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Sozialdemokratie und Koalition
>» «üliruna und Verantwortung bereit - Voraussetzung : ein neuer Surs und eine wirklich stabile Regierung
' Politik auf lange Sicht
iAr Parteiausschuß der Sozialdemokratie sagte
Mittwoch nach einem Referat des Parteivorsitzenden

.̂ « nn Müller und nach einer kaum dreistündigen De-
e mit überwältigender Mehrheit folgenden Beschluß :
»2n dem Ergebnis der Reichstagswahlen hat das
wie Soll den Willen bekundet, daß die sozialdemo -
Eisch « Partei die Führung bei der Regierungsbil -

übernimmt .
. «er Parteiausschuh erklärt sich damit einverstanden, dah die

/ wion die notwendigen Verhandlungen hierfür einleitet ."
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nil), ^ Ct Beschluß des Parteiausschusses war angesichts der
S klaren Sachlage eine Selbstverständlichkeit . Wenn der

^ Muß des Ausschusses die Fraktion nicht bindet und bin -
^

*ann ’ 1° darf , ruhig angenommen werden , daß auch die
Magsfraktion am kommenden Montag mit großer
Arheit sich zur Uebernahme der Führung eines neuen
Metts entschließen wird . Ob dann eine Koalitionsregie -
j Unter Einschluß der Sozialdemokratie zustande kommen

oder nicht , und aus welchen Parteien eine von der
Mldemokratie geführte Koalition besteht , das ist eine
Sflc Frage . Bemerkt sei, daß in unserer sächsischen Partei -

iA , Je und in sächsischen Parteiversammlungen sehr lebhaft
sKik .fcharf gegen den Eintritt der Sozialdemokratie in eine
^ » «iierungskoalition Stimmung gemacht wird .

s dem Parteiausschuh heraus wird über die Kölner
dem SPD .-Dienst geschrieben :

, r Parteiausfchutz der Sozialdemokratie hat damit sei -
^keinung klar und deutlich Ausdruck gegeben und aus
Zieler Entschließung die einzig mögliche Konsequenz ge -
" In Kiel war der Wille der Sozialdemokratie zur Fiih -

der Staatsgeschäfte in Reich und Ländern mit über -
lknder Mehrheit ausgesprochen worden . Diesen Beschluß
de« Wahlergebnis vom 20 . Mai zu verwirklichen , be-
let die Sozialdemokratie als ihre Aufgabe . Nicht

M Stimmet ft in Köln gegen die Beteili -
n 8 der Sozialdemokratie an der Regie -

8 laut geworden . Auch die sächsischen So -
^Mokraten , die in Kiel noch abseits standen , sind heute

. oer ganzen Partei mit dem Gedanken einig , daß die
wldemokratie nach dem Erfolg vom 20 . Mai sich der Ver -

o ? .
^ung nicht entziehen darf . Der Streit um das

o i i t i o n s p r o b l e m ist ein für allemal überwunden .
Gegner der stärksten deutschen Partei sind vieler . Hoff -

Ju ärmer .
s .^ Sozialdemokratie will regieren , sie

ist ^ ^ hren , das war der Ausklang der Köl -
^ Tagung . Die Sozialdemokratie ist bestrebt , unter der
n

'
^ 8 eines sozialdemokratischen Reichs¬
te rs ein Kabinett zustande zu bringen , das auf
8e Sicht an die Arbeit geht und entschlossen ist , auf
. Gebieten der Politik positive Leistungen hervor -
>,8en . Vieles wird von dem Willen der Männer ab -

^ l **ie zu dieser Aufgabe berufen werden . Es war nicht
fJofgabe des Parteiausschusses , sich mit personellen Fra -
E beschäftigen . Das ist Sache der sozialdemokratischen
^ taggfraktion .
A Köln hat man sich begnügt , die Ziele unserer künftigen
s »v £u begrenzen , die notwendige gesetzgeberische Arbeit
K̂ vnahmen eines Kabinetts , an dem wir führend be-
l | TO , eingehend zu erörtern . In dieser Debatte hatte
^ ^ rvorstand die Führung . Er genießt nach wie vor im
>q»! Lande starkes Vertrauen und starke Autorität . Der

» ^ .
"bsschuß verzichtet deshalb darauf , seinen Erwählten
Welche Bindungen mit aus den Weg zu geben . Er

"mt * eflenf° einmütig auf die Einberufung eines außer -
iW^ en Parteitags , und wenn Hermann Müller am

* to?9
n? <?.rmitto 8 IO 1/2 Uhr dem Ruf des Reichspräsidcn -

^ Erörterung zur
"

politischen Lage folgt , so geschieht
ine gebundene Marschroute .

u>ir wollen und erstreben , liegt auf der Hand . Die
Volkes , will

gerechte
der steuerlichen Lasten , eine Politik

SShV te * un 8 und des Wiederaufbaus nach in -
^ j^ ^ ußen . Wie früher , so werden wir auch in Zukunft

^o^ brmsten der Armen eintreten und versuchen , ihnen

jwmen unv er >rreoen , tiem uuf uu
* als die Partei des schaffenden Vi

lassende Sozialpolitik , eine g
" si8 der steuerlichen Lasten , eir

* 141 ocr -ciiiTicn ciinivivu uno ü6i | uujvii , irziiLll
des Möglichen zu helfen . Wie das im einzelnen

? dosit- E ^ ' Uel und Wege einzuschlagen sind , um mög-
l ttnliy* .? Leistungen zu vollbringen , muß schließlich Sache
As s,?^ d " ndler sein . Sie werden sich voraussichtlich an -
ö ez 17 , kommenden Woche im Reichstag zufammenfinden
Äe dann Gelegenheit sein , über die verschiedensten
wn *H

^ unbedingt notwendige Klarheit zu
iTty für t * ^ orzicht auf eine gebundene Marschroute be-

° ie Sozialdemokratie natürlich nicht , daß sie"laussetzungen zu einer Koalitionsgemeinschast mit

anderen Parteien bereit ist . Es werden Erörterungen not¬
wendig sein über die Frage der Arbeitszeit , der
Reichswehr , der Wehrreform , der Armee und
viele andere Dinge .

Ihr Ergebnis wird zeigen , ob letzten Endes ein ge¬
meinsames Regierungsprogramm möglich ist
und ob die Aussicht besteht , auf lange Sicht zu regieren .
Aus diesem Programm muß außerdem klar und deutlich her¬
vorgehen , daß ein neuer Kurs eingeschlagen wird und
sich im Vergleich zu dem , was gestern war , tatsächlich etwas
geändert hat und für die Zukunft noch vieles ändern soll .
Von heute auf morgen ist natürlich nicht zu viel zu erwarten .
Jede Regierung bedarf einer gewissen Zeit zur Einarbeitung
und erst , wenn sich die einzelnen Ministet in die sach¬
lichen Arbeiten ihres Ressorts hineingefunden haben , kön¬
nen sie mit Erfolg amtieren . Die Erfolge der Regierung
sind schließlich abhängig von ihrer Amtsdauer . Man
kann natürlich die Stabilität eines Kabinetts nicht von vorn¬
herein garantieren , aber es erscheint immerhin möglich , seine

Stabilität wenigstens weitgehend ficherzustellen . An einer
Regierung , die von vornherein auch nur zum geringen Teil
einen b a l d i g e n Z e rf a l I in sich tragen würde , hat die
Sozialdemokratie kein Interesse .

Wie sich die Verhandlungen der Parteiführer im einzel¬
nen gestalten und ' entwickeln werden , ist noch völlig unbe¬
stimmt . Weder über die parlamentarische Basis der neuen
Regierung , noch über deren personelle Zusammensetzung steht
im Auegnblick etwas fest Immerhin ist für die Sozial¬
demokratie die große Koalition keineswegs
die einzig gegebene Lösung . Die bürgerliche Presse
mag das noch so oft behaupten , es bleibt trotzdem falsch.
Auch der sozialdemokratische Parteiausschuß hat keinen
Augenblick daran gedacht, sich für die große Koalition f e st -
zulegcn . Wir werden im gegebenen Augenblick alle Mög¬
lichkeiten einer Regierungsbildung sachlich prüfen und un¬
sere Entscheidung davon abhängig machen , ob es möglich ist,
den am 20. Mai zum Ausdruck gekommenen Willen der Wäh¬
lerschaft in ausreichendem Maße zu entsprechen oder nicht .

Sürgerliche Manöver
Spekulationen auf einen Konflikt Reichsprüfiöent kontra

Sozialöemokratie / Sie Koalition in Preufien > Was geht im Zentrum vor ?
Der eindeutige Anspruch der Sozialdemokratie auf die Füh¬

rung der Reichsregierung bat auf die Deutschnationale Partei einen
geradezu niederschmetternden Eindruck gemacht . Diese Partei sieht
mehr und mehr ihre Felle fortschwimmen. Sie erkennt mit Recht ,
dah der Eintritt der Sozialdemokratie in die Regierung für sie
nichts anderes bedeutet, als den Verlust von weiterem machtvoliti -
schem Terrain . In dieser Situation , soll der Reichspräsident
helfen . Roch ehe er den Vorsitzenden der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion empfangen hat , beginnt die deutschnationale
Presse mit einer Hetze , deren Zweck darauf üinausläuft , eine
Kluft zwischen dem Reichspräsidenten und der Sozial¬
demokratie zu schaffen . Man erhofft auf diese Art für die
Zukunft schwere Konflikte und als Folge den so sehn¬
süchtig erwarteten Kladderadatsch .

Die Sozialdemokratie hat dem Reichspräsidenten im Gegensatz
zu den Deutschnationalen immer sachlich und objektiv gegenüberge¬
standen. Sie sieht in ihm den Repräsentanten des Reichs, dem
Achtung und Ehre gebührt . Das war bisher so und wird so
bleiben .

Von dem Reichspräsidenten ist zu erwarten , dah er nach wie
vor in vollster Objektivität seines Amtes waltet , insofern dürfte
auch die neueste deutschnationale Hetze ihren Zweck verfehlen.

Die Meldung verschiedener Blätter , dah die Fühlungsnahme
zwischen den Parteien einer künftigen Regieruirgskoalition weit
fortgeschritten und über wesentliche Punkte eine Einigung bereits
erzielt worden ist, entspricht nicht den Tatsachen . Verhand -
lunngen irgendwelcher Art haben bisher noch nicht stattgefunden ,
sie stehen noch bevor.

Die Behauptung , dah der Parteiausschuh der Sozial¬
demokratie nur deshalb so reibungslos wäre , weil es den eifrigen
Vorverhandlungen gelungen sei, gewisse persönliche Meinungsver¬
schiedenheiten auszuschalten, ist ebenfalls frei erfunden . Der¬
artige Verhandlungen haben nie stattgefunden.

Am gestrigen Donnerstag , einen Tag vor dem Zusammentritt
des vreuhischen L a n d t ag s , hat die Germania ebenfalls den Ruf
nach der grohen Koalition in Preußen erschallen lassen
und sich damit zum Vorspann volksparteilicher Inter¬
essen gemacht . Die deutschnationale Presse lobt diesen Kotau über

den grünen Klee,
' nicht etwa aus innerer Ueberzeugung für die

Notwendigkeit der großen Koalition in Preußen , sondern in der
Hoffnung, dah durch den Versuch einer Umbildung der
preußischen Regierung die seit Wochen sehnsüchtig erwartete Knise
eintritt , und dann nach Strich und Faden über den Parlamentaris¬
mus hergezogen werden kann.

Wir wissen nicht , in welchem Auftrag der Artikel der Germania
geschrieben und veröffentlicht worden ist. Angeblich ist er nicht
ohne enge Fühlung mit den Zentrumsmini st ern ent¬
standen. Auch Marx soll mit seinem Inhalt einverstan¬
den sein , und ebenso wird von Stegerwald behauptet , dah er
seine Zustimmung gegeben bat . Was wahres daran ist, wollen wir
nicht näher untersuchen, aber es muh festgestllt werden , dah der
fragliche Artikel der Germania im Widerspruch steht zu einem
einstimmigen Beschluß der preußischen Regierung ,
in der 3 Zentrumsminister sitzen . Dieser Beschluß ist nicht ohne
vorheriges Einverständnis aller Fraktionsführer der Regierungs¬
parteien zustande gekommen , d . b . auch die mahgebenden Persön¬
lichkeiten der Zentrumsfraktion des preußischen Landtags haben
sich von vornherein auf seinen Boden gestellt. Es ist also der Zu¬
stand zu verzeichnen , dah in dem offiziellen Organ der Zentrums¬
partei und in anderen Organen des Zentrums preußische Politik
gegen die preußische Zentrumsfraktion getrieben wird . Der Wille
der preußischen Zentrumsfraktion läuft nach unseren Informationen
in llebereinstimmung mit der von der Sozialdemokratie und den
Demokraten vertretenen Auffassung bis jetzt noch auf eine Fort¬
setzung der bisherigen P r e u ß e n p 0 l i t i k mit den vom
Zentrum amtierenden Ministern hinaus . Das ist das Gegenteil
von dem , was die Germania propagiert .

Aber selbst wenn es anders wäre , selbst wenn die Zentrums »
frakti « : sich bis auf weiteres nicht durch ihre Führer und Minister
gebunden haben würde , hätten Zentrum und Demokraten am aLer-
wenigsten Anlaß , jetzt nach einer Erweiterung der Weimarer Koali¬
tion durch die Volksvartei in Preußen zu rufen . Sie ist im Wahl¬
kampf unterlegen . Wir sind die Sieger und haben die preußische
Regierung gerettet . Wir , und nicht sie haben bestimmte Ansprüche
zu stellen und daß diese Ansprüche zur gegebenen Zeit gestellt wer --
den, darüber sollte man sich auch in Zentrumskreisen klar sein .

Steine gegen Sie Votschastsfenstee
Demonstration gegen den Faschismus

Berlin , 7 . Juni . Gegen die Fenster der italienischen Botschaft
in Berlin wurden von einer Anzahl junger Burschen Steine ge¬
worfen , wobei mehrere Scheiben zertrümmert wurdeü .
Der Polizeipräsident bat sofort dem italienischen Botschafter das
Bedauern ausgedrückt. Die Ermittlungen brachten noch keine
Festnahme. Wahrscheinlich nahmen an der Kundgebung deutsche
und italienische Kommunisten teil . Die Rote Fahne berichtet, daß
man nach der Tat am Boden F l u g z e t t e l mit einem Aufruf
mit der Aufschrift „Nieder mit Mussolini" und der Aufforderung
fand , sich am Freitag an der Amncstiekundgebung im Sportpalast
zu beteiligen .

Weitere Verurteilungen im Elsaft
Wie Havas aus Straßburg meldet, wurde am Donnerstag das

Urteil gegen die der Spionage beschuldigten Baumann und Köhler ,
die im Colmarer Prozeß freigesvrochen worden waren , gefällt . Das
Urteil lautete auf je acht Monate Gefängnis . 300 Franken Geld¬
strafe und fünf Jahre Aufentbaltsverbot . Außerdem wurden ihnen
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren ab¬

erkannt . Rene Cesax Ley ist von der Strafkammer im Abwescn-
„ettsverfahren zu fünf Jahren Gefängnis , 5000 Franken Geldstrafeund zehn Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt worden, nachdem ihm
schon früher die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden waren .

Wie stehts mit Tfchangtfolin?
. Ueber das Schicksal des Generals Tschangtfolin schwebt nachwie vor ein gewisses Geheimnis , während aus japanischen Kreisendas Gerücht vom Tode des Verwundeten neuerlich dementiert wird ,wiederholt eine weitverbreitete japanische Zeitung ihre Bsbauptungvom Dienstag , daß Tschangtfolin seinen Wunden erlege» sei Die

Zeitung fügt hinzu, die Behörden unterdrückten das Bekanntwerden
des Todes bis zur Ankunft von General Tschangs Sohn in Mulden
Dieser ist übrigens nach den letzten in London eingetroffenen Mel¬
dungen inzwischen mit Flugzeug in Mukden eingetroffen .

Berlin . 8 . Juni (Funkdienst.) Wie aus Schanghai berichtetwird , wird in chinesischen Kreisen trotz aller Dementis angenommen
dag Tschangtfolin nicht mehr lebt . Offiziell ist nichts Bestimmtes
zu erfahren .

Merlin, 8. Juni . (Funkdienst.) Zum Außenminister der chine¬
sischen Nationalregierung ist Tsete Wang , ein hervorragender
chinesischer Diplomat und Staatsmann , ernannt worden, der seiner-
zeit den Versailler Frieden mit China verhindert hat .
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Dienstentlassung Sufimanns
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Väterliche Staatsanwälte und Richter

Der kleine Disziplinarsenat des Kammergerichts Berlin er¬
kannte am Donnerstag in dem Verfahren gegen K u & tn a n n und
Genossen auf D i e n st e n t l a s s u n g und einen Verweis gegen
Calvari und Pelzer .

In seiner längeren Rede billigt der Staatsanwalt Pelzer
den gutenGIaubenzu , spricht von einem Einzelfall und bemit¬
leidet mit bewegten Worten , den armen trangsalierten Calvari .
der durch die Haussuchung in der Wohnung seiner Eltern und die
Pressehetze in begreifliche Erregung versetzt worden sei. Kubmann -
Casvari lei damit ein Schlagwort geworden, wie die Ozeanflieger
und Fememord . Ein einfacher Verweis sei für Pelzer , ein ver¬
schärfter mit 200 Mark Geldstrafe für Casvari eine ausreichende
Sühne .

Charakteristisch für die Denkweise unserer Justiz ist die Haltung
des Oberstaatsanwaltes gegenüber Äu & mann . Hebet die dienst¬
lichen Verfehlungen , wie flr früher einmal vorgekommen sind , geht
er auffallend flüchtig hinweg , um desto ausführlicher seine priva¬
ten Verfehlungen zu brandmarken . Selbst die Tatsache, dab er
dem Rechtsanwalt Müller in Plauen seine Unterstützung im Ver¬
leumdungsfeldzug gegen Streiemann und im
Falle Schlichting angeboten bat , zur Materialbeschaffung gegen
Severing scheint viel unwichtiger zu sein als das skandalös «
Verhalten gegen das Ehepaar Weiler in der Schmutzgeschichte, die
im preußischen Landtag dem Kubmann den Namen „Zuhälter
eingetragen hat . Hauptsächlich aus diesem Grunde wird Dienstent-
lassung beantragt . Den Reichsbeiständen der Angeklagten wird
unter diesen Umständen ihre Aufgabe recht leicht gemacht .

Der Vorsitzende , Senatsvräsident P r e i s e r , bebt mit trium¬
phierender Schärfe die „Grundlosigkeit" des größten Teils der
Presseangriffe gegen ,§wei tüchtige Beamte " hervor . Cr verkündet
mit erhobener Stimme , dab von politischen Beweggründen der
Beamten im Verfahren Barmat - Kutisker keine Rede sein könne .
Was übrig bleibt sind lediglich ein paar väterliche Vorwürfe . Selbst
di« angeboten« Unterstützung dem Rechtsanwalt Müller gegenüber
wird entschuldigt als Ausfluß rein menschlicher Güte . Allerdings
wird Kubmann als ganz haltloser Mensch hingestellt, der gar
kein Ehrgefühl habe für menschliche und moralisch« Handlung .

Das Urteil lautet , wie oben schon angeführt , aus Verweis
gegen Calvari und Pelzer , gegen Kubmann auf Dienstentlassung.
Alle Drei haben sich in die Kosten des Verfahrens zu teilen . Ein
Urteil „Im Namen des Volkes" ! Aber dieses Volk wird für em
solches Urteil und feine Begründung wenig Verständnis auf-
bringen können. Die Justizkrise befindet sich in Permanenz .

»2 Statithelmbrüüer im Reichstag
Nach einer Zusammenstellung des Stahlhelmes sind folgende

seiner Mitglieder in den Reichstag gewählt worden :
Deutsch nationale : Gras zu Eulenburg , Preyer , Berndt ,

Stubbendors , Minister v . Keudel, v . Troilo , Schlange . Jandray ,
Wolf , Schmidt-Stettin , Rieseberg, Hemeter, Leopold, Eraef , Dr.
Oberfohren , Schmidt-Hannover . Dr . Wienbeck . Treviranu ^ v . Lmd-
einer . Wallras , Dr . v. Dyrander , v . Lettow -Dorbeck . Dr . Bang ,
Hartmann , Dr . Sah ne mann . Dr . Everling , v . Eoldacker, Sab -
lacher.

Sächsisches Landvolk : Dr . Philivv .
Christlichnationale Bauernpartei : Hevp , Doe -

brich , Hanse , Dr . Wendhausen . «. . .
Deutsche V o l k s v a r t e i : Dr . Scholz , Dr . Kulenkamvf.

Dr . Albrecht, Cramm , Hueck , v. Gilsa, . Dr . Moldenhauer , Dr .
Wunderlich, Brünighaus .

Das sind im ganzen 42 Reichstagsabgeordnete .

Umfrage wegen Regierungs -
deteiligung

Die Ostthiiriugische Volkszeitung" in Altenburg veröffentlicht
eine Rundfrage an die Arbeiter in den Betrieben über die Betei¬
ligung au der Regierung . Metallarbeiter , Holzarbeiter , Hand¬
lungsgehilfen und Buchdrucker haben sich ausdrücklich zu der Frage
geäubert und kommen einmütig , nach den Temperamenten verschie¬
den , zu dem Verlangen , dab die Sozialdemokratie die Führung in
der Regierung übernehme.

Achtstundentag für Verkehrs¬
arbeiter

In der Frage , ob das Berkehrsgewerbe unter das Arbeitszeit¬
notgesetz fällt oder nicht , bat nun dem Porwärts zufolge das Reichs¬
arbeitsgericht sein« Entscheidung getroffen. In der Revision gegen
ein Urteil des Landesarbeitsgerichtes Stuttgart bat es sich auf den
Standpunkt gestellt , dab das Verkehrsgewerbe unter das Arbeits -
zeitnotgeletz fällt und di« Vergütung für Mehrarbeit über 8 Stun¬
den auch den Arbeitnehmern des Verkehrsgewerbes »ustebt .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
13 lSortletzung . )

Solche historische Erinnerungen spielten aber keine Rolle in
Cäsars Liebe, er war eine einfältige Seele , ohne Ideale , ohne
wissenschaftliche Bildung ; aber da er selbst klein war , schwärmte
er für grobe Frauen und war bereits am ersten Tage von der Fi¬
scherstochter entflammt .

Auf solche ländliche Abenteuer verstand er sich, der Tunichtgut ,
ein Tänzchen auf dem Sonntagsballe , ein Geschenk in Wildvret
bestehend, dann beim ersten Zusammentreffen auf freiem Felde eine
kühne Attacke aus dem Hinterhalt , oder auf der Tenne oder auf dem
Heuboden. Allein es traf sich, daß Divonne nicht tanzte , dab sie
das geschenkte Wild in die Küche der Mutter lieferte , und dab sie ,
kräftig gebaut wie eine weihe, biegsam « Uferpappel , den Verführer
zehn Schritte weit von sich schleudert«. Seitdem hielt sie ihn sich
vom Leibe mit ihrer kleinen spitzen Schere, die an einer Stahlkette
an ihrem Gürtel hing , so dab er schier toll vor Liebe wurde , vom
Heiraten sprach , und sich seiner Schwägerin anvertraute . Diese
kannte Divonne Abrieu seit ihrer Kindheit als kluges und beson¬
nenes Mädchen und war im innersten Herzengrunde davon über¬
zeugt, dab diese Mibbeirat vielleicht von Segen für den „Tunicht¬
gut" sein könnte ; aber des Konsuls Stolz bäumte sich auf bei dem
Gedanken, dab ein Eaussin d'Armandv eine Bäuerin heiraten sollte:
„Wenn Cäsar das tut , dann darf er mir nicht mehr unter die Augen
erklärte er und hielt sein Wort .

Rach seiner Verheiratung verlieb Cäsar Castelet und lebte
bei seinen Schwiegereltern von einer kleinen Rente , die ihm sein
Bruder ausgesetzt hatte , und die ihm seine nachsichtige Schwägerin
allmonatlich überbrachte. Bei solchen Besuchen beim Onkel begleitete
der kleine Johannes seine Mutter und war entzückt von der Hütte
der Fischersleute , einer Art verräucherter Rotunde , an welcher die
Tramontuä und der Mistral rüttelten , und die von einem einzigen
senkrechten mastgleichen Balken gestützt wurde . Durch die offene
Tür sab man auf den kleinen Damm , wo die Netze trockneten , wo
die gleibenden schillernden, kleinen Perlmuttermucheln leuchteten
und blitzten ; an ihren Tauen weiter unten zwei , drei grobe Kähne ,
schäuhelnd^und ächzend , und Hann den breiten bewegten Fluß, . mäch-

k«om5Wüü« 'auM <iumend. gegen die kleinen, wie bell¬

Votksfreu n' 8. F r e k t a g , 8 e n 8. I u n i 19 2 8 -

poincarss Regierungserklärung
Mi,

Paris , 7 . Juni . lEig . Bericht.) Die 14 . Legislaturperiode
der französischen Kammer nahm am Donnerstag mit der Verlesung
der Regierungserklärung im Senat und Kammer ihren Anfang .

Sanierung als Lockmittel
des neuen Zolltarifs und der in seiner Folge noch mit
Mächten sich anschließenden Zollabkommen, stets die Interesses ^ jjj-
französischen Außenhandels fördern . Sie will nach Kräften ad

^ ge

Kammer Ministerpräsident Poincars .
Die Erklärung trägt in ihre Gesamtheit einen ausgesprochen

nüchternen und sachlichen Charakter , indesien läht .sie an Deutlichkeit
bezüglich der allgemeinen Vorstellungen Poincares wenig zu wün¬
schen übrig . Die Regierung denkt nicht daran , wirklich tiefgreifende
Reformen vorzunehmen ; sie beabsichtigt nur Verbesierung im ein¬
zelnen.

Poincare hielt es für nötig , gleich am Anfang sein Verlangen
nach geregelter Zusammenarbeit zwischen Parlament und Regie¬
rung vorzubringen . Er wünscht , dab ihm die Kammer getreulich
Folge leistet. Die mit Spannung erwarteten Ausführungen über
die Währungsfrage enthielten zunächst einmal eine Mahnung an die
Kammer , das Budget zu bewilligen und nicht sein Gleichgewicht zu
zerstören. Wenn der Ministerpräsident von der baldigen unerschüt¬
terlichen Gesundheit sprach , die der französischen Währung zurück¬
gegeben werden solle , so geschah das in der beliebten Weise , seiner
Anwendung der Sanierung als Lockmittel . Erst sagte Poincare . er
werde stabilisieren, wenn er eine ihm ergebene Mehrheit habe , dann
erklärte er ungefähr , er werde stabilisieren , wenn die Kammer das
Budget nüch Wunsch der Regierung erledigt habe.

Die Reformen , die von der Regierung ins Auge gefaßt worden

V» » —••«» -«•«* vmui « uv Aummu ivuil | 4UUOV| i | u/tib auDUivuuvus 1v4vn .11. wtv u/iu uuuj ^ 44 « , Mthto '

Im Senat verlas der Justizminister Barthou die Erklärung , in der l Hebung der französischen Produktion arbeiten . Was endluv ^
-

sind , bewegen sich auf steuervolitischen und sozialen Gebieten . Das
Steuersystem soll elastischer gestaltet und den Bedürfnisien des Ein¬
zelnen mehr angevabt werden. Die Regierung will bei dem Ausbau

sozialen Reformen anbetrifft , so versteht di« Regierung daru"
^ t

abgesehen von dem Gesetz über die Sozialversicherungen , dessen «er
endung nun endlich der neuen Kammer obliegen soll , vor allem̂ ^
Beseitigung der Wohnungsnot , sowie entsprechende hygienisch« * ?t nu
nahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose usw . $eb

Die außenpolitischen Ausführungen der Regierungserkl ^ bett
enthalten ein allgemeines Bekenntnis »um Frieden und »ul , letzt
Näherung der Völker, die angesichts der die Menschen U,
näherbringenden Fortschritte der Technik notwendig sei , ohne
die Existenz der einzelnen Länder deswegen zu verneinen
Die deutsch-französischen Beziehungen werden im besonderen »s ^ ^
berührt . Ebensowenig wurde die Revarationsfrage erwähnt . ' .
snn^ volitischer Hinsicht gab der Ministerpräsident die von ^ ^

r
Elsässern erbetene Erklärung über die Aufrechterhaltung der,

v»
^

gesetzgebung und bekundete die Absicht der Regierung , die ‘Tu ,

Q:
*n

fessionellen Schulen unbedingt aufrecht zu erhalten .
Die Regierungserklärung fand an einzelnen Stellen 1«^ — .

aber keinen einheitlichen Beifall . So begrüßte die Linke da ' .AN
kenntnis zur Sozialgesetzgebung, die Rechte di« gegen Revolm
und Umsturz gerichteten Stellen . Im Anschluß an die Erkla"

fand eine lebhafte Debatte über den Antrag auf Freilassung
kommunistischen Abgeordneten statt . Die Diskussion wurd« m»
gegen 169 Stimmen auf Donnerstag verschoben .

Der bolschewistische Zanuskopf.
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-Heiliger Stalin , dasselbe Hab'
ich Dir vorgeworfen - und Du schicktest mich

deswegen nach Sibirien !^

w"1

grüne Büschel aufragenden , Inseln brandend . Und hier war es, wo
Johannes schon sin frühester Kindheit seine Vorliebe für weite
Reisen und für das Meer , das er niemals gesehen hatte , gewann .

Diese Verbannung Onkel Casars dauerte zwei oder drei Jahre
und hätte vielleicht ewig gewährt , wenn nicht ein Familien -Ereig -
nis dazwischen gekommen wäre , die Geburt der beiden Zwillinge
Martha und Maria . ,

In Folge der DovPlentbindung wurde die Mutter krank , und
Cäsar mit seiner Frau erlangten die Erlaubnis sie zu besuchen . Die
Aussöhnung der beiden Brüder folgte ohne weitere Auseinander¬
setzung, unwillkürlich , durch die Allgewalt der Blutsverwandschaft ;
sie übersiedelten nach Castelet , und als eine unheilbare Blutleere ,
zu der sich bald rheumatische Gicht gesellte , die arme Mutter der
Bewegung beraubte , übernahm Divonne di« Ausgabe, den Haus¬
stand zu leiten , für die Nahrung der Kleinen zu sorgen, das zahl¬
reiche Personal zu überwachen. Johannes wöchentlich zweimal auf
dem Gymnasium in Avignon zu besuchen , ohne die Pflege der
Kranken zu rechnen , welche sie zu jeder Stunde in Anspruch nahm .
Eine tatkräftige , gescheite Frau , ersetzte sie di« ihr mangelnde Bil¬
dung durch ihren Verstand , durch ihre bäuerliche Hartnäckigkeit und
die wenigen Brocken von Wissenschaft , die im Kopfe des jetzt gebän¬
digten und gezähmten Tunichtgut sitzen geblieben waren . Auf sie
verlieb sich der Konsul bei allen Saushaltungssorgen , die immer
drückender wurden infolge der wachsenden Ausgaben und der von
Jahr zu Jahr geringeren Einkünfte , an welchen die Reblaus am
Fube der Weinstöcke nagte . Die ganze Ebene war schon von ihr
erobert , das eingezäumte Terrain allein leistete noch Widerstand ,
und alles Sinnen und Trachten des Konsuls ging dahin diesen Teil
mit Hilfe von Untersuchungen und Experimenten zu retten .

Diese wackere Divonne Abrieu , die in ihrer Bauernhaube
ihren Platz als Haushälterin und Gesellschafterin ausfüllte , be¬
wahrte das Haus in diesen kritischen Jahren vor mancher Not ;
während die Kranke dieselbe kostspielige Pflege genob ; während die
Kleinen bei ihrer Mutter zu jungen Damen erzogen , und Johan¬
nes Penfions - und Schulgeld regelmäßig bezahlt wurde , — zuerst
auf dem Gymnasium zu Avignon in Air wo er Jura studierte und
endlich in Paris , wo er feine Studien beenden sollte .

Durch welche Wunder an Ordnung , und Achtsamkeit sie das er¬
reichte , das wußte Niemand , sie selbst am allerwenigsten . Aber
jedesmal , wenn Johannes an Castelet dachte , wenn sein Blick aus
die gefleckte, von der Sonne ausgeblabte Photographie fiel , dann
war es DiAmne , die hochherzige Bäuerin mit dem edlen Herzen,

die er hinter dem Edelhofe verborgen wußte , und welch«
8a

selben aufrecht erhielt kraft ihres Willens . Seit einiger
Leb,

dem er wußte , was leine Geliebte war , vermied er es,
Namen in ihrer Gegenwart auszusprechen, ebenso wie den \ ^ «otQ
Mutter oder überhaupt eines der Seinigen ; es war ib >" Am
peinlich, jene Photographie anzusehen, die dort an der WaN» £ ^ >ch
Sapphos Bett hing , wo sie ganz und gar nicht an ihrem ^

Eines Tages , als er zum Essen kam , war er sehr
statt zwei , drei Gedecke aufgelegt zu sehen , noch mehr iedv^ f '
wundert , Fanny mit einem kleinen Manne beim Kartensp ^ . «adl
finden , den er zuerst aar nickt erkannte , der ibm aber , kilb uMw«"!. t A .finden , den er zuerst gar nicht erkannte , der ibm aber, ^ ,, ™ hdie Hellen listigen Ziegenaugen , die grobe vorspringend « ^ Ai ,
einem ausgedörrten , zierlichen Gesicht, den kahlen Schädel ud p
Landsknechtsbart Onkel Cäsars zeigte. Auf den erstaunt ^ J
seines Neffen , legte er die Karten nicht einmal aus der H "

^» f 1

antwortete : „Ich langweilige mich gar nicht, wie du ! ' « ^ M
spiele eine Partie Bözigue mit meiner Nichte ."

Seiner Nichte! .. . . . -
Und dazu Johannes , der sein Verhältnis so sorgi«" ' ' / A

aller Welt verbarg ! Diese Vertraulichkeit mißfiel ihm \ «4 (
das , was Cäsar mit halblauter Stimme vorbrachte, als
allein gelassen hatte , um das Essen zu besorgen : „Mein * ' •nw
ment . Kleiner ! Diese Augen . . . . Diese Arme . . . . m h,

'Äe
licher Bissen.

" Es wurde noch ärger , als der Tunichtgut *> f
ohne jede Zurückhaltung von den Verhältnissen in Cast«^

jA
dem, was ihn nach Paris geführt hatte sprach . p % ”

Den Vorwand für die Reise bildete die Einkassi ««^ ^il^ ^
achttausend Franks , di« er früher einmal seinem Freund «

^ ^
baisse vorgcstreckt , und auf welche er niemals gerechnet r (
ein Brief vom Notar ihm sowohl den Tod von Courb«""

ss,,« i* w
— alle Wetter ! — auch die bevorstehende Zurückzgbt "

^ Su
achttausend Franks meldete. Aber der wahre Grund > 4UU; WUU | « UV U4UU4V i« V*VHV . « VVV V44 **>*+-/ . 4 V
Geld hätte er sich ja schicken lassen können — „der

Mi
"

< R?->
ist die Gesundheit Deiner Mutter , mein armer Jung « L,
einiger Zeit wird sie zusehends schwächer und zuweilen
so wirr im Kopf, und sie vergibt alles , sogar den Namen ^ pa* .
nett . Als neulich abends Dein Vater ihr Zimmer ** ** #
sie Divonne , wer der gute Herr sei , der sie so oft besu« ^
Deiner Tante hat noch niemand etwas bemerkt, und 6
mir auch nur gesagt, um mich zu veranlassen , Sucher ^ i Ji
arme Frau früher behandelt hat , wegen ihres Zustand«» jß *k. tt

zu fragen ." (FortsetzunS
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Lanüespolttischer Streiftug
^ Aktivierung der politischen Kräfte — Die badischen Parteien und der Einheitsstaat — Selbstbeschränkung des
^ Landtags — Volksparteiliche Fehltaktik — Das Todesstündchen der bürgerlichen Vereinigung

,?gen sentimentale Gemüter mit noch so tiefer Wehmut
7° Zeiten zurückrufen , in denen ein vollbesetztes „Hohes

«Ä sn
Un^ überfüllte Landtagstribünen voller Spannung

TM^ erlauf der großen Etatsdebatte im Badischen Landtag
>e — diese Blütezeit ist vorbei , vorüber für immer,

^ nur daß das gesprochene (und auch geschriebene ) Wort
Deutung verloren hat , nicht nur , daß wir immer noch
. ll Folgen der Ueberfütterung mit Politik leiden und
>Ht wieder allmählich sich politische Neigung bemerkbar
5 auch die Struktur der Politik überhaupt hat sich der-
'ert gewandelt , daß für die „Politik " von Ländern von
Crötze Badens und deren Miniaturparlamentchen keine
e Begeisterung mehr vorhanden fein kann . Was vor

N noch freiwillige Hingabe am Opferaltar der deutschen
Sf gewesen wäre , ist heute bereits zum unerbittlichen

,ie " vige geworden : Neugliederung des Reiches in der Form
^ zentralisierten Einheitsstaates . Hierin allein liegt der

bbaH
* Weg zur Reaktivierung der politischen

&o5 * te des badischen Landes , deren Notwendigkeit
,olB ve die Reichstagswahlen erneut bewiesen haben.
W

) ,f5 nicht beschämend , daß ein Land von der alten demo-
urtftl Elchen Tradition Badens nur 51,6 Prozent Wahlbeteili -
"

H bei den Reichstagswahlen - die schwächste Wahlbeteili -
t « auswies , während sich z. B . Südhannover einer Wahl -'

Fügung von 81,6 Prozent rühmen konnte. Hier liegt ein
vor , das zu ernsten Betrachtungen über die notwen -

! politische Schulung des badischen Volkes Anlaß geben
’> gleichzeitig jedoch dem politischen Führertum die Auf-
^ stellt, durch markante Zielsetzungen das politische Jn -
M zu intensivieren . Neben einer klaren demokratisch¬
en Allgemeinpolitik und volksbildungshebenden Kul-
Mitik , die in einem Erenzland ihre besondere Bedeutung
j wäre hier die akzentuierte Heraushebung des Willens
. dezentralistischen Einheitsstaate im Rahmen eines Neu¬
werten Reiches sicherlich ein Weg zur Neubildung der

Baden ist schon einmal in der Frage der Schaffung
** deutschen Nationalstaates vorangegangen . Müßte es
.Laden nicht einen besonderen Reiz und Stolz gewähren,

\ ? diesmal , bei der inneren Fortenwicklung des Reiches,
^brechend voranzugehen ? \

De sehr unvermutet diese Woche im Badischen Landtag
"andene Einheitsstaatsdebatte ließ trotz ihrer
Mentarischen Kürze doch gewisse Grundzüge über die Ein¬
ung der Parteien erkennen. Am einfachsten lösen die
^ unisten das Problem , indem sie eben den Eegenwarts -

wie immer er auch beschaffen sei , in Grund und Boden
^Mmen. Für das Zentrum sprach der hoffentlich völlig
Wete Abg . Schofer zur Einheitsstaatsfrage in einer
’K die leider wenig von dem sonst so frischen und beweg -

I
& Geist dieses erfahrenen badischen Politikers erkennen

Seine zum Teil gegen das Bismarcksche Reich noch mit
>nehr Recht als glegen den heutigen Staat vorgebrachten
^diente ließen nicht viel davon erkennen, daß dasZentrum

och nicht langer Zeit eine Aera Erzberger hatte und
l|J dafür auf einen Ton gestimmt — „wir wollen nicht

Jfctoer Berliner Provinz degradiert werden" —, der viel-
? in einer Versammlung im Hotzenwald Eindruck macht ,
^ aber in der Auseinandersetzung eines orientierten Lan -

»Drlaments , das die Schattenseiten sowohl des „Zentra -
Ds" wie des „Föderalismus " kennt und daher nach einer
Möglichen Lösung ringt , die wir hoffen , in seiner weiteren
.Dcklung auch das Zentrum auf seiner Seite hat . Unklar
J ^ mer waren die aus dem Geist der Negation geborenen
Ehrungen des deutschnationalen Abg . Dr . Mayer -Karls -

wenn auch heute schon feststeht , daß dieser stets ver¬
ende Politiker jeder Lösung mit entgegengesetztem
^Swort gegenüberstehen wird . Der Demokraten Nei-
i

äum dezentralisierten Einstaatsstaat ist bekannt, wobei
als Brücke von diesen zur Deutschen Volkspartei dienen
daß durch die nunmehrigen Erklärungen dieser Partei

jetzt auch die Deutsche Volkspartei den Parteien zuzurechnen
ist, die in der Richtung des Einheitsstaates marschieren.
Scharf und klar konnte sich die Sozialdemokratie durch ihren
Sprecher Abg . Marum erklären : Wir sind keine Zentralisten ,
mir sind jedoch Unitarier ; wir wollen eine vernünftige Or¬
ganisierung des Reiches , wobei die Befugnisse der drei Ge¬
walten Reich , Länder und Gemeinden zweckmäßig aufgeteilt
werden. In unzweideutiger Weise verlangt unser Heidel¬
berger Parteiprogramm von 1925 den allzentralisierten Ein¬
heitsstaat durch die Forderung : „Das Reich ist in eine Ein¬
heitsrepublik auf Grundlage der dezentralistischen Selbstver-
watlung umzuwandeln ; auf dem organisch neu zu gliedern¬
den Unterbau der Gemeinden und Länder erhebt sich eine
starke Reichsgewalt, die in Gesetz und Verwaltung die für
eine einheitliche Führung und den Zusammenhalt des Reichs
notwendigen Befugnisse besitzt .

" Das Aktionsprogramm wäre
sonach gegeben, das Ziel steht in Umrissen fest , die Gruppie¬
rung der Persönlichkeiten befindet sich in Klärung . Run
heißt es , Klarheit darüber zu erlangen , was möglich und im
Interesse der Bevölkerung wünschenswert: Der Einheits¬
staat soll keine Verpreußung bringen , der heutige Zustand der
Herumregiererei ist jedoch unhaltbar geworden : die Neuglie¬
derung kann nicht mit dem Lineal gemacht werden ; die heu¬
tige Reichsgliederung bedarf jedoch dringend der Korrektur .
An der verantwortlichen republikanischen Führerschaft ist es
nun , die gestaltenden Schöpferkräfte zu entfalten , wobei viel¬
leicht das Reich mit der Justiz , die Länder durch die An¬
gleichung der Verwaltungsvorschriften und Gemeindeordnun¬
gen beginnen können. *

Nicht nur für den Badischen Landtag , sondern für alle
Parlamente gilt heute der kluge Satz, den Abg . Een . Marum '
diese Woche gelegentlich der Landtagsdebatte machte , daß
früher die Bedeutung der Parlamente im Reden lag , heute
jedoch infolge ihrer Gewalt im Handeln und daher das In¬
teresse der breiten Volksmassen für die Reden nachläßt und
sich der ausführenden Gewalt und dem Zustandekommen der
Gesetze zuwendet. Angesichts dieser Tatsache ist nicht nur die
bereits erfolgte Einschränkung der Redezeit im Plenum und
stärkere Berücksichtigung der jetzt verkleinerten Ausschüsse für
die Oeffentlichkeit notwendig , sondern auch eine gedrängtere
Arbeit des Landtagsplenums unter Ausscheidung der Fragen
— Ausnahmen in gewissen Fragen natürlich Vorbehalten —,
die vor allem den Reichstag angehen. Auch in einem dezen¬
tralisierten neugegliederten Einheitsstaat wird es Landes¬
parlamente geben . Es wird jedoch möglich sein , ihre A r -
beit auf wenige Monate zusammenzudrän¬
gen , womit sowohl den Abgeordneten gedient wäre , die,
sofern sie arbeitsfreudige Menschen sind , sicherlich froh sein
werden, nicht fast das ganze Jahr als meist passive Zuhörer
sehr viele nicht allzu bedeutende Reden zu hören , wie auch
den Volksmassen , die eine kurze , lebhafte Parlamentssession
sicher mit größerem Interesse verfolgen als langatmigen Re¬
den . Wäre nicht auch hier möglich , daß der Landtag aus
freien Stücken diesen Weg der Selbstbeschränkung ginge?

•k

Die Deutsche Volkspartei in Baden befindet sich in einer
schweren Klemme. Herz und Sinn stehen bei ihr nach Macht¬
teilhaberschaft. Die Volkskräfte zeigen jedoch, daß dieses
Streben wenig reale Kräfte hinter sich hat . Da versucht
denn die Landtagsfraktion der Deutschen Liberalen
Volkspartei durch „politische Taktik " auszu-a en , was ihr an innerer Stärke fehlt ; allerdings mit dem

ieur , daß sie just immer die verkehrte Politik einschlägt .
So ruft sie nach dem „Sparkommissar"

, der im Lande Ba -
zilles, das sich vor dem Oberamtsabbau scheute, wohl am
Platze wäre , in Baden , das weiß, was es zü tun hat und
immer die notwendigen Sparmaßnahmen vollzog , jedoch
völlig unnötig ist. In einem weiteren volksparteilichen An¬
trag wurde Abbau der badischen Gesandtschaft in Berlin
verlangt , trotzdem diese Position im Gegensatz zu den über¬

^ v „Oie Schraubenmutter
lC

3abt ( nach dem russischen von Siegfried Der
^ lebt, seht !

Lärmen und
j> lo arbeitet di . _ _ . . . „ _ _

als Quelle der Kraft, der Dynamo : „Uch , uch , uch !"
jr- il jsAben age zur Eile treibend, der Motor : „Och , och, och ! Ver -

i»,a BhV’U i*oi, iemi :
^ . Lärmen und Singen, mit Stampfen und Klingen — lebt,
j» lo arbeitet die Fabrik , die Fabrik ! Seht!

gf vi" - - - - ■ - - •

^ ^ iNm ^ hraubenmutter hörte und hörte und wagte es kein ein-
^ JtrtdSun >\ar ^ arUmmfiinrt nt W-nro « flPrff ofc

§
. I
^ Ji * \ ftber fi/f » di « rtömrtT +trtoi * XlllttUlt .

i0 ne« 11 okieden l
hi« ^ ^Ät ^ 'chtlich auch

erbob sich ein gewaltiger
Frechheit, Frechheit !"

jemand so klein ist und eine so nebensächliche Stellung
r^ iaeni“ ^ er fcine eiBene Meinung haben ! Dann mub er

igengruen .
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/ W?“) nicht ! Ich bin nichts Nebensächliches ! Ich bin ein Sechs-
> lf ' ! Ich bin selbstbewußt!"
J dann , an allen Seiten , sich in den schlanken Hüften
^ die Hebelarme und Achsen und Transmissionen : „Ach , ach ,

von niemand bemerkt und beachtet, die Schrauben -
j Vft . Schweigend in ihre bescheidene Ärbert vortieft . So eine

P, K 'ne !
ijl*. lebt, seht ! So arbeitet unermüdlich , jahraus jahrein die

einmal sollte irgend wohin ein Delegierter gewählt. . .. . . . .. _ _ _ . . .
!

fy[el <
y nb da lief ein jeder : „Ich , ich , ich ! — Ich bin klüger

WS
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den Frieden der Versammlung zu stören. Erst als die' " an sie gekommen war, bat sie bescheiden

schrien alle wütend durch-

^ ' 'ter x
b *e »roßen Maschinen verweigerten der kleinen Schrauben -

Wort . -
A ü« Schraubenmutter regte sich keineswegs darüber auf , daß

batte. Sie sagte nur : „Ach . so ? !" , nahm ihr
*' mi< tij. M unter den Arm , drückte die Mütze ins Gesicht und ver-

^ kDs Sammlung .
Ilt ^ ötrn ander-n

Vn .
^ ie Maschinen

^ ÄA tach, tach !

Anderen Tage die Fabrikvfeife verstummt war, ver-
wie gewöhnlich das Werk in Gang zu

„ *'/ tach ! Vorwärts — Es gebt ja so schwer ? Nehmt
pf *

Q^ usammen ! Faßt an , ihr Brüder! — Uch, , uch, uch !"
" chweiß rinnt in Strömen, die Achsen stöhnen, die

5 ftn*nb Dynamos knirschen . Aber das Werk geht weder rück -
°°rwärts !

^
“n liegt es ? Wo steckt das Geheimnis ?

Die klein« Schraubenmutter fehlt ! -
^ nicht aus . Es geht so nicht weiter !"

Maschinen, auch die ganz groben und bedeutenden,^nldbewuht auf ihren plumpen Gußeisenfüßen zur kleinen

Was ist denn

- Man kommt

Schraubenmutter in die Wohnung . Und mit höflichen Verbeu¬
gungen , wobei sie sich fast das Rückgrat abbrachen , baten und
schmeichelten sie :

„Verzeiht uns, Bürgerin . . . . verzeiht ! !" —
Die Schraubenmutter reckte und reckte sich , klingelte mit

ein vaar eisernen Nieten in der Tasche , schob die Mütze wieder ins
Genick und sagte dann , während sie sich zur Arbeit aufmachte, ein
wenig spöttisch über die Schulter :

„Na , also ! da habt ihr den Salat !"

Theater und Musik
i Badisches LanSeschealer

Gastspiel des Moskauer Jüdisch- Akademischen Theaters: „200 000“
Musikalische Komödie frei nach Scholem Aleichem

Man muß bei der Wertung des theatralischen Phänomens
dieser Moskauer Juden genau unterscheiden zwischen Stück und
Darstellung . Die Darstellung ist alles , das Stück nichts . Cs be¬
handelt einen simplen Schwankvorwurf von dem armen Schneider¬
lein Schimele Saroker , der plötzlich 200 000 Rubel gewinnt , die ihm
aber von Gaunern wieder abgenommen werden, sodab s« ne kurze
Gastrolle in der honetten Bürgerschaft wieder in der Schneiderstube
zu einem unrühmlichen Ende kommt . Solchem und Aehnlichem
begegnet man in vielen deutschen Stücken . Das Eigenartige des
Erlebnisses dieses Theaterabends liegt in der Art, wie diese durch¬
weg jugendlichen Moskauer Akademiker sich geben . Ihr Sviel be¬
darf des dramatischen Vorgangs fast nur als Folie ; es wird
souverän , macht Seitensprünge und Abschweifungen, umrankt und
umwuchert mit Humor und übersteigerter Groteskkomik das Ganze
so üppig , daß es den Stamm der Handlung nahezu verkleidet und
erdrückt . Diele ausbündige Lustigkeit, die sich in tänzerischem Akro-
batentum wiegt , sich in Lberschlagender, quirlender , sprunghafter
Groteske auslebt, scheint nichts als losgelassene Spielfreude , die aus
dem Innersten hervorschäumt und sich keine Rechenschaft von Sinn
und Bedeutung ihrer Einzelheiten gibt . Die Lust ist einfach da,
weil sie mub. Genau besehen ist dieses Sviel natürlich Technik ,
raffinierteste Technik , die — natürliche Begabung vorausgesetzt —
in scharfem Training erworben und erhalten wird und in zahllosen
Proben festgenagelt wurde . Granowsky heißt der Meister , dem
dieses Wunder gelang , das durch seine absolute Neuartigkeit ver¬
blüfft, fesselt , bannt und erst nach zwei bis drei Akten den Hörer
wieder sanft entläßt, der dann fühlbar ermüdet , weil er hinter
dem tollen Tbeatertrubel die kernhafte Substanz vermißt .

Die Moskauer haben anscheinend in Deutschland eine be¬
geisterte Presse gesunden, die ihnen wohl zu pönnen ist. Dennoch
fehlt es auch nicht an Stimmen, die sich »urückhalten und Vorbehalte
machen . So klagt Breuer, der über die Aufführung dieses Stückes
im Berliner Theater des Westens im Heft 2 der „Volksbühne"
referiert, daß durch eine Raserei von Artistik, Akrobatik, Wirbel¬

flüssigen Ländergesandtschaften heute noch aus Gründen der
badischen Wirtschaft notwendig ist. Der volksparteiliche An¬
trag wurde daher abgelehnt , wie man sich zuvor schon sagen
konnte und die alten diplomatisch geschickteren National¬
liberalen haben dieser Ablehnung des volksparteilichen An¬
trags wohl Beifall gezollt in Erinnerung ihrer einstigen
Stellung zur Eesandtschaftsfrage selbst in solchen Fällen , wo
solche in jeder Hinsicht unnötige und bloß Manifestationen
höfischer Repräsentation waren . Ja , die Deutsche Liberale
Volkspartei muß noch viel lernen , wenn sie im Rondellsaal
auch nur als geistige „puissance " gewertet werden will .

Um mehr zu scheinen als sie sind, haben sich die Deutsch¬
nationalen nach den letzten Landtagswahlen mit einigen
anderen Gruppen zusammenbetan und die elf Mann starke
„Bürgerliche Vereinrgung " gebildet, deren To -
desstündchen nun gekommen ist. Die inklusive zweier
Landbündler jetzt aus acht Mann bestehende Fraktion der
Deutschnationalen Volkspartei betont in einer Erklärung ,
daß der Gegensatz zur Wirtschaftspartei so schroff geworden
ist , daß eine Auflösung der Fraktionsgemeinschaft notwendig
wurde, während sich der ausgeschiedene „Mittelstandsvertre¬
ter " v . Au , der „Landbundvertreter " Klaiber und „Wirt¬
schaftsparteiler " Herrmann als drei Männer starke „Wirt¬
schaftspartei" vo4stellen . Vermutlich hoffen sowohl Deutsch¬
nationale wie Wirtschaftspartei mit dieser „Entfusionierung "
am besten bei der Pleite der „Bürgerlichen Vereinigung " ab¬
zuschneiden . Die Schläge die bei den Reichstagswahlen der
Bürgerblock erhalten hat , locken vermutlich nicht , bei den
Landtagswahlen im nächsten Jahre unter der ähnlich klingen¬
den Flagge „Bürgerliche Vereinigung " aufzutreten . Man
zieht daher neutraler schillernde Namen vor — die Schläge
werden sich jedoch gleich bleiben.

Kommunisten
als bürgerliche Wahlhelfer

In diesen Tagen fanden die Erneuerungswahlen für den größ¬
ten schweizer Konsumverein , den „Allgemeinen Konsum¬
verein beider Basel " statt . Ein lebhafter Wahlkampf in der
Presse und mit Werbeplakaten war um die Stimmen der rund
13 000 Mitglieder vorausgegangen . Drei Listen waren aufgestellt,
eine bürgerliche , eine sozialdemokratische und eine
kommunistische . Trotzdem die Bürgerlichen sich zu einem ein¬
heitlichen Block zusammengeschlossen batten , richteten die Kommu¬
nisten ihre Wahlangriffe nur gegen die Sozialdemokraten mit dem
Erfolg , daß die Sozialdemokraten acht Sitze verloren , die Kom¬
munisten aber gewannen nur zwei Sitze, die übrigen fielen der
bürgerlichen Liste »u ! Es erhielten die Bürgerliche Ein¬
heitsliste 68 Mandate statt bisher 58, die Sozialdemokraten 35 statt
13, die Kommunisten 31 statt 29. Dank der k o m m u n i st i s ch e n
Hilfe haben die Bürgerlichen damit die Mehrheit der
obersten Behörde der größten Konsum- Genossenschaft in der Schweiz
erhalten .

Der Friede des Nationalsozialisten

mimik und Jongleursanatik die arme Seele des Ghettos getötet
werde, und daß in der Primitivität irgend eines jiddischen Wander¬
theaters mehr Verdammnis , mehr Erlösungsschrei, mehr Kult und
Fanatismus des Blutes enthalten sei . Ein Urteil, dem man sich nur
anschließen kann.

Die Sprache des Stückes ist das Jiddische, der mit alten deut¬
schen Einsprengungen durchsetzte Jargon der Ostjuden , den auch
Held Ludendorf seinerzeit so virtuos gehandbabt bat , als er aus
dem „Großen Hauptquartier" die Botschaft ausgeben ließ , daß
„dir gleichen Rechte der Jidden in Paulen sollen werden gebaut auf
feste Fundamenten " Daher gab es für das Verständnis nicht so
schwere Hindernisse wie bei der Habima , wenn auch natürlich das
exakte Folgen nur dem Eingeweihten möglich war. Und diese , also
die hiesige Judenschaft , hatte diesmal zum größten Teil den Weg
in^ das Theater nicht gefunden. Doch hereiteten auch die Anders -
gläubigen den Darstellern die gebührenden Ovationen . Und noch
eins ! Es herrschte strahlende Tageshelle auf der Bühne ! Man
konnte reden einzelnen Eesichtszug , jede Muskelregung , jeden Blitz
des Auges der Spieler wabrnehmen . Granowsky ist also bis zu den
neuesten Erlenntnissen der Verfinsterungstheoretiker des Karlsruher
Landestheaters noch nicht vorgedrungen . Herr Torsten Hecht würde
vermutlich Granowsky den Titel eines „modernen" Regisseurs nicht
zuerkennen, da der Arme von einer Kenntnis der „modernen" Ver-
dunkelungskllnste so wenig verspüren läßt. M.

Lileraiur
Eine billige Anthologie proletarischer Dichtung, herausge¬

geben von Kurt Offenburg , wird durch den Buchme ister -
Verlag versandt . Die Sammlung vermittelt durch die Strenge der
Auswahl ein überzeugendes Bild proletarischen dichterischen
Schaffens . Neben stark empfundener Logik von Barthel , Lersch,
Engelle steht die gehämmerte Prosa Leonhards Franks und Oskar
Maria Grass . Die Intellektuelle — Namen wie Landauer, Müh¬
sam , Becher u . a . fehlen völlig. Dafür erklingt umso reiner das
echte Lied des Proletariats . Kurze sachliche Berichte aus der Feder
des Herausgebers beantworten so manche Frage nach Wesen und
Schaffen der einzelnen Dichter. Ein Vorwort gibt einen kurzen
Ueberblick über die Geschichte der sozialistischen Dichtung, als deren
frühester Vertreter der geniale französische Satiriker Francais
Villon erkannt wird. Allerdings kann weder bei ihm , noch bei all
den anderen Dichtern der letzten zwei Jahrhunderte, die als An¬
wälte des vierten Standes austraten, eine Wertung im Sinne
proletarischer Dichtkunst stattfinden . Der Arbeiterdichter
als gleichberechtigter Sprecher des Proletariats ist eine Erscheinung
des zwanzigsten Jahrhunderts und somit in der Geschichte der Lite¬
raturen aller Zeiten ohne Vorläufer und Vorbild . Ein Stück
echteste proletarische Kultur — Wetterleuchten einer neuen Zeit —
ist das inbrünstige Schaffen der in unserm Buch vertretenen
Dichter. Der billige Preis von 1 .25 ermöglicht weiteste Verbreitung .
Bestellungen sind zu richten an die Buchhandlung der Verlägs-
druckerej Volksfreund, Karlsruhe, Waldstraße 28,
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Die Genfer Verhandlungen
• «n !, 6. Juni . Der Bericht über die polnisch -litauischen Be¬

ziehungen in der heutigen Völkerbundsratsfitzung besagte im we¬
sentlichen, daß trotz der erfreulichen Aufnahme direkter Verhand¬
lungen leider festgestellt werden mutz, dah die Verhandlungen noch
iu keinem Ergebnis geführt haben. Eine Auseinandersetzung Za-
kesk -Waldemoras schloh sich an . Der Rat behielt sich vor , noch eine
Tntschliehung zu der Frage zu fassen .

Genf, 7. Juni . lEig . Draht .) Die Sprecher der kleinen Entente
und der Sprecher Frankreichs bemühten sich am Donnerstag in
allen Reden , aus der St . Gotthard -Affäre eine Begründung ihrer
Abneigung gegen eine sofortige Abrüstung zu konstruieren. Paul
Boncour erklärte , dab nach der Entwicklung dieser Affäre die Ab¬
wicklung erst beginnen könne , wenn Garantien für ein wirksames,sofort einzusetzendes Jnvestikationsverfahren gegeben seien .

. Der deutsche Staatssekretär v. Schubert erwiderte auf diesen
Passus der Boncourschen Rede : „Die teilweise Ergebnislosigkeit
unseres Enqueteverfahrens in diesem Einzelfall ist noch kein Grund ,die Tauglichkeit des Verfahrens selbst zu bemängeln . In dieser
Hinsicht irgend welche gegenteiligen Folgerungen aus dem isolier¬
ten Fall St . Gotthard zu ziehen, dürfte nicht der Ansicht des Herrn
Paul Boncourt sein . Jedenfalls kann aus dem Fall von St . Gott¬
hard kein Moment hergeleitet werden , das als Behinderung der
allgemeinen Abrüstung bewertet werden mübte.

"
Genf, 7. Juni . Der Völkerbundsrat bat beute abend nach

mehr als zweistündiger Aussprache die Berichte und Resolutionen
über den Zwischenfall von Szeut Gotthard einstimmig angenommen.

In der Entschließung wird der Versuch geheimen Kriegsmate -
rialtransvorts bedauert .

Luxemburg ratifiziert
Luxemburg hat alle 25 Uebereinkommen ratifiziert , die bisher

von den Internationalen Arbeitskonferenzen aufgestellt wurden.
Es nimmt inbezug auf die Zahl der Ratifikationen nun die erste
Stelle unter allen Staaten ein .

Henvallirngsvereinfachung
in Thüringen

" In der Thüringischen Regierung und ihrer Mehrheit ist offen¬
bar starkes Empfinden dafür vorhanden , datz die Herrschaft des
Bürgerblocks in Thüringen nicht mehr lange dauern wird . — Als
Beweis dafür kann die Beschleunigung der Verhandlungen zwischen
Thüringen und Sachsen und Thüringen und dem Reich gelten,
Verhandlungen , die beide- Abgabe von thüringischen Tätigkeitsge¬
bieten an das Reich oder an Sachsen zum Ziele haben . Man denkt
da an ein gemeinschaftliches Oberverwaltungsgericht für beide
Länder ; das Reich aber soll nach den Vorschlägen der jetzigen thü¬
ringischen Regierung das statistische Amt — die Bauämter und die
Rechnungskammer erhalten , Ueber die Rechnungskammer aber
besteben mit Sachsen noch grobe Meinungsverschiedenheiten :
Sachsen will das Oberoerwaltungsgericht und ev . andere Aufgaben
für Thüringen nur dann übernehmen , wenn es von Thüringen auch
die Thüringer Rechnungskammer erhält .

flntrag gegen Sie Frankfurter Herbstmesse
angenommen

Berlin , 8 . Juni . (Funkdienst.) Die Frankfurter Stadtverord¬
netenversammlung hat einen sozialdemokratischen Antrag angenom¬
men , durch den der Magistrat aufgefordert wird , die Vorbereitungen
zur Herbstmesse sofort einzustellen und die Messe und Ausstellungs¬
gesellschaft aufzulösen. Dieser Beschlutz ist mit 42 Stimmen der
Sozialdemokraten , der Kommunisten und der Nationalsozialisten
gegen di« 40 Stimmen aller übrigen Parteien gefatzt worden, hat
also nur eine sehr knappe Mehrheit gefunden. 24 Stunden vorher
batte der Magistrat beschlossen, unter allen Umständen die Herbst -
mesie durchzuführen.

Verbandstag Ser Setriebs-
krankenkaffen

Oeffentliche Hauptversammlung
H .K . Karlsruhe , 6. Juni . Nach der geschlossenen Verbands -

vcrsammlung des Verbandes zur Wahrung der Interessen der deut¬
schen Betriebskrankenkassen am Dienstag folgte am Mittwoch vor¬
mittag die öffentliche Hauptversammlung , für die allgemein infor¬
mierende Vorträge vorgesehen waren . Das Interesse hieran sei¬
tens der Delegierten war ebenso stark wie an der Verbandsver¬
sammlung. Der grobe Festhallensaal war wiederum stark besetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende ,
Geh . Regierungsrat Dr . Cuntz , die Versammlung sowie die er¬
schienenen Vertreter der Behörden . U . a . waren erschienen Senats -
präsident van zur Westen vom Reichsversicherunosamt. Ministerial¬
rat Dr . Hartmann vom Reichsverkehrsministerium , Ministerialrat
von Geldern vom preußischen Ministerium für Volkswohlsahrt ,
Oberregierungsrat Dietrich von der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung, Regierungsrat Dr . Wogen
vom statistischen Reichsamt , Oberregierungsrat Dr . Kempel vom
Sächsischen Landesversicherungsamt , ferner Reg .-Rat Dr . Schühly
vom badischen Ministerium des Innern , Oberregierungsrat Rausch
vom Verband Deutscher Versicherungsangestellter, Oberregie¬
rungsrat Freiherr von Babo sowie Oberbürgermeister Dr . Finter .
Autzerdem sind zahlreiche Vertreter anderer Verbände und Kran¬
kenkassen erschienen .

Als erster Redner sprach Ministerialdirektor Grieser vom
Reichsarbeitsministerium über das Thema „Reue Aufgaben der
Krankenversicherung". Er führte im wesentlichen aus : Die Idee
der Sozialversicherung ist nicht abhängig von einer bestimmten Ge¬
sellschaftsordnung. Der gemeinsame Boden ist das Streben nach
sozialer Gerechtigkeit. Die Krankenversicherung in Deutschland um¬
faßt beute etwa 20 Millionen Menschen . Die Statistik sagt uns ,
dab die Industriearbeiter mehr krank sind wie die Landarbeiter .
Da in Deutschland ungefähr 800 000 Kinder jährlich auf die Welt
kommen , wird die Krankenversicherung vielfach als der rettende
Engel am Krankenbett angesehen . In dem Versicherungsbeitrag
verkörpert sich ein Teil des Lohnes . Aber wenn die Witwe ihre
Rente abbebt , so nimmt sie gewissermatzcn einen Teil des Lohnes
dos Mannes mit nach Sause . So bedeutet das Arbeitsverbältnis
in gewissem Sinn die Solidarität mit der Versicherung. Die Kran¬
kenversicherung ist ein integrierender .Bettandteil des Arbeitsrechtcs .
Im Lohn kämpft der Arbeiter um den Ertrag an der Wirtschaft, in
der Krankenversicherung kämpft die Krankenkasse um ihren Anteil
am Ertrag des Lohnes.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam der Redner
auf die neuen Aufgaben in der Krankenversicherung zu sprechen.
Unsere Krankenrisfer ist heute höher wie vor dem Kriege . Die Ur¬
sache ist noch nicht geklärt. Es scheint aber zweifellos hier ein Zu¬
sammenhang mit dem Arbeitsmarkt zu bestehen . Nach der Sta¬
tistik ist in Deutschland ein Krankenkassenmitglied alle 2 Jahre ein¬
mal krank , hingegen in Amerika alle 15 Jahre einmal . Trotzdem
wird bei dem Genfer Abkommen die deutsche Krankenversicherung
als Mustet zugrundegelegt. In neuerer Zeit sind Bestrebungen
erkennbar auf Weiterzahlung des Gehaltes bzw . Lohnes während
der Krankheit . Alle Beschränkungen sind nicht als ein ideale Lö¬
sung anzuseben. Die Bindungen können Wegfällen , wenn alle Be¬
teiligten die Kranken , die Aerzte sowie die Verwaltung , die In¬
teressen der Kasse wie eine eigene Angelegenheit betrachten wür¬
den . d . b . als Familiengut anseben würden . Bel einer besseren
Selbstdisziplin der Beteiligten würden viele Mittel frei werden für
höhere Sachleistungen. Auch sind Strömungen am Merke für eine
allgemeine Verbreiterung und Vertiefung des Strombettes . Heute
schon sind ca . 14 Millionen Angehörige von Kasienmitgliedern mit -
vcrsichert . Diese Familienkrankenpflege will aber noch mehr er¬
weitert werden. Nun besteht die Frage , ob der Arbeiter nicht eine
gewisie Freiheit für sich und seine Familie anstreben soll . d . h . ob
er nicht soviel verdienen soll , um aus eigener Kraft die Familie
zu unterhalten auch im Krankheitsfalle . Diese Frage ist schon des¬
halb von Bedeutung , weil jetzt soviel von Abwälzung der soziale »
Lasten gesprochen wird . Das Wort von der sozialen Last fängt an,

gefährlich zu werden. Cs hat schon sogar internationale
zogen und es können daraus leicht Anklagen konstruiert ^
über die gesamte deutsche Wirtschaft. Man mutz dem aver
auch die günstige« Wirkungen entgegenhalten , die von dtt

- eii' fst §Versicherung ausgehen , wie Hebung der allgemeinen
Erhaltung , der Gesundheit der schaffenden^

Bevölkerung . ^ Ha>1^ ^sichtvolle Volkswirtschaftler wird in dem Punkte das Soll .
ben ausgeglichen finden . Jedenfalls ist beute ein Deutl« ^ . i' n
ohne di« soziale Gesetzgebung nicht möglich ,
rung im besten Sinne des Wortes .
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Als zweiter Redner sprach Universitätsvrofesior Dr . oou . o ^ , «beet
ck-Südenhorst (München) über „Die Bedeutung der Sozia ^ |t*nen

sichern«« im Wandel der Wirtschaftsentwicklung". Eingangs n Tj o0n
Ausführungen stellte er das Prinzip auf , dab die GesellschaN u ^
Ganzes gefördert werden muh. Das Wirtschaftssystem ist im ^ ^ ^unserer Zeit Aenderungcn unterworfen . An « teue oes ^ -
vrinzips ist das Erwerbsvrinzip getreten , daskapitalistisch« * ^
zip, das vielfach dem Solidaritätsvrinzip entgegenstebt. Aher^^ Be ;
kapitalistische Wirtschaft ist heute nicht mehr so frei wie bei

hmK milf » llt il ^lH ^Entstehung und mutz sich wohl oder übel Beschränkungen in
Freiheit auferlegen lassen . Diese Beschränkungen brauchen 5 duvreioeu ameriegen tagen . nne>e Deimranrungen orauwr » •»» vn
nicht als Unglück aufgefatzt zu werden. Der Tiefstand grober » IU .
* . . . . — . . . -
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in Frankreich. Ein Ueberschub der Geburten gehört aber 811 ’ -» ar
gesunden Gesellschaft . Dieselbe muh eben bei Erwerbslosigkeit L « t T
den Unterhalt der darbenden Mitglieder sorgen . Den Klagen u
di« soziale Last ist damit zu begegnen, dah sich bei uns in einzeln
Schichten ein Luxus entwickelt bat , der mit dem Ruf nach Spa ^A »in iikeil in den sozialen Lasten schlecht in Einklang zu bringen ist. ^
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Die allgemein geltende Meinung , dah man . wenn man in die wu
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aue augemein geirenoe nneinung , vag man . wenn man in *” 7 . ©In,,bezahlt , auch etwas von ihr haben muh, ist keine Solidarität . < ISvz
Verbältnisie in Amerika, wo eine allgemeine SozialverfichetM aus
wie bei uns nicht besteht , ist trotz der vom Vorredner erwähnten
jcheinung, als grobe Rückständigkeit zu bezeichnen . Cs FtnH ’l jj Q(jAnzeichen von einer Wandlung zum Besseren auch dort deutl«?,- jj(„
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erkennen. Nur mit dem Solidaritätsgedanken ist eine organsH ,
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Weiterentwicklung des Menschheitsproblems möglich . Daran ,

oe ,l
len wir festbalten . Wir wollen anstreben das Wohl des Gan -^ -
dann braucht uns um die Zukunft nicht banse zu sein . me

letzter Redner sprach Obermedizinalrat Dr . Oster« ^
vom vreuhischen Ministerium für Volkswohlsahrt über das h

®er
„Sebammen und Krankenkassen". Der Redner machte rein ,

°*r
zinisch-fachwissenschaftliche Ausführungen über die historische 'Mbei
Wicklung des Sebammenwesens und über die Forderungen . ^ ' rvist
heute zur Hebung des Hebammenstandes im Interesie der Gesâ Zechte
bevölkerung erhoben werden müssen . Im einzelnen ging er L tô enedie Forderungen ein , die bei dem in Arbeit befindlichen ReE
Hebammengesetz berücksichtigt werden sollen .

Der Vorsitzende dankte allen drei Rednern für ihre instrukti ^
Ausführungen , die so wichtig sind , dah sie im Druck der ÄllgeE , ^heit noch zugänglich gemacht werden sollen und schloß damit 1 ,
Verhandlungen des Verbandstages .

i- tyt %Am Abend wird für die Delegierten im Stadtgarten ein xl
zert von der Polizeikavelle gegeben werden mit anfchliehem ^ j»
Feuerwerk . — Der nächste Verbandstag soll erst in zwei Ja »''
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wieder zusammentreten .

Die Arbeiterpartei gegen faschistische Besucher
Die der Arbeiterpartei angehörenden Mitglieder des Londi

Erafschaftsrats ( Londoner Stadtvarlament ) haben den Beschluß ^
saht, von dem von seiten der Stadt London am 12. Juni zu
des Bürgermeisters von Rom gegebenen Empfang korvarativ f*
zu bleiben.

Reichswehr» Tradition,
monarchistische Kundgebungen

InP 0 tsdam fand dieser Tage eine Zusammenkunft der
ehemaligen Angehörigen des früheren Leib-Earde -Husaren-
Regiments statt . In der Voraussicht, dasi es sich um eine
monarchistische Demonstration handeln werde, hatte man
den Teilnehmern die Benutzung eines öffentlichen Platzes un¬
tersagt . Die Kreuzzeitung berichtet darüber :

„Aber ein Zeichen der Zeit ! Die Leib-Garde -Husaren konnten
für ihren Regimentsavvell und die damit verbundene
Standartenweihe des Vereins Westfalen in ihrer alten Garnison¬
stadt keinen Platz finden . Da die Zumutung , bei dieser Feier
mit keinem Wort des einstigen Regimentschefs , Kaiser Wilhelm H„
zu gedenken , zu der sich die Leiter der Tagung verpflichten sollten,
zurückgewirsen wurde , wurde den alten Kameraden der Kaser¬
nenhof , der Lustgarten , das Vorn st edier Feld —
alles Stätten , an die sich für jeden alten Husaren ehrwürdige Er¬
innerungen knüpfen — verweigert . Ja , selbst nicht einmal der
städtisch« Turnplatz und der Botanische Garten wurden ihnen für
die Feier überlasten , da man in dem Festhalten an der Treue zum
einstigen obersten Kriegsherrn und Regimentschef eine regie¬
rungsfeindlich « Kundgebung iah."

Wie richtig die Behörden gehandelt haben , ergab der Ver¬
kauf der Feier . Der Festredner , Fürst Stollberg , über¬
mittelte nickt nur die Wünsche des Herrn von Doorn , seine

klang auch in die
. . Jugend

einst gewesen sei, um festzuhalten an der alten Devise : „Mit

Ansprache klang auch in die Mahnung aus , dah es für jeden
heilige Pflicht sei , der Jugend einzuhämmern , wie es

Gott für König und Vaterland .
"

An den Nachmittagsveranstaltungen nahm eine Abteilung
des Potsdamer Reichswehr-Reiterregiments teil , die die Tra¬
dition der Leib-Garde -Husaren pflegt. Aslo wiederum ein
Fall , wo Angehörige der Wehrmacht der Republik mit Zu¬
stimmung von Reichswehrkommandostellen an Veranstaltun¬
gen teilnahmen , die monarchistischen Charakter trugen . Wenn
Herr Eröner , der bisher schöne Reden gehalten hat,
nicht derart dazwischen fährt , dah endlich die Reichswehroffi¬
ziere wisien , es geht ihnen wirklich an den Kragen , wenn sie
handeln , wie es beim Potsdamer Reiterregiment geschehen
ist, wird auch er auf scharfen Kampf im Reichstag sich gefaht
machen müssen . Läßt Herr Eröner auch n u r e i n m a l einen
solchen Vorgang ungestraft durchgehen , so hat er endgül¬
tig beim Offizierskorps verspielt. Diese Herrschaften werben
immer wieder üppig und übermütig , wenn sie nicht die harte
Faust im Nacken spüren.

Herr Grüner hat noch als Wehrminister Ansehen zu ver¬
lieren . Läht er sich den Potsdamer Vorgang ungestraft bieten,
beginnt auch bet ahm der Anfang vom Ende . Und Gehlers
blamabler Abgang sollte doch Herrn Eröner schrecken .

Der Stuttgarter Werkspionageprozefi
Wie ^moderne " Reklame gemacht wird

Der Stuttgarter Wcrkspionageprozeh brachte in seiner wei¬
teren Entwicklung aufschlußreiche Vorgänge . Er erwies vor allem
die völlige Unhaltbarkeit der Methoden , nach denen die Polizei¬
beamten in der Voruntersuchung als Gehilfen der Staatsanwalt¬
schaft tätig gewesen sind , und ergab ferner ein wenig erbaulic '
Bild von den Konkurrenzmanöveru zwischen den grohkapital^s
scheu Unternehmungen und Konzernen.

Der erste Beweis wurde bei der wiederholten Vernehmung
des Angeklagten Üblich , des technischen Direktors der Riebe - Werke ,
erbracht, eines 54jäbrigen Mannes , der an schwerer Serzneurose
leidet und deute wohl fast 5 Stunden lang in ermüdender Breite
immer wieder über das Gleiche ausgefragt und in Verwirrung zu
bringen versucht wurde.

Zwischen Vernehmungen hinein kam dann die Beweiserhe¬
bung über gewiste Konkurrenzmanöver der Norma -Wcrke . Der zu
diesem Zweck von der Verteidigung geladene Karl Selter von den
Kruvv -Werken in Essen bekundete, dah die Norma zu Reklame¬
zwecken Prospekte ihrer Kugellager versandte , auf denen ein
Fabrikgebäude dargestellt war . das jedoch nicht das Gebäude der
Norma , sondern die industrielle Anlage von Krupp war . Ferner
habe die Norma in ihren Offerten den deutschen Stahl als wertlos
bezeichnet und dafür den von ihr verwendeten schwedischen Stahl
empfohlen. Uebcrhaupt sei von der Norma nach allgemeinem Ur¬
teil das Möglichste an Unanständigkeit und Unwahrbaftigkeit im
geschäftlichen Verkehr geleistet worden. Das wurde auf einer Kon¬
ferenz des Verbandes der deutschen Edelstahlwerke in Düsseldorf
ausdrücklich festgestellt , wo man verlangte , dah gegen die Norma
wegen unlauteren Wettbewerbs vorgegangen würde.

Im unmittelbaren Anschluß hieran äuhette sich als Zeuge der
Generaldirektor Böninger vom SKF - Norma-Konzern auf diese
Vorwürfe . Im Juni 1920 hätte das Ingenieurbüro der Norma an
Krupp das Ersuchen gerichtet, ihm 'eine auf der Gesolei ausgestellte
Slufnahme einer größeren Stadt mit industriellen Anlagen , das
war das Bild von Essen mit den Kruvv -Werken, zu überlasten.
Diesem Verlangen wurde von der Werbeabteilung Krupps ent¬
sprochen und die Norma hat das Bild dann in der geschilderten
Weise verwertet . Später habe sich die Firma Kruppe darüber be¬
schwert , dah in dem Prospekt ihre Guhstahlfabrik mit den Norma -
Kugellägern zusammengestellt worden sei, und bat die Zurück¬
ziehung des Prospektes , sowie die Abgabe einer öffentlichen Er¬
klärung darüber verlangt , daß die Norma keinen Kruppstahl ver¬
wende, Dem weiteren Briefwechsel zufolge bat die Norma dem
ersten Wunsch entsprochen , den zweiten aber abgclehnt . Damit
habe die Firma Krupp die Angelegenheit dann als erledigt aner¬
kannt . Von dem in den Offerten der Norma enthaltenen abfäl¬
ligen Vergleich des deutschen und des schwedischen Stahls habe er
keine Kenntnis gehabt und ihn für sehr ungeschickt gehalten . Er
habe sich deshalb auch bei einem der Kruvvdirektoren entschuldigt.

Hierauf kam es zu einer heftigen Kontroverse der beidersei¬
tigen Rechtsanwälte , die Dr . Alsberg mit der Feststellung ab-
schloh : Bei den Riebe-Werken übernehme die Direktion die volle

Verantwortung für alles , was dem Unternehmen vorgew^ Awürde , bei der Norma sei es umgekehrt, da erkläre die Dire"
^ ,

auf alle Anschuldigungen: Mein Name ist Haas« , ich weiß w
nichts.

Zum Abschluß der Verhandlung brachte der Angeklagte $ $
noch eine sehr merkwürdige Sache zur Sprache. Für den Dirê
Üblich war zuerst von dessen Familie der Juitizrat Elckenbach/̂
Verteidiger in
hat er der ersten

Ubnch war zuerst von dessen Familie der Justizrat
Anspruch genommen worden. In die

Vernehmung Uhlichs beigewohnt,
an den Anwalt der Riebe - Werke , Dr . Katzenstetn, mit der

dieser Eige» !^ ,
Dann

. . . : der 3Ä
lung herangetreten , es bestünde Kollisionsgefahr
und der Direktion . Er wolle sie beseitigen helfen , ober er p«»-^dasselbe Honorar , das Dr . Alsberg bekomme . Kahn erklärte ^
dah er es bewußt abgelebat habe, sich auf diese Weise dessen 0^ ,,nis zu kaufen. Darauf sei Eschenbach stants pede nach Stu »«^gefahren , wo er offenbar gekauft worden sei. Es sei ihm ausöl ^
lich mitgeteilt worden, dah er kein Mandat für llbllch mehr
Er habe trotzdem unaufgefordert Telegramme an den llwj«
suchungsrichter gerichtet, weitere Handlungen unternommen
ohne jeden Auftrag zur Norma gefahren , wo er eine Konfereüi
dem Direktor Mehl hatte .

Im Norma -Werk-Svionagevrozeh gab auch die Mittwoch^ j»
Handlung ein deutliches Bild des heftigen Konkurrenzkampfs bji<
schon den einzelnen Unternehmungen der Kugeljagerindustrie -
die Novmawerke tmten Generaldiretor Böninger und
Mehl mit mehrstündigen Aeuberungen über die angefochtenen̂ hii
gänge in die Schranken. Nach ihrer Darstellung ist es nichts tp
dah der grohe Auftrag , den ihr Werk vom Etfenbahnzentralaw
hielt , auf Bestechungen oder Schiebungen zurllckzuführen
den von der Eisenbahnverwaltung angestellten Versuchen "
sich die Rormaerzeugniste besonders bewährt , und so wäre vu
teiluna des Auftrages an sie sachlich begründet gewesen .
richtig, dah Direktoren der Reichsbahn die Werke des
besucht hätten , aber nur , um die Betriebe kennen zu lerne"
die Bedingungen der Abnahme auszuarbeiten .

Am Schluß gab es noch eine sehr scharfe Auseinander , t fi
über die Frage , ob die Norma bereit war , diesen Prozeß »«>
seinem Beginn sich durch ein entsprechendes Entgegenkomms pei
Riebe - Werke „abkaufen" zu lasten. Zuerst hatte General ^ ,^^
Böninger ! ~ “” •* *— *** “ - M-m — - • *>
risch mit
dah er iiu iuuiuui *jn.ii' ivu;uutttii , uu u*m *^1»- . :« |»r ,
Discontq - Gesellschaft eingeleitet worden waren , in Ge^ -, 1%mit anderen Unternehmungen der Branche an Kahn noch fw 1
vor dessen Abreise zur Stuttgarter Pwzehverbandlung ein g#
angebot für die Riebe -Werke gerichtet hatte , dessen AwravM '

jfliij,
matisch die Zurücknahme des Strafantrags zur Folge sev»^
Es wurde festgestellt , dah es nur deshalb nicht hierzu »>-
Kahn dieses Angebot ablrhnte , obwohl es höher gewesen
das , welches er schon vor einem Jahr erhalten hatte .

Während meines UmbauesnulbeHpreisinerieriiileren
Mein Geschäftsbetrieb
geht ungestört weiter |
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Partei -Nachrichten
ist se-
« t&en
r W*

jjdaft, Max Schippet f
j
? ® d) iPp e I ist im Alter von 68 Jahren an den Folgen

^
" a t i o n gestorben. Er war einer der Intellektuellen ,

ÄHp h Sozialistengeletz zur Sozialdemokratie gekommen
,

«at in Leipzig Staatswissenschaft und Nationalökonomie
i 0tt> war einer der begabtesten Schüler des Staatssoziali «

lutst* -?" tus , der sich bemühte, ihn für die akademische Laufbahn
Cchivvel war nicht dazu zu bestimmen. Die Arbeit

ft flj
* Polizei und Justiz verfolgten sozialistischen Bewegung

^
i hi ? Echtiger als ein akademischer Lehrstuhl , und so ging er

Berliner Volksblatt als politischer Redakteur und
Berliner Volkstribüne .

' f>r*( L ®e9inn ^ iner Tätigkeit fällt in das letzte Jahr des So -
Schon lange stand fest , dab die Sozialdemokratie

tbtf ^ Ausnahmegesetz prächtig gedieh , und als es fiel , da
er & gewerkschaftliche und politische Arbeiterbewegung in

®
i v

C’ mit das ihre Gegner nie geahnt batten . Im Reichs-
. stärker gewordenen Partei die Bahn zur vorgeschrie -

Üllilj ^ ett freigemacht worden , aber die Jugend blickte mit
ÜE ^ Uen auf die praktische Mitarbeit der Sozial »

' n e *nem Parlament , das vor einem Dutzend Jah -
10 w ^ öialistengesetz beschlossen hatte . Eben noch 12 Jahre ver-
. ? fji am parlamentarischen Verhandlungstisch — , das begriff

^ p * ^ '
,Teil der jungen Generation nicht . Vor allem begriff

ier

in Berlin ,
ax\$ Ebellion gegen

wo Schivvel dbs Sturmbanner
_ rn die Fraktionellen erhob und

st. ^ ihn ein ganzer Kreis von Literaten der jungen Genera -
dE ® viele Arbeiter scharten, von denen mancher noch heut« im

fftt1* ?Effen der Sozialbewegung stebt .
d ? wurde Schivvel in Chemnitz in den Reichstag ge-

t " ^^öichtete er auf jede weitere parlamentarische Tätig -
^ Ki V aus dem Reichstage aus und wurde bald darauf Sekretär
^ politischen Abteilung der Generalkommisfion der Gewerk-
liK f s ^ ach der Revolution trat er an die Spitze der sächsischen
atiifj

"eße für Gemeinwirtschaft und übernahm schliehlich ein«
^

>! der Nationalökonomie und der Staatswissenschaft in

die Jahrhundertwende , als er im Mittelpunkt der inner -
tra«* ,n Auseinandersetzungen stand, bat er mehrere bedeutende
Ififf ^ verfaßt, die in manchem Teil von der Fraktionsvolitik der
Ä , frat ' c abwich. Bis in die letzten Jahre war Schiv-

i «n 1e*ter ^er Sozialistischen Monatshefte .
^ ^ onschaft verliert in ihm einen unermüdlichen Forscher

fl Achten Bekenner , den die Sozialdemokratie mit Stolz ihren
jje# ^“enen Vorkämpfer nenen wird .

kti^
Paul Eöhre f

Aatzeburg , wo er im Ruhestande lebte , ist im Alter von
jt t# *ii der frühere Pfarrer und Staatssekretär Paul Göhre

^ Eöhre , ein geborener Sachse , studierte Theologie und
ff Nt Pfarrer in Schönbach in Sachsen und gleichzeitig Mit »

eflW
* ? der Christlichen Welt . Das Studium sozialer Fragen

\ in einer Maschinenfabrik in Chemnitz - Kappel unerkannt
' Arbeitern , drei Monate als Fabrikarbeiter tätig zu sein ,
"ist Eöbres : „Drei Monate als Fabrikarbeiter " rief da-"

) ungemein grobes Aussehen hervor . Göhre wurde dann
>n Frankfurt a . O ., nachdem er vorher Generalsekretär des
!ch-Sozialen Kongresses gewesen war . Während seiner
!er Zeit und dann auch später beteiligte sich Eöhre sehr

r Rattonalsozialen Partei , die allerdings einen anderen
hatte , als die übel duftende volttische Erscheinung, die

de unter ziemlich gleichem Namen kennen . Weil Göhre
1 Frankfurt wiederholt in sozialdemokratischen Versamm-
' uftrat und während des Hamburger Hafenarbeiterstreiks
Nen für die Streikenden eintrat , geriet er baü > in einen
. Konflikt mit dem zuständigen Konsistorium, ebenso mit

senden in seiner Pfarrgemeinde . Göhre legte das Pfarr -

amt nieder , fiedelte nach Leipzig über , wo er sich schriftstellerisch
betätigte . 1899 trat er in die Sozialdemokratische Partei ein , in
einer Massenversammlung in Chemnitz , in der er selbst über das
Thema referierte : „Warum ich als Pfarrer Sozialdemokrat
wurde ?" Eine kleine Schrift , die den Inhalt dieser Rede wte-
drrgab , erreichte eine Auflage von über 509 099 Exemplaren .

1993 wurde Göhre im damaligen 15. sächsischen Reichstags¬
wahlkreis (Limbach-Mittweida ) in den Reichstag gewählt . Auf
dem unglückseligen Dresdener Parteitag geriet auch Göhre hart
mit August Bebel zusammen. In seiner groben Erregung lieb
sich Göhr« dazu hinreiben , Bebel ein „Pfui "

»uzurufen . Rach dem
Parteitag legte Eöhre in überstürztem Entschluß sein Reichstags¬
mandat nieder , wobei er sich der Illusion hingab , die Partei -
genosien in Limboch -Witweida werden ihn sofort wieder aufstellen
und ihm so zu einem Triumph gegen Bebel verhelfen . Selbstver¬
ständlich trog diese merkwürdige Illusion . 1919 wurde Göhr« im
20. sächsischen Wahlkreis (Zschovau -Marienberg ) wieder in den
Reichstag gewählt , dem er bis zum Ausbruch der Revolution an¬
gehörte . Am 9. November wurde Göhre zum llnterstaatssekretär
im preußischen Kriegsministerium ernannt und später war er
Staatssekretär im vreubischen Staatsministerium . Als Fünfzig¬
jähriger meldete sich Göhre bald nach Kriegsausbruch als Kriegs¬
freiwilliger und machte in Rubland den Weltkrieg mit .

Eöhre befab ein hervorragendes Wissen . Aus seiner Feder
sind eine grobe Anzahl Schriften erschienen , u . a . „Die agrarische
Gefahr" und „Schule, Kirche , Arbeiter ". Göhre war lange Jahre
hindurch ein eifriger Mitarbeiter Friedrich Naumanns . Ihn be¬
herrschte viele Jahre hindurch die Idee , in Deutschland das Kaiser¬
tum »um sozialen Kaisertum und die Arbeiter »u Monarchisten
und streng national denkenden Menschen umzugestalten. Ungün¬
stige gesundheitliche Verhältnisse lieben ihn in den letzten Jahren
immer mehr aus der Oeffentlichkeit zurücktreten.

Rekannimachungen des Parteisekretariats
Lüllingen : Sonntag , den 19. Junt , vorm , halb 10 Uhr , im Rathaus

Gemetndevereter - Konferenz für die OrtSveretne : Wolfarts¬
weier , Wöschbach , Weingarten , Söllingen , Kletnftetnbach, Palmbach , Berg «
Haufen , Grünwettersbach , Grötztngen, Hohenwettersbach , Jöhltngen .
Thema : Welche Vorteile bringt die Gründung ctner Sparkasse für die
Gemeinden des früheren Durlacher Amtsbezirks 1 Referenten : Stadlrat
Gen. Töpper - Karlsruhe und Gen . Gebhardt » Grötztngen. In An-
betracht der Wichtigkeit dieses Themas für die genannten Orte wird guter
Besuch dieser Konferenz erwartet .

Karlsruhe : Dienstag , 12. Junt , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer des
. Salinen " Sitzung des BezirkS- Frauenwerbe -AuSschufseS und der Karls -
ruher BeztrkSlettertnnen .

*
Rastatt : Donnerstag , 14. Juni , abends 8 Uhr . in der . Linde" Mit¬

gliederversammlung mit Vortrag d« S Gen. T r i n k S . Thema : Wahlbe-
trachiungen .

Die OrtSveretnSkafsterrr werden um sofortig« Erledigung der Wahl¬
abrechnung dringend ersucht . T r i n k S , Parteisekretär .

£*&4Ä vereinsanzetger ** *■&?&$%?
Raben «trtcr dieser Änferif k> der fte§e( keineVafvnhme . ober » enden ;m»

fteflameietlcnarete berechnt

Karlsruhe
Bergwacht -Schwarzwald . Samstag , nachmittags halb 5 Uhr,

Treffen im Kasanengarten vor dem Chinesentemvel zur Sanitäts -
Übung . Sonntag morgens 7 Uhr 25 Abfahrt ab Albialbahnbof
nach Spinnerei . Waldbegehung mit Botanik . An beiden Tagen
restlose Beteiligung . 4292

Verband der 91 .« und E -Arbeiter ; Sektion der Böttcher. Wein -
küfer . Samstag , 9 . Juni , abends 8 Uhr , „Gambrinushalle "

, Sek¬
tionsversammlung . 4293

Freie Turnerschaft, Fußballer . Heut« Freitag , abends 8 Uhr,
im Lokal „Gambrinushalle " vollzählig« Spielerversammlun «. Das
Erscheinen aller Spieler ist dringend notwendig . 4295

Bolkschor Karlsruhe -West . Heute Freitag abend Gefamtchor.
probe. %

4298

Wasserstau- - es Rheins
Echuestrinsel 194, gef . 1,' Kehl 315 , gef. 2 ; Maxau 483, gest. 5 ;

Mannheim 869. gest . 19 Ztm.

Dr. Vrettschei-
über Sie Negierungsbeteiligung
Paris , 8 . Juni (Funkdienst) . Das Oeuvre veröffentlicht heute

ein Jnterniew mit dem sozialdemokratischen Reichstagsabgeord¬
neten Dr . B r e i 1 s ch e i d , der sich seit einigen Tagen in Paris
aushält und der auch beretts ein« Besprechung mit Poinacre und
Briand gehabt haben soll. Breitscheid äuberte sich recht zuversichtlich
über das Zustandekommen der groben Koalition . Als die wichtig¬
sten Programmpunkte der neuen Reichsregierung bezeichnete Breit -
lcheid die strickte Anwendung des 8 Stundentags , den Aus¬
bau des Arbeiterschutzes , die Herabsetzung der Zoll¬
tarife und die Beschränkung der Ausgaben für die
Reichswehr. Selbstverständlich werde die Locarnovolijik unver¬
ändert fortgesetzt werden . Aber auch mit Rubland werde man durch¬
aus korrekte Beziehungen pflegen. Breitscheid versicherte dann
weiter , daß die Sozialdemokratie im neuen Kabinett mit 5 Mini¬
stern vertreten sein werde, darunter den Reichskanzler Müller , In¬
nenminister Severins und Finanzminister Hilferding , von den
alten Ministern werden voraussichtlich Stresemann im Aus¬
wärtigen Amt , C u r t i u s im Wirtschaftsministerium und Eröner
im Reichswehrministerium beibehalten werden.

Signale Ser Italia ?
WTB . Rom , 8 . Juni . (Letztes Telegramm .) Die Agencia

Stefanie teilt mit : Am Donnerstag um 11 .07 Uhr mittlerer
Greenwicher Zeit hat die Eitta bi Milano auf ihre regelmäbigen
Rufe an die Italia Signale vernommen , die nach Annahme des
Schiffes von der Italia herrühren . Die Citta di Milona versuchte
alles , um sich mit dem Luftschiff in Verbindung zu letzen, in dem
sie zunächst nach der Lage der Italia fragte . Darauf hat das Schiff
von neuem Signale gehört . Die Citta di Milano glaubt fast mit
Sicherheit unter den sehr schwachen Zeichen französische Wortr ver¬
nommen »u haben.

Auch di« Hobby hat ständig Signale gebött . Um gegen¬
seitig« Störunglen der beiden Stationen zu vermeiden , bat man
in einer Hütte im Norden von Kingsbay eine Kurzwellenstatton
errichtet.

Mussolini gegen Reparationen
In seiner bereits mitgeteilten aubenvolitischen Rede sagte Mus¬

solini , man mübte unter das historische Kapitel , das die lleberfchrift
Reparationen trägt ^ das Wort „Ende" setzen . Das würde der euro¬
päischen und der Weltwirtschaft zum Vorteil gereichen . Warum ist
Musiolini uns in dieser Hinsicht so verständigungsfreundlich ?

Beschlagnahmtes Waffenlager
Wie die „Vosiische Zeitung " meldet , wurden in Bockenen »wi¬

schen Sildesheim und Goslar , wo bereits vor einiger Zeit Waffen¬
funde gemacht wurden , noch weitere zum Teil recht umfangreiche
Waffenfunde gemacht .

Belgische Sozialdemokratie gegen die Mrlitärgesetzentwürfcr
WTB . Brüsiel , 6 . Juni . Der Eeneralrat der belMchen Ar¬

beiterpartei hat die Militärgesetzentwürfe der Regierung erörtert
und beschlossen, gegen sie in entschiedene Opposition zu treten .

Neue Militärverschwörung in Portugal
Die Lissaboner Polizei berichtet über eine neue Verschwörung

gegen die gegenwärtige Regierung , die besonders unter dem Mili¬
tär und der Marine Anhänger bat . Mehrere Marineoffiziere wur¬
den verhaftet .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich ; Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten: S . Grll ne¬
tz a um ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher, AuS der Partei , Kleine badisch «
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach, GerichtSzettung, Feuilleton , Frauen -
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemetndepolitik.
Soziale Rundschau, Spor » und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten i . V . : H . Winter . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdrucker « !

BolkSsreund G .m .v .H. Karlsruhe .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 8 . Juni 1928

Sefchichtskalender
8. Juni. 632 fMohammed. — 1727 fWaisenhausgründer H .

Fvorcke. — 1794 ^Dichter Eottfr . Aug. Bürger . — 1794 „Fest des
höchsten Wesens" in Paris . — 1815 Stiftung des Deutschen Bun¬
des . — 1888 Minister Puttkamer gestürzt. — 1923 „Reichswebr-
Llock Rohbach" in Magdeburg ausgehoben.

Nulofahrl der Schwerkriegsbeschädigten
Es war ein hochherziger Gedanke des Motorsportllubs

Karlsruhe , Ortsgruvve des Allgem. Deutschen Automobilklubs ,
in Verbindung mit dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten, der
stärksten Kriegsbeschädigtenorganisation Badens , die Schwerkriegs¬
beschädigten auf Donnerstag nachmittag zu einer Autofahrt einzu¬
laden . Die Anregung ist bei den Mitgliedern des Motorsvortklubs
auf fruchtbaren Boden gefallen, indem eine grohe Anzahl Wagen
dem Zwecke zur Verfügung gestellt wurden . Die Bad . Kraftver¬
kehrsgesellschaft war allein mit 4 Autos und einem Omnibus ver¬
treten . Die Wagen sammelten sich nachmittags 2 Uhr auf dem
Schlohvlatz, wo die Polizeikavelle konzertierte. Herr Dr . F i ch t l ,
der Leiter des Fürsorgewesens , war ebenfalls anwesend, das Rote
Kreuz beauftragte zwei Man zur Hilfeleistung . Um halb 3 Uhr
bewegte sich eine lange Autoschlange von 47 Wagen und Fahrzeu¬
gen durch die Karl -Friedrich-Strabe Ettlingen zu . Die Fahrt ging
bei bestem Autowetter durch das herrliche Albtal nach Herrenalb
über Loffenau nach Gernsbach , wo im Saale des Hotel
„Löwen" dank edler Svender der Tisch für einen kleinen Jmbib ge¬
deckt war . Das Esten wurde von Mitgliedern des Motorsvortklubs
gestiftet und das Bier von den Karlsruher Brauereien . Die Stadt¬
kapelle Gernsbach konzertierte , die man unter Leitung ihres Diri¬
genten , Herrn Ringlob , als einen vorzüglichen Musikkörver kennen
lernte . Der zweite Vorsitzende des Motorsvortklubs , Herr Dr.
Wimvfheimer , begrühte die Gäste mit herzlichen Worten und
erwähnte , daß dies der erste Versuch eines derartigen Unternehmens
sei . Er gab der Hoffnung Ausdruck , dah die Sache die folgenden
Jahre in gröherem Umfang gemacht werden kann. Kam . E e r st -
ner dankte im Aufträge des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
allen denen, die zum Gelingen des Unternehmens beigetragen
haben . Man hat leider den Kreis der Teilnehmer nicht weiter
ziehen können und nur die Schwerstbeschädigten, 93 an der Zahl ,
meist amputierte oder sonst schwer Verletzte, mitnehmen können,
Leute , die zu 80—106 Prozent erwerbsunfähig sind , und die schon
wegen ihrem Zustand wohl selten die herrliche Gegend genießen
können. Von Gernsbach ging die Fahrt über Schloh Eberstein,
Baden -Baden , Karlsruhe zu dem Kaffee Odeon, wo Herr Borchers
den Kriegern Kaffee und Kuchen spendete . Die Kapelle konzertierte
und die beiden Sänger K r e m e r und Metz , die z . Z4 . im Odeon
austreten , sangen zu Ehren der Gäste mehrere mit grobem Beifall
aufgenommene Lieder. Allen Teilnehmern wird die schöne Fahrt
unvergehlich'sein .

Reichsarbeitersportwoche 1928 in Karlsruhe . Das Arbeiter -
svortvartell „Grob-Karlsruhe " bat in diesem Jahre anläßlich der
Reichsarbeitersportwoche ein Programm aufsestellt , das die
Veranstaltungen der früheren Jahre weit Lbertrifst und als grobe
Werbekundgebung gedacht ist. Vom Sonntag , 17 . Juni ,
bis Sonntag , 24 . Juni , finden turnerische und sportliche Vorfüh¬
rungen statt . Radfahr st afetten und Stafettenläufe ,
Fuhballwettspiele in der Stadt wechseln mit Werbever¬
anstaltungen in den Vororten ab und füllen mit sportlichen Vor¬
führungen auf dem Festvlatz am Donnerstag , 21. Juni , mit an-
fchliebender Lamvionfahrt der Arbeiterradfahrer so¬
wie mit Wettkämpfen auf dem Platz der Freien Turner¬
schaft Karlsruhe am Samstag . 23. , die Darbietungen der Woche
aus . Für den letzten Tag der Svortwoche, Sonntag . 24 . , ist ein
grober Werbefestzug vorgesehen. Die Vorortkartelle „Erob -
Karlsrubes " rücken im Sternaufmarsch zum alten Bahnhof und
ziehen von da durch die Straßen der Stadt , und »war durch die
Kronenstrabe . Kaiserstrabe, Mühlburger Tor , Westendstrabe, Park¬
ring zum Sportplatz . Turnerische und svortliche Massenvor¬
führungen werden daselbst stattfinden . Dieses Unternehmen
des Arbeitersvortkartells „Grob-Karlsruhe " dürfte der weiteren
Volksertüchtigung guten Vorschub leisten und viel« Schaulustige in
diesen Tagen nach Karlsruhe locken .

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet heute nach-
mittag von «5—6 Uhr im Sallenwäldchen ein Promenadekonzert
der Kapelle der Polizeimusiker unter Leitung von Obrrmusikmei-
ster Seifig statt .

Spielplan vom 9. Juni bis 19 . Juni 1928.
Im Landestheater : SamStag , g. Juni . * A 28. Th .-Gem. 201—300 .

Die Fledermaus . Operette von Johann Straub . Anfang nicht 20 Uhr,
sondern 19.30—22 .45 Uhr (7.—) . — Sonntag . 10. Juni . * E 29 . Mignon .
Oper von Thomas . 19.30 bis nach 22.15 Uhr (8.—) . — Montag . 11 . Juni .
Volksbühne 10. Carmen . Oper von Bizet . Der 4. Rang ist für den all¬
gemeinen « erlauf freigehalten . 19.30 bis nach 22 .30 Uhr (7 .—) . — Diens -
tag , 12. Junt . * S 28. Th .-Gem. 1—100 und 3. S .-Gr . (1 . Hälfte) . Die
Herzogin von Padua . Tragödie von Oscar Wilde. 20—22.30 Uhr (5.—) . —
Mittwoch, 13. Junt . » C 28. Th .-Gem. 101—200 und 401—500 . Oktober»»« . .
Schauspiel von Kaiser. 20—21 .45 Uhr (5.—) . — Donnerstag , 14. Juni .
* v 29 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem. 601—700 . Die Fledermaus . Operette
von Johann Straub . 19—22.15 Uhr (7.—) . — Freitag , 15. Junt . 11 .
Vorstellung der Schtilermtete : Cyrano von Bergerac . Romantische Ko¬
mödie von Rostand . Plätze vom 2 . Rang an aufwärts find für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten . 18.30—21 .15 Uhr (5.—) . — SamStag ,
16 . Juni . * A 29 . Th .- Gem. 301—400 und 501—600 . Kleine Komödie.
Von Kaiser. 20- 22 .15 Uhr (5.—) . — Sonntag , 17. Juni . * G 29. Der
Bettelftudent . Operette von Millöcker . 19.30—22.15 Uhr (8.—) . — Mon¬
tag , 18. Juni . Keine Borstellung . — Dienstag , 19. Juni . Volksbühne 10.
Carmen . Oper von Bizet . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten . 19.30 bis nach 22 .30 Uhr (7.—) .

Im Städtischen KonzcrthauS : Sonntag , 10. Juni . * Seitensprünge .
Vier Einakter von Goetz . 19.30— 22 Uhr (4 .10) . — Sonntag , 17. Junt .
* Zum ersten Mal : Finden Sie , daß Constanze stch richtig verhält ? Ko¬
mödie von Maugham . 19.30 bis gegen 22 Uhr (4 .10) .

Auswärtiges Gastspiel: Dienstag , 12. Junt . In Baden -Baden : Die
Fledermaus . Operette von Johann Strautz .

Borankündtgung . Mittwoch, 20 . Juni . Zum ersten Mal : Di« hei -
lig« Ente . Oper von Hans GLl.

Veranstaltungen finden statt :

Wer hat gewonnen ? Man schreibt uns : Tausende werden
diese Frage , nach dem unverschiebbaren Ziehungstermin der gro¬
ben Lotterie „Frohe Kindheit " am kommenden Montag , 11 . Juni ,stellen. Wer daher bis heute noch keine 50 Pfg .-Lofe der „Frohen
Kindheit " besitzt, der versäume ja nicht , sich sofort noch eines zukaufen, dos es ihm ermöglicht, an der groben Gewinnsumme von
insgesamt 62 805 M mitzuspielen . Wirklich nur wertvolle und
sicher allgemein Anerkennung findende Gewinne werden den 15 799
glücklichen Gewinnern übergeben. Wage die 50 Pfg ., du kannstgewinnen ! Sicher aber tust du für arme Kinder ein soziales Werk.Die letzten Restbestände von Losen sind in den bekannten Geschäf¬ten und im Strabenverkauf erhältlich . Helft uns helfen !

Schweinezählung . Zurzeit wird von der Polizei der am 1. Juni
ds . Js . vorhandene Bestand an Schweinen festgestellt . Wer am
1. Juni Schweine im Gewahrsam batte und bis 8. Juni danach nichtbefragt fein sollte , ist verpflichtet, am Samstag , 9 . Juni , beim städt.
Statistischen Amt , Zähringerstr . 98, oder bei den Gemeindesekreta-
riaten schriftlich oder mündlich di« nötigen Angaben zu machen .
Im übrigen vergleiche die Bekannntmachung des Oberbürgermei¬
sters vom 31 . v . Mts .

s . Werkmeister-Bezirksverein . Am Dienstag fand im Lokal
„Friedrichshof" die Monatsversammlung statt . Der Vorsitzende
machte verschiedene Mitteilungen , die beherzigt werden müsien .
Kollege E h r l e r kann auf eine 40iähriger Mitgliedschaft zurück¬
blicken, er erhielt die goldene Radel . Der Vorsitzende gab einen
Bericht über das erste Viertesjahr . Den Kassenbericht erstattete
Kollege R ö h l e r . Die Finanzlage läßt zu wünschen übrig , da die
Gelder nicht regelmäßig eingehen. Wenn die Gelder nicht richtig
eingehen, werden die Zinsen von den Säumigen eingezogen werden.
Ueber den Werkmeistertag in Heilbronn berichtete Herr Stahl ;
auch die Werkmeistertagung in Lahr nahm einen befriedigenden
Verlauf . Am Sonntag findet ein Ausflug nach dem Jägerbaus
in Hagsfeld statt . Abmarsch am Linkenheimer Tor . Rach 10 Uhr
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Der Karlsruher Rheinhafenverkehr im Mai 1928. Im Monat
war der Wasserstand des Oberrheins für die Erobschiffahrt ver¬
hältnismäßig günstig. Am Pegel zu Maxau stieg er am Anfang
des Monats von 393 auf 460 Zentimeter , um nach Schwankungenin der Mitte des Monats bis auf 425 Zentimeter zu fallen . In¬
folge der Lohnbewegung in der Rheinschiffahrt, die den ganzen
Monat andanerte , zeigt der Karlsruher Safenverkehr im Monat
Mai gegenüber dem Vormat einen Rückgang um mehr als
100 000 Tonnen , der sich auf Zu- und Abfuhr verteilt . In der Zu¬
fuhr sind an dem Ausfall besonders die B r e n n st o f f e beteiligt ,in der Abfuhr ist davon besonders Holz betroffen . — Mit dem
städtischen Motorboot sind im Monat Mai an Sonn - und Feier¬
tagen über 2000 Personen befördert worden. An Werktagen haben
über 900 Schüler das gleiche Boot zu Hafenrundfahrten benützt .
Auch auswärtige Motorboote haben im Berichtsmonat Fahrten
nach Karlsruhe ausgeführt , darunter zum ersten Mal ein Boot
der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt , die den Personenver¬
kehr nach u . von Karlsruhe in nächster Zeit auszubauen die Absicht hat .

Bom Statistischen Amt . Man schreibt uns : Laut Beschlub des
Stadtrats ist den Aushilfsangestellten der Stadt Karlsruhe ab
1 . Oktober 1927 ein sozialer Tageszuschlag von 30 Pfg . und ab
1 . April 1928 ein Frauenzuschlag von 60 Pfg . und für jedes Kind
«in solcher von 75 Pfg . gewährt worden. Mit Ausnahme des obigen
Amtes haben alle andere Aemter der Stadt dieses Geld auch aus -
bezablt . Nachdem es den Bemühungen des Angestelltenrates nicht
gelungen ist , die Forderungen auch beim Stat . Amt durchzusetzen ,
müssen wir — nicht mit Vergnügen — den Weg in die Oeffentlich-
keit nehmest . Vor der Wahl , deren Durchführung dem Stat . Amt
obliegt , wurden die Angestellten vertröstet , dab erst nach dem
20. Mai die Ausrechnung mangels Zeit erfolgen könne . Rach der
Wahl hörte man nichts mehr . Auf Drängen endlich wurde an
fünf schon mehrere Jahre beschäftigte Tagesgeldempfänger (auchdas gibt es noch da , trotz der neuen Satzung ) die 30 Pfg . für die
Zeit vom 1 . 10 . 27 bis 1 . 4 . 28 ausbezahlt ; das Uebrige wird auchihnen vorenthalten . Den anderen Aushilfen wurde bedeutet, die
sozialen Zulagen gälten nicht für „unser Amt" , da würde nach Lei¬
stung bezhalt . Die Bezahlung der Leistungen erfolgt aber nach be¬
sonderen Lohngruppen und hat u . E . nichts mit den „sozialen Zu¬
schlägen " zu tun , die im Hinblick auf die Teuerung vom Stadtrat
beschlossen wurden .

Ist das Stat . Amt nicht an die Beschlüsse des Stadtrat ge¬
bunden? Kann es selbstherrlich über die Bezahlung bestimmen?
Das Amt hat ohnehin in dieser Hinsicht unter den kaufmännischen
Angestellten schon einen ehrenvollen Namen erworben . Die Ange¬
stellten selbst sind aber nicht ohne Schuld, da den meisten der Mut
fehlt , sich zur Wehr zu setzen . Und das ist doch so einfach: Hinein
in den Zentralverband der Angestellten! Im übrigen erhält jetzt
das Arbeitsgericht das Wort !

Badisches Landestheater . Samstag , 9 . Juni , gebt statt ' „Sa¬
lome"

, die wegen Erkrankung des Generalmusikdirektors Mehlich
abgesetzt werden mußte , Johann Straub ' beliebte Operette „D i e
Fledermaus " in Szene. Die musikalische Leitung liegt in
Händen von Josef Krivs , die szenische in Händen von Otto Kraub .Die Vorstellung beginnt um 19 .30 Ubr . Die Platzmiete und die
Nummern der Theatergemeinde bleiben die gleichen .

Konzert des Don Kosaken -Chores . Unter Leitung seines Diri¬
genten Serge I a r o f f wird der weltberühmte Don Kosaken - Chor
am Sonntag , 10 . Juni , ein einmaliges Konzert in der Festballegeben. Der Chor hat für diesen Abend ein besonders interessantes
Programm zusammengestellt, das er bereits mit den größten Er¬
folgen auf seiner letzten Tournee durch England , Frankreich, Bel¬
gien und Holland zur Aufführung brachte . Es ist nicht zu viel
gesagt, wenn wir annchmen , dab dieses Konzert für Karlsruhe

.wieder ein musikalisches Ereignis bedeuten wird . Es empfiehlt sichdaher für alle, die diesen wundervollen Chor hören wollen, sich
möglichst bald mit Eintrittskarten zu versehen. Der Kartenver¬
kauf findet in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser- , Ecke
Waldstraße . statt .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . Das gewaltige Filmwerk „Menschunter Menschen " ( Les Misörables ) , nach dem bekannten Ro¬

man von Victor Hugo, findet seine eindrucksvolle Fortsetzung im
2 . Teil , der vom Freitag , 8. Juni , ab zur Vorführung kommt . Die¬
ser Teil führt den ersten weiter , setzt jedoch die Kenntnis des an¬deren Teiles nicht unbedingt voraus , da er gleichfalls eine in stch
abgeschloffene Handlung bildet . Im Mittelpunkt derselben stehtwiederum der Held des ersten Teils , der ehemalige Sträfling , der
jetzt als gealterter Mann mit seiner Pflegetochter an verschiede¬
nen Stellen von Paris lebt und stch vor der Polizei verbirgt . Auchsein Widerpart , der Lbervslichtgetreue, harte Polizeiinsvektor , greift
abermals in sein Lebensschicksal ein . Nach wie vor stehen in der
Personencharakteristik die Vösen und die Guten hart einander ge¬
genüber . Aber die politischen Ereignisse des Jahres 1832, in das
die Handlung hinübergleitet , ermöglichen die Entfaltung dersel-

. j#ben zu einer ungeheuren Vielseitigkeit . Am Morgen des
brach in Paris der Sturm los . Das Volk war unzuftE >>
verlangte sein Recht . Barrikaden wuchsen aus der Erde,
den Seiten der Kämpfenden finden wir auch unsere
Personen , deren Schicksal sich in der Wechselwirkung von
nähme , Flucht , Lebensrettung und aufkeimender Liebe en«“ ’,
auch der alte Jean Valjeann in dem Glück seiner Kinder .
söhnende Erlösung von dem ewigen Kampf seines Lebens jjjvAls diese den einsam gewordenen eines Tages besuchten , stn
ihn tot . Auch wer den ersten Teil nicht gesehen hat , wird v ^hohen Darstellungskunst und der fesselnden Handlung des
werks ergriffen , einen bleibenden Wert mit nach Hause ne

Samstag -Nachmittagskonzerte im Stadtgarten . Am tyr .
9 . d . M . , konzertiert im Stadtgarten von 15 .30—18 Uhr die ^des Musikvereins Karlsruhe unter der Leitung des Herrn
Hardt. Da sich die Samstag -Nachmittagskonzerte beim P""
steigender Beliebtheit erfreuen , dürfte auch diesem Konzert ,
stiges Wetter vorausgesetzt, guter Besuch beschieden sein . ^

Palast -Lichtspiele , Herrenstraßc 11 . Ter neue Spielplan bringt^Film „Amor aus Ski " mit dem populären Filmschauspteler ® att ? .««
in der Hauptrolle . Es ist ein Lustspielschlager mit köstlicher Ausgst"^

W
und urdrolligem Humor . Von großem Interesse sür die zahlreiche .
Liedtke - Gemeinde dürste dieser Film sein, denn zum ersten Mal

Tordybeliebte Künstler mit seiner jungen Gattin Christa _ ,
Reben diesem hervorragenden KUnstlerpaar sicht man noch Lyd^
china , Willy Forst , Elisabeth Pinajeff und Sylvester Bauriedl . * i
gespielte Handlung wird von herrlichen Raturszenerien umrahmt- .
Schluß des Programms bildet ein Zweiakter -Lustspiel, die neue!»
Wochenschau , sowie ein Lehrsilm über das Leben auf dem Land .

Gloria -Palast , am Rondcllplatz. Elisabeth Bergner , Deutschlands
Film - und Bühnenkünstlerin , zeigt sich im neuen Spielplan in de m " .
Meisterwerk „Dona Juana " , hcrgcstcllt nach einer spanischen Komöd » (
Gill von den grünen Hosen" , unter der Regie Paul CzinnerS-

^Außenaufnahmen wurden in Spanien gedreht. Dona Juana ist et» Z
Mädel , das sich als Mann verkleidet, um sich den Liebsten wtederr-k
Sie reitet ihm nach durch halb Spanien und zum Schluß findet I"

. ' -t
>-S 'Zweiakter „Der Sohn vom Chef" gezeigt, ferner die neue Emelka

schau und ein interessanter Lehrfilm . Jugendliche haben Zutrist -
Die Residenz-Lichtspiele ( Waldstraße)

„Die letzte Gala -Vorstellung des Zirkus Wolsson" . In diesem Ftld>
j»das Zirkusmilieu ganz im Brennpunkt der Handlung : das Schms

"»
Heldin ist durch die Manegeatmosphäre mit ihren wilden Leidem "
bestimmt. Ltebe und Eifersucht sind dtzk Motive der Handlung- Ve
Zirkusmilieu bringt eine recht abwechslungsvolle und gern gcseheM .
stattung mit stch. Die Tanzszcnen und Zirkusattraktionen sind äußest,nend und wirkungsvoll gestaltet. Helen Allan , die Darstellerin dk>-
Wolsson ist bildschön und weiß durch schlichte Darstellung zu 0"
Saetto Gambino fesselt vor allem durch seine starke artistische Gew»^Hermann Vallcntin gefällt als Zirkusdircktor . — In ein noch
sorschtes Gebiet führt der interessante Kulturfilm : „Unter den Kan "
Borneos "

, der in spannender Weise das Leben und Treiben der «>
bcwohner , eigenartiger Menschentypen, deren Kultur noch auf
Stufe steht , veranschaulicht. — Die neue Btldwochenschau wird Spmm
den besonders willkommen sein .

Karlsruher Poltzeidericht
Verkehrsunfalle . Ecke Karl - Friedrich- und Kriegsstratzêdurch zu kurzes Einbiegen in die Karl -Friedrichstrabe ein Mradfabrer , der durch die Kriegsstrabe fuhr , von einem Persskraftwagen angefahren . Der Motorradfahrer und feine sich afSorrussttz befindende Fau erlitten Quetschungen der Unterŝ ,der Motorradfahrer verstauchte sich außerdem die linke Sa^ .

G

Auf einer Spazierfahrt im Sardtwald stürzte ein 38 Jahre Ifv „.. . _ _ p . ?.. <v% t. . . jfiljverheirateter Kaufmann von seinem Rad und zog sich einen ,des linken Oberschenkels zu . — Auf der Wache Goetbestraße tern verheirateter Geschäftsführer die Anzeige, daß seine Sdie sich zurzeit hier im Neuen Vinzentius - Krankenhaus
Äf1- Kriegs - und Hübschstrabe vonMotorradfahrer -angefahren und zu Boden geworfen wor.Eie bat stch einen schweren Schädelbruch und Verletzungen ai»,ten Oberarm zugezogen . — In Durlach in der Palmaie ^ /sprang ein 12 Jahre alter Knabe einem Motorradfahrer acŜ ML
Vorderrad und wurde zu Boden gewofcn. Er trug Beleih It,an Stirn und Sinterkopf davon und biß sich die ZuÄe dud

"Srri
Unfall . Ein verheirateter 32 Jahre alter Schlaffer aus \l' ngen erledigte Reparaturarbeiten auf der Brücke eines Mkrans des Rhein .-Braunkoblen - Syndikats ; dabei fuhr i^ J ^ ern

Kion , der sich in Bewegung befand, über die linke Sand- sL,nSand mußte amputiert werden.

^ern

ÄUS den Vororten
Rüppurr

Sozialdemokratische Partei . Heute Freitag abend findet -
Vorsitzenden eine Vorstandssitzung statt . Alle Vorstand

"
glieder werden um ihr Erscheinen ersucht

Mi Tageskalender m
- er Sozialdem .partei Karlsruhe

™

SAJ . Freitag Vorstandssitzung im Waldheim .Es mögen nur Funktionäre erscheinen .
Beginn 8

*6, d

Reichsbanner
Schwarz-Ral -Solb 8»dr

Am Montag , 25. Juni , abends 8 Uhr, findet im -
des „Friedrichshof" unsere diesjährige Generalversammlung p
Tagesordnung : 1 . Tätigkeitsbericht des Porstaistses. 2. -
technischen Kommission . 3. Kassenbericht. 4 . RevisionsbersA

' >
Wahl des Vorstandes . Sämtliche Mitglieder werden
diesen Abend für das Reichsbanner frei zu halten und n u ,uic,t;u iui vas meicysoanner rret zu vairen unv je s»it„äu erscheinen . Anträge sind bis spätestens 20. Juni 192» . . ii -HM
Vorstand schriftlich einzureichen. Mitgliedskarte als Auso>e a
forderlich wegen Saalkontrolle . . « ist H l«s

Kreisbannerweihe Leimen. Antreten : Sonntag , 10. 3ust' >^ * L.
vormittags , Hauvtbabnbof . Abfahrt 7. 18 Uhr . EonntaH. .^Heidelberg (2 .50 -4l) .̂ Rückkebr nach Uebereinkunft . Anzus^anzug, Jungbanner Sportkleidung mitnehmen . Banner Lc .leute zur Stelle . Abends Teilnahme an der Schloßbe ^Heidelberg. Kameraden , erscheint zahlreich, es erwarten un §
Stunden .

Jungbanner -Schntzsportler. Diejenigen Kameraden ,
nächsten Sonntag mit nach Leimen gehen, nehmen
kleidüng mit . Montag 11 .

'
Juni , von abends 7 Uhr ab,

für Leichtathletik und Handball . F . Turnplatz .

AUXOLI
KOPFWASSER

heisst das Geheimnis , wenn. Sie besonders .schönes Haar sehen

F . W O L SOHN
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Einen großzügigen

Öardinen-

Sonderverkauf
Voranstalten wir vom

Wir bringen sämtliche Neuheiten in

Sims, Delmiiiei
bis 16. Juni .

. Bonns, « Mlnin
in größter Auswahl , zu selten vorteilhaften Preisen .

Spezialität :
Bunte , echtfarbige Voiles — die grosse Mode !

Versäumen Sie nicht , Ihren Bedarf bei uns zu decken !
Geschäftszeit ununterbrochen von 8—' /« 7 Uhr .

GARDINEN - SPEZI ALH AUS

Gebr
.
Kaul

Karlsruhe / Kaiserstr . 109
«wischen Adler - und Kronenstrasse . R

I süatiiete
{Konfektionshaus
Während der Messe
10°

|°Bar -Rabatt
auf

sämtliche Damen -Konfektlon
Ratenkaufabkommen der Badisch

Beamten -Bank «>?»

% 2Vur solange Vorrat 1 %

^ Einen Posten la p

I Herren- und I
1

.

1
a mit Ia Freilaut and Gummi Z
% ( Innenlötung ) |

nur 88 .' |

Jg uuiMGinau statt Mk . I . IU nur 68 ." &

^ 1 Jahr Fabrikgarantie :
^

RoBertSchwab
Kaiserallee 109 |

| Herrenrad statt Mk ios .-
I Damenrad statt Mk. 1 .10

Billige Weine !
Lvcnkobeuer . b« Liter 35 $
2t . Martine « . lu . » S ,
Auggener Gutedel . >/« , 50 ,
Jhringer Gegenbühl . . . . lu „ 55 „
Dürlheimer Krohnhos . . . >/« . 00 ,
Durbacher Weitzherbst . . . ' /« „ « 0 .

» « lingelberger . . \ . 70 .
„ Elevuer . */4 „ 70 „

Türkheimer Rotwein „ 50 ,Medoe (Bordeaux ) . 1l, , 70 .
Ueber die Straße 5 % Rabatt bei Abnahme

von 1 Liter , 394«

„GM . Faß" Wielandtstr . 18
Wilh . Geuter .

iMIIWWWViililMliMIMIIWMtzlsssMiWWwWItzliMIWMlWMMMIliNMMNWMlIiliMM

Besonders billiges Angebot .
Glaswaren

Konipotieller. gepreßt , , 10 #
Kompottschälchen . . . 15 #
Butterdosen , gepreßt . . 38 #
Blumenvasen , farbig 68 u. 48 #
Wasserflaschen mit Glas . 58 #
Glasschalsn , ca.23 cm, gepr . 68 #
Kuchenplatten , gepreßt . 85 #
Sahnesätze . 3teil„ gepreßt 95 #
Bierbecher , glatt , 6 Stück 95 #
Likörservice m . Tabl . , gepr . 1 .95

Porzellan
Tassen m. Untert ., weiß
Tassen m . Untert .. Goldr.
Dessertteller , Goldrand .
Obstschalen , Früchtedecor
Suppenteller , weiß . . .
Suppenteller , Goldrand
Kafleekannen, Blumendecor 95 #
Kaffeeservice , 9teilig 4 .75 , 3 .95
Teeservice . 5tl ., Blumendec . 3 .50
Butterdosen , Goldrand . 95 ^

98 #
38 #
45 #
68 #
48 #
68 #

Ein Posten Käseglocken od.
Butterdosen mit Teller

geschliffen 1 .45

Tafelservice , Festen n . Ooldr
23teilig für 6 Pers . 27 .50
45teilig für 12 Pers . 48 .00

Steingut
Teller , glatt , tief od. flach 15 # Manneladedosen,Bienenkorb 95 M

Cnha . nl « /lA . A_ O BT 'AtKinderbecher . . . . . 12 #
Obertassen , bunt 18 , weiß 16 #
Fleischplatten , oval 45,38,30 #
Suppenschüssel , groß 2 .45 , 1 .75
Satz Schüsseln , weiß , 7teil. 1 .95

Schmalzdosen . . . . . 95 #
Tonnengarnitur , lßteil ., Delft 9 .75
Garnitur Kaffee. , Zucker-,

Tee - und Kakaodosen , 2 95
I Aquarien In allen Grüßen ! I

HERMANN

TI ET
Mautel . Anzug ,

Stiefel » 12—14 Jahre . !
zu verkaufen . Kö3öl
Uhlandftr . O, 4. St . r . I

Gut erhalt dunN. An¬
zug für kleinen Herrn
billig zu verlaufen *»»
Kornbiumeustr .l0,IV . r .

lermeta II

Der Qualitäts -Strumpf
Einmal geprobt . . . . Immer gelobt !

lermeta 100 “ Ia ägyptisch Mako . 1 .95
ermeta 200 “ ia Seidenflor . . . . 2 25
ermeta 400 “ Edel-Seidenflor . . . 2 . 95

Jermeta 600 “ Ia Waschseide . . . 3 .25
^ermeta 700 “ Bemberg-Goid . . . 4 50

iljtflj
^ermeta 800 “ Seide plattiert . . . 4,90
' sämtlichen Qualitäten , alle neuen Farben

Landsmann
•fräße 95 Ecke Sofienstraßc

JeMer HolMdei!n»krdiilid> Milche ^ehauntmatflungen
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Geschäftsstelle Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 28
Einladung

iklub Karlsruhe 1903
Anläßlich unseres

‘iiitrigen Jubiläums
finden folgende Veranstaltungen statt.

den 0 . Juni , abends V2O Uhr

in der Eintracht
' S, den 1« . Juni , nachmittags 4 Uhr

Schauturnen
Bad . LandeSlurnanstalt , Biemarckstr. 12

de» 1« . Juni , abends V- O Uhr f
Schlußfeier mit Ball

^ in der Eiuiracht
^ li°!,. und Eintrittskarten an der Laste der einzelnen

>. (> ■ sowie in iolgenden Geschäften: Carl August
1,9 Marktplatz ; Mees & Löwe, Kaiserstr. 46 ;

VF woo«, Kaiserstr. 187 ; Zigarrenhaus Badenia ,
nS ®* Zigarrenhaus L . Weil, Kalserstr. 247 ; Bank-"

Hamburger , Kariftrahe . 4291

-ht

zu der am Montag , den 1l . Juni , nach
mittags 5 Uhr, im „Friedlichst,os ", Karl ,
Frtedrichstratze 28, (Gartensaal ) stattfindenden

^olsar&eiterserfammluns
Tagesordnung :

1. Vortrag von Gauvorstcher Ernst Bart
aus Stuttgart .

2. Die Frage der Frühstücks- und Mittags
pausen In Karlsruhe .

3 . Die Streikbewegung der Kollegen
Karlsruhe .

4 . Aufstellung einer Kandidaten zum G« ,
werkschaftSkongretz .

5 . Verschiedenes (Jnvalidenunterftützung bc,
treffend) . 4271
Kollegen! Wir erwarten einen vollzahlt

gen Besuch dieser Versammlung .
Die OrtSvcrwaltung .

Am kommende « Sonntag , den 10 . Juni
findet eine 113«

$a«H6lriifjciiffiintiiliiiig

•t w

Wmmer - dilder
ftliV alle Räume . Einrahmung .

Äuusthandl ., Kaiserstr38

Trockene »

Vulhenörenuholz
osenfcrkig , hat sortwäh-
ccnd abzugeben , pcr
Zentner srei vorS Haue
Karls , uhe zu 2 .00 Mk.

Ächorpp & Eo .
Holzschuhsabrik u . Holz-

Handlung , lf*
Durmersheim (Baden )

? AefleisGreise

^
' ung vom tz. Juni 1928 .

wie gewachsen mit
Su *.

- . mi .« o
in;,

" ' ohne Speck , ohne»nochen . 1 .10
°bne Speck, ohne

^ Knoches . . 1 .80
. 1 .30

Nähmaschine(M.Kaiser>
zu verkaufen 0. Anz. u
bequem. Raten . Ange¬
bote unter Nr . 4280 an
daS VoUSfteunddüro .

S *Ct . 1 .80
SuMaljen ) . 1 .20
SJ Cn lgesalzen) . . . . 1 .50
^ ^ °" lgekochtu gesalz ) . 2 .00

- . * •*»

Ih Schwarte „ 1 .10

Karlsruhe

Suche eine gebr Auto-
vumpe, Wagenheber u.
Werkzeug mit Preis¬
angabe . Fr . Heikler ,
Schcffelstr . 20. H536

1 Handwagen
zu lausen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 4261
au d . BolfSsreunvbüro .

H , HIIIHIM1IHBH — — — B— WE
mit Blumenverkauf aus der Straße statt

Der Erlös wird für die örtliche Kinder ,
erholungSsürsorge aus vem Turmderg berlocn,
eet. 120 — 140 Linder sollen 6 Wochen lang lür
den ganzen Tag verpflegt werden . Wir buten
um reichllche Spenden für die gesundhelt?
ichwachen Kinder unserer Stadt .

Die Arbeiterwohlfahrt

Aufruf!
In den Monaten Sep .

tember u . Oltober ds . IS .
sollen dahier wieder die

„Karlsruher
Herbsttage"

veranstaltet werden , wie sie ähnlich in den letzten
Jahren mit gutem Ersolge unternommen
worden find.

Alle Bereinigungen , Verbände und sonstigen
Organisationen , die nach ihrem Ausgabenkreise
berusen und in der Lage sind , sich an diesen
.Karlsruher Herbsttagen " durchBeiträge wisien-
schaftlicher und künstlerischer (namentlich auch
mustkaliicher und literarischer ) Art , durch wirt¬
schaftliche , sportlichen . andere berkehrs'ördernde
Unternehmungen (Ausstellungen , Westen , Kon¬
gresse , Versammlungen . Umzüge und dernl .) zu
beteiligen, werden gebeten, nns dies baldmög¬
lichst mitzutcilen und außerdem der
Mittwoch , 1 » . Juni d» . IS . , 18 Uhr (6 Uhr
nachmitt . ) int Vürgcrsaale deS Rathauses
statifindenden AuSspracheüber dieVeranstaltungund Durchführung der diesjährigen „Herbsttage^
anzuwohnen .

Ferner beabsichtigen wir eine Zusammen
stellung aller im Lause dieses JahreS (also
außerhalb der „Herbsttage") in Karlsruhe statt-
finbendcil ähnlichenVeranstaltungen zu iertige«,um sie für Werbezwecke im iunerdeutschen Ver¬
kehr und im Auslände zu verwenden.

Wir bitten alle Jnterestenten , die derartiges
unternehmen werden , uns hierüber schriftliche
Mitteilung zu machen . 4214

Karlsruhe , den 2. Juni 1928.
Verkehrsverein Karlsruhe e. V.

DaS Bade « im Rhein .
Das Baden im Rheinhafengebiet , im Rheinhasenim Stichkanal und in der Alb außerhalb der
zugelastenen Badeplätze ist verboten . Mit
Rücksicht darauf , baß in den letzten Jahrenmehrere Personen an den genannten Orte «erttunkeu find, wird auch jetzt wieder aus da»Verbot eindringlich hingewiesen. Die Polizei
ist angewiesen, Zuwiderhandelnde zur Anzeige
zu brlngeu . sh

Karlsruhe , den 31 . Mai 1928. O Z. K4
Bad . Bezirksamt — Polireidirektion .

Dl « « büuderung de» vrisbauplau »der Gemeinde Deutschneureut bet «.
Der Gemeinderat Teutschneurent hat die

Abänderung des Ortsbauplans der Gemeinde
Tevtschneureut dahin beschlosten , daß die Ber -
binduugsstraße zwischen Karl - und Eisenbahn¬straße (auf dem OrtSbauplan mit B—Z be¬
zeichnet ) nach Nordosten verlegt wird .Der OrlSbauplan liegt innerhalb 2 Wochendom Erscheinen dieser Bekanntmachung ab ge¬rechnet auf dem Rathaus in Teutschneurent zurEinsichtnahme aus. Etwaige Einwendungen
sind während dieser Zeit dortselbst oder beim
Unterzeichneten Bezirksamt , Zimmer bS, bei
Ausschlußvermeiden etnzubringcn . 816

Karlsruhe , den 4. Juni 1928. O .-Z. bö
Bad . Bezirksamt — Ablg. n —

Oeffentllche Zahlungsertmierung
S «m IS . Juni 1028 ist die zweite Hälfte

der Jahresleistung nach dem Ausbringung »,
gesetz zu entrichten. An die Zahlung wirb
erinnert . Nicht rechtzeitig entrichtete Leistung«
betrüge werden im Poflnachnahmeverfahren er¬
hoben oder beigetrieben . Man zahle bargeldlos .

Karlsruhe , den b. Juni 1928 814
Finanzamt Karlsruhe - Stadt , Karlsruhe ,

Saud , Durlach und Ettlingen .

BadifcheLicliHpiele
Freitag , den 8. bis Mittwoch , den 13. Juni , jeweils
20.15 Uhr , Samstag und Mittwoch auch 18 Uhr

Sonntag , den 10 . Juni nw 14 Uhr

I «

»»■

(Les Miserables) ILTeil, nach dem Roman vonVictor Hugo 4288
Auchdieser Teil bildet eine selbständige Handlangund setzt die Kenntnis des I. Teils nicht voraus

Haeikbegleltong

Jugendliche unter 12 Jahren haben keinen Zutritt
Preise und Ermäßigungen wie üblich

Vorverkauf: Musikhaus Fritz Müller , KaiserstraCe
und Büro Beiertheimer Allee 10

FesihalleSonntag
10.

Juni
8 Uhr

3>er Chor der ^Teilerfolge
Karten zu 4, 3, 2.50 und 2 —
in der Musikalienhandlung

Kaiser-, Ecke Waldstr .
Fritz mmier

erfolge I

I
Telefon Kr. 388

oJ3zönc £ & £ ciay ~

jccL ^ Jaiud
P-

1»

\

t« I »4 V jur uuhmco stduur, /

Schaumoon
»du/ *- -Schaum "iommAfläM »

Welche Mutter wäre nicht
stolz , wenn man ihr das
sagt ! Möchten Sie , daß man
es auch von Ihrem Kindchen
sagt ? Dann waschen Sie
sein zartes Haar jede Woche
mit dem milden Schwarz -
köpf - Schaumpon ..

Weiße Packung 20 Pfg4
„Extra "-Packung mit Dauer »
Parfüm 30 Pfg . ( Sorte „hell *
für blondes , Sorte „dunkel *
für dunkles Haar .)
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! de nz ~Eicht spiele j
VPaldstva .Be I

Heule:

330

Eine Revue der Sensationen
Das Urteil der gesamten Presse lautet ein
stimmig ! „Ein Film , wie ihn das Publikum

sehen will “

„ wenn ein Seemann aui den Kund Komnr
Groteske in zwei Akten

unter den Kannibalen Borneos „ Land u. Leute
“

Lederwaren
vom Freitag , den 8 . Juni bis Samstag , 16 . Juni

Bahnkoffer
mit ringsherumgell . Bügeln , guten
Schlössern , Einsatz und Packgurte

Kabinenkoffer
ton cm 90 cm 80 cm

29 .50 27 .50
Herrenkoffer

25 .50
mm

110 cm 100 cm 90 cm 80 cm -MLW-xW-ZZW
45 .50 43 .- 39 .50 36 .-

Bahnkoffer m(t ringsherumgehenden Bügeln und mit
gutem Segeltuch bezogen , prima helles Stqlfutter , 110 cm 100 cm 90 cm 80 cm
Einsatz , Stiefelfach , Packgurte und guten Sprung - cn eo Rn ,* <5 Rn An ca
schlossern • • ■ • . u

An7iin <Rknffai * aus guter Hartplatte , Pack -AnzugSKOlier gurte und 2 Sprungschlössem
75 cm 70 cm 05 cm 60 cm 55 cm
6 .50 5 .90 5 . 75 5 .50 4 .90

Anzugskoffer echt Vulkan Fibrö , mit Leder¬
griff, Packgurte und 2 Sprungschlössern

75 cm 70 cm 65 cm 60 cm 55 cm
13 . 50 12 .50 11 .50 10 .50 9 .50

Stadfkoffer eu'er Hartplatte mit

Neueste aktuelle Wochenschau

!

Samstag, den O . Jnnl, von 150;—18 Uhr : 8,3
Konzert des HusikvereinsKarlsruhe

Gioria - Paian
am Rondellplate
AB HEUTE !

Elisabeth Beniner
Deutschlands größte Film - und Bühnen -

künsterin in ihrem neuesten Film

KKWK

r\v
Q
hXi
I* J

! r ‘ t -
iaMM

m ,

mm

M DONS 4mm «

Hergestellt nach Motiven einer spanischen
Komödie „ Don Gil von den grünen Hosen “
unter der Regie Paul Czinners . Die Außen¬

aufnahmen wurden in Spanien gedreht
Weitere Hauptdarsteller -,

Walter ffllia, Herta u. Walther , Fritz Bremer

Elisabeth Bergner als „Donna Juana von
Granada '. — Ist es Scherz oder Ernst ?
Man weiß es nicht — und das ist gut so ,denn wie gern läßt man sich doch als
moderner Mensch von dem Zauber der
Romantik vergangener Zeiten gefangen
nehmen . Wie gern läßt man die Poesie
Spaniens , seiner landschaftlichen Schön¬
heiten und seines ritterlichen Volkes auf
sich wirken . HeißblütigeMenschen schöne
Frauen , heimliche Liebesscenen mit ver¬
wegenen Entführungen u Verfolgungen ,
das zeigt , Donna Juana “ . — Elisabeth
Bergner u . Paul Czinner tragen das Spiel .
Wer kennt sie nicht ? Wem griff jene Liebe
und jener Fleiß , der einst den Film „ Der
Geiger von Florenz “ so gewaltig machte ,
nicht ans Herz ? Und so ist auch dieses
Werk wieder ein Film , der mehr bietet

als bloße Unterhaltung

50 cm
2 Sprungschlössem
45 cm 40 cm 35 cm 30 cm

3 .90 3 . 75 3 .50 2 .9 L, 2 .50
Rindlederkoffer beste Qualität m . Oeckci-

iasche , Packriemen und Sprungschlössem
70 cm 65 cm 60 cm

« _ „ 1, „Wetterfest “
, aus guter Hart -Anzugskoffer platte, mit Einsatz. Pack¬

eurte und 2 Sprungschlössem
75 cm 70 cm 65 cm 60 cm 55 cm

10 75 9 . 75 8 .75 7 .75 6 75
Anzugskoffer elegante Ausfürung Moirö -
futtcr , Steppnaht und 2 Sprungschlösser

70 cm 65 cm 60 cm _ 55 cm
26 .50 25 .50 24 .50 23 .50

r-. _ glatt , Rindjeder , Moiröfutter□amenkotter und Sprungschlössem
48 cm 45 cm 42 cm 39 cm 36 cm 33 cm1cm 30 cm
33- 30 .- 26- 22. 50 20.5017 .50 16-
Einrichtungskoffer aus «"t. Leder22 .50
Reise -Necessaires

aus gutem Leder - 9.75 7.90 0 .75 usw .46 . - 42 .— 36 .
Damenhutschachtei aus schwarzem GJanzledertuchmit 45 cm

farbiger Randeinfassung , Deckel u . Boden ganz weich , Ver- iA 7 c a canickel e Verschlußteile , innen lebhaft gemustertes Stoffutter lu , ‘ J » ,ou
Damenhufschachteln Pappe, jede Größe 95 -̂

40 cm 35 cm SO cm
8 .50 7 .90

Schrankkoffer
sowie Handschrankkoffer

in großer Auswahl

Lederkissen , Schirmhüllen , Luft¬
kissen , Reisebügel , Kofferan¬
hänger , Post - und Wäschesäcke

HERMANN

Geruchloser Wanzentod Ä - l!
“- .!.

garantiert sicher wirkend, erhältlich in allen svvhnnnggeg ebensolche
Drogerien , wo nicht, direkt bei 413313 ZtmmerwoHnung zu
-v - a t tauschen gesucht . An.
jy . Hollstern , Karlsruhe , geböte unt , Nr 4273 an

da? Boiksirenndbüro

m

Küchen
complett 4239

95 — 150.- 225 —

mobei - Baum
Erbptinzenstr . 30

am Ludwigspiatz ^

.lerrensfr. ll Telef . 250?
ml

„ So gerne und mit soviel Lust und
Laune habe ich noch nie gefilmt ! “

Das s 'nd die Worte , welche

Harry Liedfike
oft über sein Zusammenspiel mit

Christa Tordy
bei den Aufnahmen zu dem brillanten Lust¬

spielschlager

‘■X

'Jz

"/ ■// *

■' '/ .Zt/rr/vs',

Dazu das gute Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt ! !
Anfangszeiten ; 3 5, 7 und 9 Uhr

sagte . — Der Bombeneriolg dieses Filmes
ist .die Folge der köstlichen Ausgelassenheit

die ihm zu Grunde liegt

Reichhaltiges Beiprogramm !
Jugendliche haben Zutritt !
Anfangszeiten : 3 , 5. 7 und 9 Uhr

Umzüge
Autoumzüge

nverlässtg und billig
Rudolf schwarz

Kaiserstr, 111 , Tel , 6514
Herrenstr , 6, Tel , 4170 ,

Wäsche zum Waschen
wird angenommen
pünktl. besorgt Adresse
u . St. 537 i , Bolkssrdb,

Fahrräder
Herrenrad 30 u öOM
Damenrad 35 u , 60M.
Mädchenrad 30 u 60.-«,
Knabenrad 40 u. 60,4
m . Dorp . - n .Badenia
Frei laus , Stoll . « nd

Gebirgsgummi
2 Jahre Garantie

Werner , Schützensir,59

Gattensässer
billig abzugeb , 42821

I ffeinr.Baerft Sühne I
| KariWiiheImstr,S6

lieber 100 gut erhaltene
Maß - ßnziioe

Mantel, ueüerz.
von 105DM. an in all .Gr,
u .Farb, , sow .Gehrock -,
Smoling - und Lnta -
wahanzüge , Hosen,
Joppen , neu u , gebr, ,
sowie Gekegenheits -
Posten ia neue

anzüggu . mantei
staunend billig,

Fährtngerftr .kiSa I i

Sciiloizimnier
modernstes Modell in
Eiche , gebeizt mit 2 m
breit Schrank, Irisier
toil -tie, iomplett -zum

R >klamepreis bon
Mk 885.— zu verkaufen
Hain L Kanzler

Waidstr , 6 Rückdan
Kein Laden i2m

u. in Weingarten , Jöh -
linger Straße II .

Badisches
Landestheater
Freitag , den 8 . Juni

* F 29 (^ reitagmiete )
Th- Gem, 1301—1400

und 3 . S - Gr (2. Hälfte)

Die Herzogin
von Padua

bon Wilde
In Szene gesetzt bon

Felix Baumvach
DahlenHerzog

Beatrice
Pollajoulo
Belriicci
Biiellozzo
Bardi
Ferranti' ' faChristofano
Moranzone
Eabalcanti
Henker
Lucia »
Diener

Mietens
Prüter

Gemmecke
Kienscheri

Siloeble
Leiigeb
Brand

b , d , Trend
Schulze

Herz
Genier

Wiechels
Müller

Schneider
fDleimei

Gerichtsdiener Sluljne
Gras

Ostholv
Op mar

Schmidt-
Keßler

Keinath
Anfang 20 Uhr T
Ende 22 >/r Uhr “

! Rang u , 1,Sperrsitz5^t

Bürger

Soldaten

Samstag / den 9 Juni
Die Fledermaus .

Sonntag , den 10. Juni
Migno » . '

Im Konzerthaus :
Seltcusprünge .

EKtraAngeDOt
mousseline , 75

per Mtr . I 60 , 1 .30, 90H , 80^

K.r,f Seide
p Mtr . 2 20, 1.80 , 1.60,150 , 1.35 "

Große Auswahl ln

nur ausgesucht prima
neueste Muster , äußerst preis

nriatr 133
Eingang Kreuzstraße „4

Gegenüber der kleinen Kir <-

uerHaufsrhume nur eine Treppe
Ratenkaufabkommen

(S
«m 2
in - !'Äadt

.k -eist'Ken S
tr

viel«

? rt -
Nvfl

0t
ckt 1
en 5
: Ab
flau

in ItSgi
„Frohe Kiifdh «11 !tet
Du beteiligst Dich 1„ 11̂
«ler Ausspielung von Ü ,
gesamt - ’än

°

62805 - lüerigewinnenjCbc

♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦•♦♦♦♦♦*

Kaufe die letzten 50
Lose der WohltahrtsloRj

1 . Hauptgewinn Rin. 5000.— J
Lose in den plakatierten in ttu :
schälten im Straßenver »» keflund in der GescbäftsS^ | ft̂

“B
Karlsruhe , LeopoldstraÄl ^ Be

Ziehung unuerschiehbar und garani
am nächsten montag , den 11 . Juni 1
4297• »»••••«♦44•••••«•• »••••••• , nta

- k-shas
mulZuckerkranjJ jKj

Wie Sie ihren Zucker los und y t3 sei
arbeitstähig werden , teile ich . I «et Nc

Kranken unentgeltlich m >5- , ^itcrl «
Fr . Löw . Walldorf D . 7 ( Hesse »

„ ^
3

^ nste

E
ümen

« M,So »*tsr w
Sonntag , den 10 . Juni

Sliltungsiestmsaairaderw
lllllll !lllllllllll !i!llllllll !llllllll !!ll !llllllllllilllll |1
in der Restauration „Zur Friedrichs
Beginn ikachm , 2 Uhr. Die Berw »v

Lieh
i k- i-srsirU

»b

>«woi
?>°lfa>
?vräsi
kbeite
Mm
* ?

■®ies
Kurf:
>> W
‘ in
be 1
aus
fol

sein
rein
akti,

I>' ' .„Ben
Wir bringen Ovkvei

Das voriBjUcIi * ^ Heg Z
Doppelschlagerprofle * 4

Der große tollste LüS i !
Schlager

mesciiusi ist p

DAS GEHEIMNIS
nach dem Roman v . And

!»Ä
'" z j
bühl

N°nu>

Wochenschau Hül»
N

Vorstellungen 4 . nnn
Sonntags 3V2, 4 , 3/«7

Klunmifhei
Diwans

Chaise¬
longues !

v . 35 -90 M.

4260

Telephon 441S> ab'Deeken in großer Ausvvd
PolstermöQelhaus R. Höhier , ^

(Ratenkautabkommen anges cn

lieiiinimusiHüniu, . - .
b . d . Musiklehre rachaft d . P>e j re^
Musikerverbandes . Lehrer »“...««^ .,
erhälti . in den Musikallenh a-ntj .

SÄ

iU

Wochenendv
>oö-

ist Zahltag lür Tausende und Abertausei ^
von Arbeitern und Handwerkern . Eine fß
besonders günstige Gelegenheit in unsek
Voiksfreund zu inserieren , ist deshalb

5* 5

Wochenend# , ,unrJ 0 !
liN

Mit
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Das Innenministerium vor dem Landtag
Allgemeine Aussprache — Kleine und kleinliche Kritik desZentrumsredners — Sozialdemokratische Forderungen —
Ausbau der Sozialpolitik — Beibehaltung der Wohnungszwangswirtschaft — Schutz den Mietern — Die Regierung
gegen Herabsetzung des Eefrierfleischkontingents — Wie kann der Landwirtschaft geholfen werden? — Bolkspartei

und Einheitsstaat — Reform der Verwaltung
Man muh sich immer mehr fragen , was denn nun eigentlich

in der kommenden allgemeinen Aussvrache noch gesagt werden soll .
Jeden Tag in dieser Woche fand doch nun eine solche Aussprache
statt . Zum Landtag , »um Staatsministerium und am Mittwoch
»um Ministerium des Innern ! Ist es der Reichstagswahlkampf ,
der noch seine Wellen in das Haus schlägt ? Oder ist im viel¬
gepriesenen Musterländle alles in solch bester Ordnung , dab selbst
der oppositionellste Volksvertreter , selbst die Herren Deutschen
Bolksparteiler , die doch mit wahrem Fanatismus auf der
Lauer liegen , um der Regierung an die Waden »u fahren , wenn sie
sie nur erwischen können , keine Angriffspunkte finden ? Es muh
wohl so sein , denn selbst in der fünfstündigen Aussprache am
Mittwoch war aber auch nicht ein einziges kritisches oder feind¬
seliges Wort gegen die Arbeit des Ministeriums des Innern , ge¬
gen das umfangreiche Gebiet der inneren Staatsverwaltung zu
hören . Da kann man sich beinahe nicht wundern , wenn die Her¬
ren Abgeordneten , die doch einmal »um Reden verpflichtet sind ,
eben sich von dem für ihre Kritik so gar nicht angreifbaren Boden
der Jnnenregierung auf das Gebiet der hohen Reichspolitik bege¬
hen, um dort ihr munteres Röhlein sich tummeln zu lasten. Oder
fühlen auch unsere badischen Volksvertreter doch endlich , dah es ja
auch gar keinen Zweck hat , sich mit dem engeren Heimatland zu
befasten, wo ja aus jeder Zahl des Voranschlags der drohend«
Finger aus Berlin sich erhebt , und alles nichts nützt , wenn man
auch die Augen noch so fest verschließt, wie es zurzeit noch das ba¬
disch« Zentrum tut , die Zusammenfassung der deutschen Länder ,di« innere Umorganisation und Umgliederung des Reiches mit
unwiderstehlicher und unabwendbarer Zwangsläufigkeit doch kom¬
men wird ? —

Wie es kommt , wenn nur eine „bodenständige" Red« gehalten
wird , konnte man beim ersten Redner des Tages , dem Zentrums¬
abgeordneten Hoffmann feststellen . Das war doch eine ausgespro¬
chene Feld - , Wald - und Wiesenrede, die ihm zweifellos früher ,
vor dem Krieg« , di« hellste Begeisterung seines Wahlkreises einge¬
tragen hätte , di« aber beute nirgends mehr den geringsten Ein¬
druck macht . Das Volk ist eben doch politisch anders eingestellt,
wie früher , es hat höhere und andere Jnteresten wie nur die sei¬
ne» Kirchturms . Im Wahlbezirk des Herrn Hoffmann mag es
vielleicht noch etwas anders sein , aber die Reichstagswahl hat ja
gereist , dah es allmählich in den dunkelsten Winkeln '

unseres Lan¬
de» Tag zu werden beginnt . Das haben ja unsere Abgeordneten,di« all« drauhen im Wahlkampf gestanden, wohl erkannt , und
daher wohl auch die andersgearteten Redner .

Di« allgemeine Aussvrache über den Voranschlag des Mini¬
steriums des Innern wurde am Mittwoch nicht beendigt. Der
Beschluß betreffend der Kontingentierung der Redezeit hat auch
seine Schattenseite . Aengstlich siebt nun jede Partei darauf , ja
die ihr zustehende Redezeit auszunützen. Wie soll man es aber
fertig bringen , eine, zwei und zweieinhalb Stunden zu einer Po -
sttion »u reden, wenn man keine Kritik vorzubringen hat . Da
muh man ja notg«drungen die Reichspolitik zu Hilfe holen. Es
scheint un » , dah der an sich nicht zu verurteilende Beschluh des
Hauses, die Dauer der Reden festzulegen , nun gerade den gegentei¬
ligen Erfolg bat als mit dem Antrag bezweckt war . d . w .

27. Sitzung
h. w. Karlsruhe , 0. Juni .

Präsident Baumgartner eröffnet gegen %9 Uhr die Sitzung.
Rach Verlesung der Eingänge wird sofort in die

Allgemeine Aussprache über den Voranschlag des
Innenministeriums

eingetreten .
Abg. Hofmann ( Ztr .)

anerkennt , dab es der inneren Verwaltung gelungen ist , Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten . Der starke Steuerdruck ist nur trag¬
bar unter der Voraussetzung ruhiger und geordneter Verhältnisse
im Lande. Die stabilen Regierungsverhältnisse in Baden trugen
viel zu diesen geordneten Verhältnissen bei . Wenn man di« hoben
Ausgaben für die Gendarmerie im Etat sieht , ist es doch bedauerlich,
dah di« Sicherheit auf dem Lande nicht mehr gewährleistet ist.
Der Redner anerkennt die Arbeitsfreude der Beamtenschaft ; oie Be¬
soldungsordnung war eine staatsvolitische Notwendigkeit . Es muh
verhindert werden, dab die Beamtenschaft ins Proletariat hinab¬
sinkt. Mit dem Gegensatz von Volk und Beamten muh Schluß ge¬
macht werden. Die Garantie einer ruhigen und sicheren Staats¬
entwicklung ist nur im Berufsbeamtentum zu sehen . Der Staat
darf gegenüber der Wirtschaft nicht ein« sekundäre Rolle spielen.
Die Republik und ihr demokratisches Verwaltungssystem bat in
ihrem 10jährigen Bestehen grobe Erfolge aufzuweilen . Di« Ver¬
waltungsvereinfachung darf keine Kosten und keine Verschlechterung
bringen . Die Amtskörverschasten sind abzulehnen ; die Kreisver -

ift beizubebalten , ebenso die kommunale Selbstverwaltung .waltung
Den Gemeinden seien Einkommensteuerzuschläge zu bewilligen .
Der Landrat müsse unter allen Umständen an der Spitze des Be¬
zirksamt» stehen und nicht der Polizeidirektor . Die Stellung der
Polizeiorgane müsse genau abgegrenzt werden. Das Polizeibeam -
tengesetz war ein Fortschritt , wenn es auch noch nicht das Zi«l war .
Die Polizeibochschule ist zu begrüben. Das Gute eines Polizeibe¬
amten zeige sich jedoch nicht in der Zahl der Meldungen . Zum
Schlüsse empfiehlt der Redner der Regierung die Förderung des
Fremdenverkehrs .

Abg. Graf (Soz .)
Wir verzeichnen es mit Eenutuung , wenn der inneren Ver¬

waltung und dem Minister Anerkennung gezollt wird . Die Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung ist nicht immer die nächste
Aufgabe . Vornehmste Aufgabe ist Förderung der Wirtschaft, gute
Sozialpolitik und umfassende allgemeine Fürsorge . Die Berwal -
tung »vosten im Aubendienst sollten mit Beamten und Personen be¬
setzt werden , die die Wirtschaft und die Bevölkerung kennen . Es
muh « ine engere Fühlung zwischen Verwaltung und Volk hergc-
stellt werden . Der Landtag muh manche bezirkliche Wünsche zu-
rückstellen und nur das grobe ganze im Auge behalten . Die For -
dernngen der Polizeibeamten , dab die Aelteren mehr berücksichtigt
werden sollen , sind zu unterstützen. Die Polizei muh in der Hand
de» Staate « sein . Wir müssen gerade im Erenzland eine gut
disziplinierte Staatspolizei haben. Der Berkehrsdienst muh mit
Polizisten besetzt werden , die sich diesem Dienste gewachsen zeigen.

Es geht nicht an , die Verwaltung und den Minister für alles
verantwortlich »u machen , denn mahgebend sind meist die Gesetze
de » Reiche ». Baden ist Erenzland und in einer besonderen Not¬
lage . Unser Land steht wirtschaftlich schlechter da, wie viele andere
Reichsteile . Das

Arbeitslofenprovlem
ist bei uns ein besonders schweres Problem . Das Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz bedeutet einen Fortschritt , auf seiner Grundlage
kann weitergebaut werden . Bei den Bauerndemonstrationen
wird oft gegen das Gesetz Sturm gelaufen , oft gerade von solchen
Leuten , die im Reichstag für das Gesetz eintraten . Wenn die land¬
wirtschaftlichen Produkte nicht genügend Absatz finden , so liegt das
an der Unmöglichkeit der Kosumenten, bei den geringen Löhnen
die Produkte zu kaufen. Die

Schutzzollpolitik
hat für Baden gar keinen Zweck, sie nützt nur den Großagrariern .
Es ist falsch , die Bauernmassen als Sturmbock gegen die soziale
Versicherung zu benutzen . Dabei genieben auch viele kleine Land¬
wirte vielfach den Schutz der sozialen Versicherung. Man soll die
bäuerlichen Demonstranten vor die Paläste und Villen der Groß¬
grundbesitzer führen . — Wir stellen dem Ruf nach Abbau die For¬
derung gegenüber :

Ausbau der Soizalvolitik !
Wir wollen für die Invaliden und Veteranen der Arbeit einen
einigermaßen erträglichen Lebensabend . Eine Vereinfachunng der
Sozialversicherung ist durchführbar . Für die Verwaltung der vielen
nebeneinanderliegenden Versicherungseinrichtungen werden viele
unnötige Ausgaben gemacht . Durch eine Zusammenlegung dieser
Kassen und Versicherungen könnten Hobe Beträge erspart werden.
Man kritisiert aber nur die Einrichtungen , in denen die Arbeiter¬
schaft einen Einflub hat . Ueber di« Verwaltungskosten der Han¬
delskammer , Landwirtschaftskammer usw . wird nie ein Wort gesagt.
Die Schaffung einer Landkrankenkassewäre ein schwerer Rückschritt .
Die Ersatzkassen sind eine Belastung der allgemeinen Kassen . Der
neue Reichstag muh einschneidende Aenderungen in der Organisie¬
rung der sozialen Versicherung vornehmen . Für was eine Absonde¬
rung der Angestellten? Für was eine Berufsgliederung ? Die
größten Schreier nach der Volksgemeinschaft sind die größten Zer-
svlitterer der Volksgemeinschaft. Auch die Beamten sollten sich dem
Dienste der Volksgemeinschaft widmen und nicht sich kastenmähig
abschliehen . Die Versicherungsämter sollten gröbere Beachtung fin¬
den, denn sie haben eine grobe Bedeutung für die Arbeiterschaft.
Leider wird auch da versucht , noch an den persönlichen Ausgaben
der Versicherungs- und Oberversicherungsämtern Abstriche vorzu-
nebmen. Bor solchen Maßnahmen ist dringend zu warnen . Es ist
auch nicht nötig , dah die Obeiversicherungsämter stets am Sitz
des Amtes tagen . Viele unnötige Ausgaben könnten erspart wer¬
den, wenn z . B . die auf Pforzheim bezüglichen Fälle dort durch die
Kammer erledigt werden.

Das Gebiet der sozialen Hygiene verdient vollste Unterstützung.
Zu wünschen wäre eine Auskunft , wie sich das Gesetz zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten ausgewirkt hat . Die Frage der
Wohlfahrtspflege wollen wir in de» Bezirksfürforgeoerbänden ge¬
wahrt wissen . Die Einrichtung hat sich bewährt , sie soll ausgebaut
werden.

Wenn man von der
Selbstverwaltung der Gemeinden

spricht , dann muh diese Selbstverwaltung so ausgebaut werden , dab
die Gemeindeverordneten etwas zu sagen haben . Der Einfluß der
Oberbürgermeister ist »u grob. Ein Reichsgesdtz , das diele Frage
der Selbstverwaltung regelt , ist zu begrüben . Wir haben in Deutsch¬
land noch über 000 000 fehlende Wohnungen .

Wir verlangen weiterhin Beibehaltung der Wohnungszwangs -
wirtlchaft.

Wir verlangen Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues .
Die andauernde Erhöhung der Mieten hat nicht eine Anpassung der
alten und neuen Mieten gebracht, sondern die Spannung wurde
gröber. Von der Mietzinssteigerung hat nur eine kleine Gruppe
Vorteile . Die Regierung muh bei der Reichsregierung gegen jede
weitere Erhöhung der Miete vorstellig werden . Wenn gesunde
Wohnungen geschaffen werden, so wird viel Elend beseitigt, das uns
heute ungeheure Kosten verursacht. (Beifall der Sozialdemokratie .)

Minister des Innern Dr . Remmele
besaht sich zunächst mit einer Anfrage des Abg . Klaiber wegen
der Haltung der Regierung zum Schutzzoll . Er verweist darauf ,
dah die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen noch nicht ab¬
geschlossen sind . Es bestehen noch Mahregeln der reichsgesetzlichen
Bestimmungen , einheitliche seuchenpolizeiliche Bestimmungen für
alle Länder . Dem Antrag des Reichsministers Schiele auf Aus¬
dehnung des Einfuhrscheinsystems haben wir nur unter der Be¬
dingung zugestimmt, daß die Gültigkeit der Scheine befristet wird.
Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch bat die Regierung abge-
lcbnt , sie hat sich aber gegen die Herabsetzung des Kontingents
auf 50 000 Tonen erklärt , weil dies eine Schädigung der Inter¬
essen der minderbemittelten Bevölkerung bedeutet . Die Regierung
wollte zur Gestaltung des Schweinefleischvreises alles tun , was
notwendig ist. Die Preise haben inzwischen angezogen. Die Aus¬
fuhr von Schweinen ist auherordentlich gewachsen . Andererseits
bat aber di« ärmere Bevölkerung Anspruch aus Schutz.

Wer nach den im Laufe der Jahre gemachten Erfahrungen
noch der Meinung ist, der Schutz der Landwirtschaft sei allein nnr
durch Zölle zu gewährleisten , befindet sich in einem groben volks¬
wirtschaftlichen Irrtum . Auf jeden Zentimeter Erhöhung der
Zollmauer antwortet das Ausland mit dergleichen Maßnahmen .
Das Notprogramm bedeutet bewuhte Abkehr von einem System
der Hilfe , das bisher einseitig zu keinem Erfolg geführt bat .

Die Landwirtschastssrage ist heute eine Produktions - und
Absatzfrage.

So wie in der Landwirtschaft beute noch gearbeitet wird , erinnert
die Methode noch an j«ne der Zeiten der Vorväter . Können wir
in Süddeutschland nicht den Gemüsebau pflegen wie in Hol¬
land ? Warum haben wir das Elend der Milchwirtschaft? Wenn
auf einer Bahnstation die landwirtschaftliche Hauvtgenossenschaft
ein Lagerhaus errichtet , so glaubt der Bauernverein aus Prestige¬
gründen ebenfalls ein Lagerhaus erstellen zu müssen . Das ist doch
eine unzweckmäßige Konkurrenz.

Der Minister befaßt sich sodann mit den Ausführungen der
beiden Vorredner . Den Gendarmeriestreifen werde gröbere Auf¬
merksamkeit gewidmet werden. Eine Rivalität zwischen Landrat
nud Polizeidirektoer bestehe in den groben Städten n . . , . . Wenn
wir auf dem Posten sein wollen, dann muh für die technische Aus¬
rüstung der Polizei alles getan werden. Die Beamtenschaft de»
Landes bat stzh im großen und ganzen loyal zur Staatsform ein¬
gestellt. Ueber die Auswirkung des Gesetzes zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten ist ein Urteil noch nicht möglich . Nur so
viel läbt sich aber heute schon sagen, dah das Strabenbild
K a r l sst u h e s zu gewissen Stunden sich wesentlich geändert hat ,
so dah große Zweifel von der Richtigkeit des eingeichlagenen Weges
berechtigt sind . Zur Eemeindeordnung betont der Minister , dab
sein Standpunkt sei , nicht mehr Rechte dem Bürgerausschub zu
geben, sondern ihn ganz abzuschaffen .

Abg. Dr . Süudert (D. Volksp.)
verweist auf zwei Erklärungen seiner Partei , in denen
schlagung Preuhens abgelehnt wird , wie auch die Angliedel̂ ^ tH. ^
Lander an Preußen . Auch der Vorschlag, Preuben »um
land zu machen , sei abzulehnen . Wir erblicken die Lösung '

,
Schaffung de» dezentralisierten Einheitsstaates mit von U1J

" i(
oben ausgebauter Selbstverwaltung . Jeder Abgeordnete , i
auch ein Jahr in der Schule der Selbstverwaltung mitmE ■^ jj •
Reichsgesetzgebung habe viel zu viele Sachgebiete an sich *itb gManche Dinge hätten auch einer späteren Erledigung ^ r

» , 4 &
bleiben sollen , so ». B . das Reichsschulgesetz . In 4-
bätte dieses Gesetz vielleicht mit noch viel gröberer Kraft Mi tz

könnend (Lebhafte Zwischenrufe und Protest beim ^ ^
innere Verwaltung hat ihre Aufgabe erfüllt , es

lobend anerkannt . Das Verhältniswahlsystem sei nicht s» , ^
Körperschaften zweckmäßig . In der Gemeindeverwaltung tn « : u * ®

- - “ - ' — - . . - Die Gendar^ Mancr ebenfalls für das Einkörverschaftssystem
ist unentbehrlich , alle Bestrebungen , die auf

em. ^ — ofiiWWbQh»*einen besseren U
dieser Einrichtung Hinzielen, sind zu unterstützen. Der 3
schließt , dab seine Partei mit den Aufgaben und Zielen des o , w
Ministeriums einverstanden ist und dessen Voranschlag geneo*l ^" >Y

Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (D.Ntl .)
wendet sich gegen die sittliche Verwilderung , wie sie sich jjj uh

' ' ' Das Bcrufsbe^ a,dem Morde auf dem Feldberge gezeigt habe,
tum muß erhalten , sein Ansehen gesteigert werden. Der -
wendet sich gegen die Aufhebung des Bezirksamts Badems -8*
Die Selbstverwaltung habe einen tödlich «n Stoß dadurch erv^ Eni
daß man ihnen die Einkommensteuer genommen hat .
Selbständigkeit unseres Volkes gehört , daß es sich selbst
kann . Mit den Ausführungen des Ministers über die Zoll«* ^ ut
erklärt sich Redner nicht einverstanden .

™ri

Ii» ‘ bat

.Vau
°«rsb,

#<! **8en

3« , fe le
nWbne

Abg. Dr - Glöckner (Dem.)
spricht zunächst ebenfalls zur Verwaltungsreform . Eine A
ist dringend notwendig , entweder durch Vereinbarung S® 1
Reich und Ländern oder auf dem Wege der Gesetzgebung-
Baden könne man 25 Selbstverwaltungskörperschaften schafft
bei keinBezirksamt weiter abgebaut zu werden bräuchte,
könne mehrere Bezirksämter unter einer Selbstverwaltunss ^
schaft zusammenfassen. Einer Verschmelzung der Verwalt
gerichtsbarkeit mit jener von Württemberg empfehle fr

|W*
Den

Der Tätigkeit der inneren Verwaltung sei Anerkennung »u
Die Förderung des Fremdenverkehrs sei nicht nur dem 31

iK
L "v<

Ministerium , sondern auch dem Finanzministerium wärmste " -»
empfehlen. Der Polizei zollt Redner Anerkennung . In der \
jährigen Tätigkeit des Ministers ist für die Wohlfahrt de» 3 uit
tea tut Wrtfimim fln,rt « *tdTT CftnR +triAa * Vlkes im Rahmen des finanziell Möglichen Positives geleistet ?chle
den . Dem Minister gebührt hierfür Dank und Anerkennung sei

Da der nächste Redner länger zu reden beabsichtigt, schloß "eötz
iräsident vor , die Sitzung abzubrechen. Das Haus stimmt oruch
-itzung wird um % 2 Uhr geschlossen und die nächste Sitzum «beit«

Freitag , 8. Juni , vormittags 10 Uhr, festgesetzt. , Mbe
l 3>af
Man
MegiKleine badische Lhrontk s» „.

* Triberg . Als der Abendzug Villingen —Hausach am .abend gegen halb 10 Uhr den Sommerautunnel passierte,
lein«

aveno gegen halb 10 llbr den Eommerautunnel passierte, . .
zur Zeit Reparaturen vorgenommen werden, zogen Arbeiter ? j

’ Ot
einen sieben Zentner schweren Stein hoch . Um nicht unter Wfc l
der des Zuges zu kommen , mußten die Arbeiter schnell ^springen und ließen den Stein am Gewölbe des TunnelsD » j
Schwebe. Im gleichen Augenblick löste sich der schwere Stwi / ‘ml
fiel auf die Maschine, die dadurch schwer beschädigt wurde un«" """"*
mehr weiterfabren konnte. Etwa eine halbe Stunde stand Wfin welchem sich viele heimkehrende Pilger von Mariä - Em
befanden, im dunklen Tunnel , bis eine Lokomotive von PilAWiaUden Zug rückwärts aus dem Tunnel berauszog . Die Wei^ Uttft «
konnte mit l ^ stllndiger Verspätung sodann angetreten wel ^ >üdr «

Heidelberg . Auf der Landstraße von Heidelbett | , j
“*

AiNeckargemünd ereignete sich am Mittwoch ein schwerer Unfall/, l * *
die Straßenbahn sich von einer Haltestelle eben wieder in EU
setzt hatte , sprang noch ein Fahrgast trotz Warnung des SZ?- 1 1, Zl
aus dem fahrenden Wagen und wurde im nächsten Augenb“' ^ , «
einem Auto überfahren und getötet . Das durch den » suprall anscheinend aus der Richtung gekommene Auto Lberfom (t i*
noch eine Frau mit ihrem neunjährigen Kind , die kurz voro»' t
gestiegen waren . Beide wurden schwer verletzt. Der LeE ^i ^Autos , ein Reckargemünder Weingroßhändler , erlitt eine«
schock und ist noch nicht vernehmungsfähig .

* Mannheim . In der Nacht auf Mittwoch wollte jl
Sonderbau des städt. Krankenhaus ein 28jäbriges Fräul ^Li : ktzh»
kneifen . Es tat dies auf höchst gefährliche Weise . Es ließ
vier zusammengeknüpften Bettüchern , die anscheinend von ^ ^A ^Patientinnen gehalten wurden , vom dritten Stockwerk beÄM , -
Plötzlich tauchte ein Nachtwächter auf . Da bekam das Ki
einen Schreck und fiel aus 2 Meter Höbe zu Boden , renkte ,linken Oberarm aus und verletzte sich an der linken SchlagAusreiberin ist also noch verhältnismäßig gut davon gekoM>“^

Vom Süddeutsche« Rundfunk . Infolge Erkrankung oo".
garet « Olden -Mehlich hat der Südfunk für Freitag , 8. 3 “ /,^ * "T
Ubr, Willi Strien », Köln , zur Mitwirkung im S «A?
konzert gewonnen . Willi Strien » singt Arien aus Waldsch “" '
Carlos , Margarethe und Eugen Onegin .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse.

«»'
Abteilung Geircidc , Mehl und Futtermittel . Die niediige" ^ ,’ e>i>cu „bischen Notierungen haben am Brotgetreidemarlt eine allgen- ^ l̂i/» ^

-"--
schwüchung hervorgerusen . Dementsprechend ist das Geschöst reifund Mehl klein . Abfallprodukte sind immer noch gefragt - j
M ais steht im Bordergrund und ist fest . Im Zusammenhang
fortdauernden SchisfahrtSstretk ist das Angebot natürlich gering-

q
zeigt bei kleinem Angebot immer noch Nachsrage. Süddeutscher ^
nominell 28—29 M, Deutscher Roggen , nominell 29,25- 29,7- u ^ ? auj J
gerste , nominell 80—32 M, Futtergcrste , je nach Qualität 23—25 '
scher Ha,er . je nach Qualität 28—29 M, Plata Mais , bezugSt» " ' -^ « 1
Juni -Lfrg. 25,25—25,75 M, Weizenmehl. Mühlenforderung S-
Roggenmehl, Mühlenforderung 39,50—40 M, Wetzenfutteiniehr ‘

(t 3
Mark . Spezialsabrikate entsprechend teuerer . Weizenklete , ’ W
15,50 - 16 Wetzenkleie , grob , per Juni 16.50- 16.75 Ji , Bic-ifS H .

f

10,5w ~ iO «ft « JlrCljEnUClC , 0 ( Pv , PCI ^ Ulll 10 »Ov”“ 10 »iS «Äi I
nach Qualität 18,25— 19 M, Malzkeime, je nach Qualität ;
Trockenschnitzel , bet kleinem Angebot 16,25—16,75 Ji , engOf ®^ jg,5j

' ,Pfennig teuerer^ Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose
Erdnußkuchen, Mannh . Fabr ., lose 22,75—23 Ji , Kokoskuchen *

j»itP

iv ,

Soya Schrot , Mannh . Fabr . , mit Sack 21,50—21,75 Ji , prompt" .>,«5
spätere Termine teuerer . Spetsekartosfel, gelbfl. 9,50— 10 Ji ,
fel, weitzfl . 7—8 Ji . — Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu, « 7 b .trocken 7,75—8,25 Ji , Luzerne, je nach Qualität 8,75—9,50
Roggenstroh, drahtgepreßt 6,50—7 Ji . Alles Per 100 Stito , *‘

de1l»
kate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und T - » i
ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertigfabrtkate da "
station . Waggonpretse. Kleinere Quantitäten entsprechend «' . I
Alle Preise von Landerprodukten schließen sämtliche Spesen «i><M
die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsrud -

gled ^ p >? it t
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd entspreche " Mz ;

Lag«zu bewerten. — Abteilung Weine und Spirituosen .yiVIU/SIVIIVi 3VVbll | |WHVVIIl »»/ «» 0 VIIkg HVOUjUpkllVIV « a » » vivwnv ” 0 »V»• va*1»«mmviv *».

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PhilippStr . Nr . lJ
Kein Laden Bietet orooe vorteile in Preis, Qualität und Zahlung firoße möüeiaussteiiung — Lieferung tranüo

Eigen * Schr * ln * e« l — Pel . t* r > W *rk *t&tt * — Patent - Matratzen - Fabrik
per Auto —
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Wer Doppelmord auf dem Schwarzwal -
Der Befund - er Leichen
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g in
nten,H
te ili
nSc’jg «; . 5 *e«6ura i. Br ., 7. Juni . Die Sektion der nach Frei -a Wu&rten Leichen der auf der Weißtannenhöbe ermordeten

^ Luise Eersbach bat ergeben, daß beide sowohl Echuß -
a Stichwunden aufweilen . Bei der jüngeren der beiden Er -
uW £ n- 26 Jahre alten Luis« Gersbach, wurden »wei Schub-
eim 5

JJ* festgestellt . Der Täter hat sichtlich das junge Mädchen,
M Wege abgetreten war , überrascht und ihr »wei Schüsse bei-

sc>
^ und »war unterhalb der Schläfen vor beiden Ohren . Ur-

»u " " uh hatte man angenommen , daß es sich um einen Schub
ritt >

Jw , der vor dem einen Obr hinein - und dem anderen wieder
^ sangen war . Es wurden aber zwei Geschosse unterhalb

: ÄJ2 fiadelbasis vorgefunden . Beide können, da der Schädel selbst
i ! geblieben ist , nicht sofort tödlich gewirkt haben . Der
s 31? jjttt daher den Stich in den Hals ausgefübrt und das Messer
ened» Mrchgezooen . Das Mädchen muh an dem starken Blutverlust

î uruf gestorben sein. Bei der älteren , der 36 Jahre alten
Ersbach , wurden gleichfalls im Kor»f »wei Geschosse gefunden.

iteW1 muß der Täter «inen ziemlich heftigen Kampf gehabt haben.
Ua* JJb das Gesicht der jüngeren irgendwelche krampfartigen Er -
t w **8en nicht zeigt — diese find auch am Körver des Mädchens
n-S bemerken — , kann man aus dem Geficht der älteren der
etW ^ Ermordeten unzweifelhaft erkennen, dab der Mörder mit
Zn K leichtes Sviel gehabt bat . Di« Gesichts,üge find entstellt,

ern^ Ane krampfhaft »usammengebissen. Auch die beiden Hände
<0 **ont . Jda S «rsbach trug «inen weihen Leinenhut in Süd -

^8orm, der « ine Schuböffnung zeigt. Der Schub ist direkt
»er Nasenwurzel in die Stirn eingedrungen . Der »weite

Idiirste von unten in den Hals abgegeben worden sein . Man
5 * »weite Geschah oberhalb der «inen Obres an der Schädel-
Drn Stich in den Hals hat der Mörder mit auherordentlicher

Wucht ausgeführt . Die eine Halsseite war bis zum Wirbel voll¬
kommen aufgeschlitzt , sogar der Wirbel war teilweise beschädigt .
Eine grobe Blutlache zeigt den starken Blutverlust der Ermorde¬
ten an . Die Geschosse sind alle der gleichen Struktur . Sie müssen
aus einer kleinen Waffe mit 6,35 Millimeter Durchmesser stammen.

Es bat den Anschein , als ob der Täter — man ist von dem Ge¬
danken, es mit Zweien zu tun zu haben auf Grund des Befundes
abgekommen — nicht gewußt hat , dah sich die jüngere in Beglei¬
tung einer älteren Person befand , und daß er diese , die der Jünge¬
ren wohl zu Hilfe eilte , beseitigte, um sich ihrer als Zeugin der
Mordtat zu entledigen . Er muh es dann sehr eilig gehabt haben ;
denn er hat sich nicht die Mühe gegeben, den Rucksack der Aelteren
genau zu durchsuchen . Er würde dann in einem Briefumschlag die
Pavierscheine gefunden haben , die sich noch im Rucksack vorfanden .
Auch ein kleines silbernes Maschentäschchen hat seine Aufmerksam¬
keit in der Eile nicht auf sich gezogen , auch bat er wohl in ihm
gröbere Geldbeträge mit Recht nicht vermutet . Dieses Täschchen
wurde gleichfalls auf dem Mordvlatz vorgesunden, dagegen fehlt
von der Aelteren die Armbanduhr . Alle sonstigen Gegenstände,
die Jda Eersbach bei sich gehabt haben dürfte , sind vorgefunden
worden , darunter auch der zerbrochene Wanderschirm, die Kämme,
die sich bei dem Kampfe aus den Haaren gelöst haben , usw . Bei
der Jüngeren fehlt dagegen jegliches Geld, das sie unzweifelhaft
bei sich gehabt bat . Es dürfte ein Betrag von etwa < 6 sein ,
der fehlt . Die Absicht eines Sittlichkeitsattentats hat bei dem
Täter gegenüber seinem jüngeren Opfer unzweifelhaft Vorgelegen ,
er hat die Tat aber , wie der Befund ergeben hat , nicht zur Aus¬
führung gebracht, das gleiche wurde bei dem älteren der beiden
Opfer festgestellt , lieber die Person des Täters liegen sichere An¬
haltspunkte noch nicht vor . Auf den beachbarten Höfen, die aber

sämtlich 20 bis 30 Minuten vom Tatort entfernt liegen , sind Schüsse
zu der fraglichen Zeit , also am Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr
der vorigen Woche , nicht gehört worden . Ebensowenig hat man
verdächtige Personen wahrgenommen . Die Ermittlungen der Be¬
hörden sind natürlich außerordentlich erschwert dadurch, daß zwi¬
schen dem Zeitpunkt der Tat und der ersten Unterrichtung der Be¬
hörden eine Reihe von Tagen liegen , in denen wiederholt Regen
gefallen ist. Seitens der Staatsanwaltschaft Freiburg wird nun¬
mehr eine Fahndung ausgeschrieben werden . In dieser wird be¬
sonders auch darauf hingewiesen werden , daß der Täter bei dem
Kampf mit seinem zweiten Opfer Kratzwunden davongetragen
haben dürfte , worauf verschiedene Umstände, die im Interesse der
Untersuchung nicht weiter erörtert werden können, schließen lassen .

WTÄ . Freiburg i. Br ^ 7 . Juni . Die bisherigen Ermittlungen
haben einwandfrei ergeben, daß die beiden Ermordeten nicht in Ge¬
sellschaft einer männlichen Person gewesen sind . Auch ist der Ver¬
dacht , der auf einen gewissen Bücherrevisor aus Magdeburg hin¬
wies , fallen gelassen worden . Die Staatsanwaltschaft II in Frei¬
burg hat auf die Ergreifung bezw . sachdienliche Mitteilungen , die
zur Festnahme des Täters führen , eine Belohnung von 1666 dl
ausgesetzt .

*
Aus Eengenbach wird uns zu der Mordtat geschrieben : Die

Tochter des Oberlehrers Pius Eersbach die Handarbeitslehrerin
in Mannheim ist, machte am Mittwoch voriger Woche in Beglei¬
tung ihrer Kusine einen Ausflug , die Damen versprachen, jeden
Tag eine Karte zu schreiben , damit die Angehörigen wüßten , wo
sie sich aufhalten . Am Donnerstag morgen erhielt die Familie
Eersbach auch eine Karte von St . Märgen bei Freiburg . Dann
blieb jede Rchricht aus . Am Samstag abend wurden die Beiden
zurückerwartet. Als am Montag morgen immer noch keine Nachricht
kam , telefonierte Herr Eersbach nach Mannheim und als von dort
geantwortet wurde , daß sich die Damen auch dort nicht eingefunden
haben , fuhr Herr Eersbach nach Freiburg und machte sich mit der
Polizei auf die Suche nach seiner Tochter und ihrer Begleiterin .
Wie die beiden Damen gefunden wurden , ist bekannt.

ß0
jlrf tzus Wittelbaden

>»lal
der rx«i»rich Seidel 56 Jahr « alt . Am gestrigen Tag feierte unser
de» 1 tz und Genosse Seid « ! seinen 50. Geburtstag . Gen. Seidel
tet * ^ ihjeskn geooren. erlernte da» Schnnedebandroert . durchwan
uns- in seinen Jugendjahren ganz Deutschland, arbeitete IN einer
siäfli 1 größeren und kleineren Städten Deutschlands und kam 1901
V Bruchsal Seither kämpft Seidel in den vordersten Reiben
tun« lbeiterbewegung in Bruchsal : er ist der Vertrauensmann im

Arbeiterverband , dessen Vorsitzender er ^ . 3 «" war . Seit
1 Jahren ist et im Vorstand des Gewerkschaftskartells sowie

Erstand der Sozialdemokratischen Partei . Dem Stadtverord -

hllegium sowie einer Reibe städt. Kommissionen gehört Seidel
&19 an. An seinem 50. Wiegenfest« wünschen wir dem Freund

Seidel , daß er noch lang« Jabre der Arbeiterbewegung .
<0 . seiner Familie gesund und munter erholten bleibt . W. r .

* dem Murgtal
t Arnsbach.
in * “ - -^ msvach . Sonntag . 10. Juni , abends » Uhr findet im ..Bad

tfo, |*i,t wichtige Parteiversammlung statt . Es haoen
el«j 3utiitt Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder
tifS *taxr

'gek¬

artet .
-Haften

^ demokratisch « Partei . Morgen Samstag 9. 2uni . findet
irrste Versammlung nach der Wahl statt . Beginn 7 .36 Uhr
Äreit " Es wird gebeten, die Versammlung durch restlosen
* allem pünktlichen Besuch , u fördern . Dt« Genossen

i. ^ ' kenbecher »ad Heid « ! werde« zu den einzelnen Punk ,
Stil Vieren . Ls wird vollzähliger Besuch « wartet . Mahlsand
Jfß i abrechnen und mitbringeu ! Sammellisten abgebeni
dl 7 Ablieferung der Sammellisten und Gelder aus dem Der
^2 Wablfondsmarken und eventueller Re st m a r k e n mutz
t K i Harteiversammlung am Samstag , 9. Juni , im ,,B a l d-
* i »ei Gen. Fritz Hering erfolgen. Genossinnen und Genossen ,
wj M Erscheinen im ..Baldreit " verhindert sind , ^ werden
stellend gebeten , Sammellisten . Restmarken und Geld be¬

llten ; der Einzug erfolgt im Lauf« der nächsten Tage durch
5 jj

hirkskassierer .

W. ^durg
i>H Rstiitt Pferderennen . Der Hanauer Rennverein
iK hat die Ausschreibungen für das auf 8. Juli , nachmittags

l festgesetzte diesjährige Pferderennen vorgelehsn. und »war
« ok? nssflachrennen , Millstätter Trabfahren . Ernst Kiefer -Ren-
.

' « »auer Flachrennen , Preis von der Kinzig und Jagd mit

.Columbia- gestartet und wieder niedergegangen

/ rauen , die
ebensoviel Wert auf Sparsamkeit
wie auf gute Kleidung legen,

-
.sagen:

>»» rk, 7. Juni . Das Levinelch« Flugzeug „Columbia ist
sÜh um 6,14 Ühr auf dem Eurtis -Field mit Miß Mabel

h,^ »wei Flugzeugführern an Bord aufgestiegen. Levine kun -
dî aß das erste Ziel des Flugzeuges das Seebad Orchard im
», *iain« sein werde. Dort soll dann der Start zu dem Trans -

erfolgen. Späterhin ging doch die „Columbia wieder

u . Postzug beraubt
\ ^ Uchen Burgkemmnitz und « räfeab - tnikchen wurde in der
t' >̂ en Nacht «in Postzug beraubt .

, vorläufige Wettervorhersage
Ü l der Haftifdien Landeswetterwarle
ef 0,f >5ean h«r Hai ein ausgedehnte « Tiefdruckgebiet mit mehreren
* Europa übergegriffen und große Mengen Feuchtigkeit gefättig .
i ^ ».." angeführt . Jnfolgedeflen kam ei gestern bei un» vielfach zu

-yRegenschauern . Die Luftzufuhr au» West HSlt an , e« ist
weiteren Riederfchligen zu rechnen . . ^

, Ersichtliche Witterung für Samstag , den S. Juni : Mäßig
^ "ere Gewitterregen »ei bitweise auffrischenden Südwestwinden .

^nstaltuagrndes heutigen Tages
>kl»«s?khe»ter : Herzogin von Padua . Bon 8—10.30 Uhr

Mensch unter Menschen, H.
S .S

'O.ieU : Amor auf SN . Beiprogi
> .« ^ >s»iel« : Mefchugg ist Trumpf. Baroceo
^ ,^ >svte,e

Teil . 815 Uhr .
Beiprogramm .

. .. . .-umpf. Baroceo . Beiprogramm .
Die letzte Galavorstellung de« AlrkuS Dolffon . Bet

Don« Jüans . Beiprogramm .

Sttefkafien fter Nedaktion
1 . Auch « in« mündliche Abmachung ist rechtsgültig .

^ .Person geschäftsfähig war , d. S. wenn st« das 21 . Lebens-
f Erlegt hat . 2. Auch di« Ehefrau eines Klägers kann als

werden. 3. Wenn Ei « in der Bestellung »um Aus-
>,daß Eie als Beauftragter bandeln . Io sind Sie mcht

derjenige , der Ihnen den Auftrag erteilt hat .
»m , ^ Kläga, au« Unkenntnis dieser Bestimmung jedoch Sie

Ei « unt«r allen Umständen den Termin wahrneh -
dem Gericht geltend machen , dab Sie lediglich Be-

A »-^ ren und dies bei der Bestellung klar bemerkten.
»um Termin geben, so würde gegen Sie Ver-

" k « gehen . 4. Ein Schuldschein verfällt nach 86 Jahren .

“ÜR die meisten Frauen steht das Leben Lux Seifenflockenschonen alle zartenund
im Zeichen ständigenKampfeszwischen kostbaren Gewebe — und dies hilft Ihrer

■*' den Ausgaben für Haushaltung und KleiderMasse ! Aus ihrem mildreinigenden
Kleidung. Pflegen Sie Ihre feine Wäsche Schaumbad geht auch das empfindlichste

Pflegen Sie
alles Feine
mit Lux
Säfenflocken“

und Kleidung mit Lux Seifenflocken, die
hier den rechten Ausgleich zu schaffen
vermögen.

Lux Seifenflocken sind ausserordentlich
ergiebig — ein Vorteil für die Haushalt¬
kasse ! Schon ein Esslöffel voll Flocken
ergibt eine Schüssel voll köstlichen

Wäsche — und Kleidungsstück unversehrt
hervor und die Schönheit der Farben
bleibt voll erhalten , denn in Lux Seifen¬
flocken ist nichts Scharfes oder irgend¬
wie Schädliches .

So helfen Ihnen Lux Seifenflocken an
rechter Stelle sparen . Und immerkönnen
Sie '

gut angezogen sein, denn Lux Seifen-

SEIFEN fLOCKEN

NORMALPAKET 50 PFGi ^

DOPPELPACKUNG 90 PFG»

cigiut eme jvuuosti ftwiuwiw . oic gut angezogen sein , aenn jlux aeiren -

Schaum, und jo Esslöffel voll enthält die flocken schützen Ihre Wäsche und damit
o Pfg .-Packung. auch Sie vor überflüssigen Ausgaben.

Lx 218/225 SEIFEN FLOCKEN

Die führenden deutschen Kunst -*
seidehersteller wie Bemberg , Glanzstoff
und Agfa empfehlen Lux Scifcnflockca
zur Pflege ihrer Erzeugnisse.

SÜNLICHTGES , MANNHEIM
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Mä

Eine Verkaufs - Veranstaltung v

großer Bedeutung irn ganzen ^ '

Außerordentlich billige Pr e ’s‘

Innendekoration sämtlicher Ab -f

lungen im Zeichen der Messe ,

Beginn - Samstag , 8 . t
Men

Konfektion Manufakturwaren Schuhwaren Strumpfwaren Karren-Artikel vm,
7oUe-Klelder, mit kurzem «

Arm . q .75 OabU
Banmw . - Massel . - Kleider , — . .

langer Arm . 9 .75 Oi !fU
Baumvoll - Musselin- .

Kleider . . 6 .90 0,40
Waschseiden -Kleider 6 .90 3,75
7oile -Klelder, mit langem M mm

Arm . 14 50 OiHO

Bedruckte Jap . - Seiden- - _
Kleider . 6800 40,00

Bunte Crepe de Chine - 4nKleider, kz . Arm 35 .00 28 » ib
Velotln-Klelder mit lang. _ _ _ _

Arm . 48 .00 ubivU

Foulard-Kleider, ärmellos ( 4,75
Dlrndl-Klelder . ab 2,95

Küchenhandtuch, grau , ge- m mm
säumt und gebändert . . St . U «wb

Gerstenhornhandtuch , . . Qweiß mit roter Kante St . ( | , 4 u

Pantoffel, offen od . geschl. n MP.
Herren 1 . 23 Damen . . U,8b‘

Spangenschuhe
Damenstrümpfe mit gut ver- m , r-

stärkt . Ferse u . Spitze Paar U , 4 b
mit

Kopfhissen, glatt -
Kretonne . St . | J,vb

breite Form , besond . billig • mm
3t — 35 5 . S&0 27 - 30 4 . 90

Damenstrümpfe, Seidengriff m — -
m .Doppelsohl . u .Hochferse Uifb

WelBe Oberhemden
Ripsbrust .

WedüeHemden durchgehend
gestreift .

Mitteldecke, Künstler
druck . St

Kleider-Schotten , apaite , - -
reue Muster . St . | ,bU

Kleider-Krepp, reine Wolle,
in vielen Farben .

Kaffeedecke, Zefir , kariert , , M .
100X150 cm . St . | , 9 b

Gartentischdecke , 90X90 , - - -
grattgrund . , Künst 'erdr . St . £ , 4 b

Kaffeegedeck mit 6 Serv ., « —
weiß mit farbigem Rand v,bt )

Leder -Sandalen braun gest.
36 -42 .3 . 95 31 -35 .3 .45 . . .
26 -30 2 .85 22 -25 . 2 , 4 b

Leder -Hausschuhe mit und
ohne Kappen Herr . 3 . 50 jm ms .
Damen . . . . 2,90

Sandaletten in allen Farben
36 -428 . 90 31 35 7 . 90 - - -
27 -30 6 . 90 23 -26 . b , 9 U

Dam . - Spangenschuhe bes.
billig , braun und Lack - — — —
leder 7 . 90 schwarz . . . . balb

Dam . -Spangenschuhe mod. — - -
Färb 11 Lack 13 75 11 75 9 » ! 0

Herrenschnhe und Stiefel
Sporisnefcl 15 ,75 , Rind — mm
boxstiefel 9 . 75 H ’schuhe f , 9 U

Damenstrümpfe , Wasch-K.-
Seide mit Naht , gute regul . — qm
Ware . Paar U,vb

Damenstrümpfe, Mako, sol.

Etnfarb . Hemdenm .Kragen , ^

1 . 35

1 . 90

haltbare Qualität . . . . Paar 0,95

Damenstrümpfe, Ia Seiden¬
flor , feinfädig . Gewebe Pr .

Damenstrümpfe, Seidenflor
besonders schwere Qual .

Damenstrümpie , Bemberg-
Waschseide , Blaustempel , • »
extra fein . Maschengewebe 2 , 4 b

Herren -Socken, mod . Muster >
Paar . U . bb

Herren -Socken, Kunsteide — — —
platt , in hübschen Dessins U . 9 U

Faltenbrust . . Gr . 32 —36
Nachthemden m .waschecht —

Besätzen , halsfrei . . . . 4 . 50 w ,

Hosenträger mH Leder
patten .

Moderne Kragen , Mako , — et
4fach . Stück U *® /

Herren -Sportgürtel große - et lej^ ä
Auswahl . ab U >” I, ^

Fertige Schleifen für Steh- — tt 5‘ t , bt
Umlegekragen . | ( , “

ft bit

Hosenträger - Garnituren , , et
zweiteilig . ! • -

^ lin ,

Damen °flOfe
Jugendlicher Huf, Exot

imitiert .
FriTeuhÜte mit Band-

garnletung .
Florentiner , imitiert , kleine

Form ,

Jugendliche Glocke
Blumen '. .

Sch5nerFranenhut m . ecln . . rn
Reiher . O . bU

Flotter Hnt mit Blumen und — — —
Band . l . oO

ffflte , Schirme
Herren-Hüto ,

-Wollfilz, h?-

Wäsche, Schürzen Parfümerien
liebte Karben . 5 .80 3 *90

Herran -Htite , prima Wollfiir £ «*
moderne Formen . . . 7 80 D *OU

Taar -Hüte , gute Qualitäten , mmßf *
F ' achrand und Hridd 9 .80 ■ • «fU

Hcrren -Sportmützen , neue . ap ,
Muster und Farben 2 .95 I * v 9

Florentiner , «mit . , größere qForm , mit Blumen . . . . . (jaUU

Eleganter Hut Crepe Georg . SOa 30
Kinderbüte rersch . Garnft. -

4 .50 3 .50 Z . öu

Herren- n. Damenschinne
gute Taffet * und Köper * q
Q ualität . 4 *K> 0 *9 U

Herren - n. Damenschinne ß ^Halbseide , srhön .Gttff .7 .90 U *wU
Mod . Damenschirme, 12 teil . • aa

gute Qualitäten . 5 .80
Damenschlrme , xz teilig » q - ,

schwarz , 1 raun , blau 890
Herren -Spazierstöcke,reich . . cn

Auswahl . ab ■• «lU

Hemdhosen, Wtndelform m . | m m
K öppehpitr .e od . Stick .2 . 75

Prinzeßröcke mit Stickerei-
volsnr :;.. . 2 95 £ *£,0

Taghemdon mit Spitze oder a ap *
Hohba -vn . 1.75 U «Hw

Untertaille , Jumperform au«
kräftigem Stoff . 1.25

Unterkleider , S *identrikot . *
m vielen Farben . . . z .73

Unterkleider , Seidentrikot m —
mit breiter Spitze . . . 6 .50 4 i 9 U

Blcmonseifo 5 Stück i . Pack . Q « SS

Lavendol -Badeseifs große
ovale Form . . . . 3 Stück 0 *99

Jumper -Schürzen , moderne - -
Form verschied . Ausf . 1.45

Gnmmtschürzen Stück i . to 9,63
Gammi -Schürzen , in großer

Au sw . mod . Dessins 1.75
Hauskleider , flouesBordur .- „

K e il in Zefir . 2 .95 2,4b

Bau de Gelegne - - -
Flasche Q , 55

Blumen

Flchtennad . -Badotabletten
6 Stuck in Packung 8,50

| Rasierapparat in Etuis o 95 8,50

Rasierpinsel I» Borsten . . 0,50

Stellspiegel Nickelrand 0 .90 8,56
Bnbikopf-Frisierhanben

! ,45

0 .50 0 . 48
12 Stuck Blnmcnseife , ver — — —

schiedene Gerüche . Uotfb

Seifenboutel, Rose und . — —
Flieder . 6 Stück

Papierwaren
Schrankpapior , kariert ,

Rolle ä 10 Meter . . . 0 .45

Farbstlft -Etui, 12 St . Inhalt 0,50

0 . 65Briefpapierpacknng ,
Leinen , 25 25 .

Brieihlock , ä 100 Blatt. .
3C0 Geschäftstrlef -

nmschläge , farbig —
Briefordner , Quartfounat

mit Reg . .

10 Schnellhefter .
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i' injel

ka
Ht .
" ber
®iinb
Stnui
*5ffnu
•tthQJ
Hen

Amatenrphoto-Album —
200 Krepp-Servietten -
7 Rolhn Krepp -Klosott -

papier . . . . .
1 GoldftilifederhaFer und

1 Glas Fnllhaltertinte . .

0 .85

9 . 55

8 . 90
0 . 95
0 . 95
0 . 95

0 . 95

2 . 95
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fti
‘' ‘net
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Jtebaf
Hsa

teir
btai
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I»Ich
icht
. D
istli,
Un

küodowar ., Jpftzon
Bäflst ' Kr &g6S , jnft Spüre a . aa

garniert . . Stück
Opal -Kragen, solide Ver ^ aa

arheitung . Stück (}«w8
Waschrips-Kragen, gefhn . n

Stück . Stück U *4 a
Ripswesten in verschiedenen .

Farben . Stück | »0v
Knnstseid. Krep-Schals , be A ne

druckt . . . . . Stück U *9 ö

Solelwaren Loderwares!

0.12
Klöppelspitzen, schmal, für

Wäsche, . Mir .
Väschestlckerei , moderne

Muster . . Mir .
Stickerei -Träger , kräftige n

Ware . . . Mir . 0 20
Stickerei -Hemdenpassen — . ~

sclibne Gittermuster Stück ü «4b
Barmer - Feston . . e

Stück ä 4 Mir . 0 *Zb

Garage mit 2 Antos . 0,25
Ante zum Aufziehen . 0 . 25
Schiff mit Uhrwerk . 0 . 50
Harald Lloyd als Telefonist 0,56
Klettermaxe . 0 . 56

Pnppe unzerbrechlich , 24 cm 0 . 50
Radfahrer mit Stab . 0,50
Pnppe unzerbrechlich , schön

Posten Einkanisbentol , - . .
Led ' r , zum Aussuch . . . S\ jj . bv

zamen-Schlnpfhos., Baum
wolle , schöne Farben . . . .

Tosten Einkaufsbeutel ,
f êd . . Stemmst . 7. Ans « St 4 . 90

Bernfstaschen mit zwe — —
Henkel . St 0 . B2

0 . 35

2 .25

298

Geldbeutel, krätt . Leder , X» -oj*
tum Aussuchen . . St . 0 .95 Ü/ «

* 0

gekldidtt , 26 cm . Öa9 ^

Pickvogel 7.um Aufziehen - Qa9 jS
Badewanne mit Puppe _ 0 . 30
Tennisschläger mit Ball . 0,35
Feuerrad . 0,45

Moderne Damenbentel- ~ °-—
tauchen , Ta-der . . Si . 4 . ^0 s . bü

Akten- od . Büchomappen . —►
Rindleder . "u . 5 .50 4 » 08

Knaben Lodorgürtel , - - -
Pa 1ei ischnalle . . Si . 0 .75

Bade -Gnmmigürtel m allen -
Farben . St . 0 .75 V . btl

Damon -Schlnpfhosen , 2 fad .
gute Qualität .

Damen -Schlapfkosen
II . Wahl , Mako Milai aise ,

Kunslseid . Damenschlüpfor - - -
Atlassireiten , II . Wahl . . . 2 * 00

Sinder -Schlüpfer, Banmwoii . — —
Gr . 30 (Größersteig . toSJf ) tj . UJ

Herren -Hosen , makoforbig , - p
Größe 4 . 1.95 l «2a )

Herr n -Jackon mit y2 Arm ,
Größe 4 . ( »öi

Horrsn -Netzjacken , ms ko — — -
tarbig , Größe 4 .

Elasatz -Hemden , guie Quah -

LobensmiiloJ
M INI
' ftiali

Dttrrlleisch ohne Ripp . Pfd ‘ .
Salamtwnrst . Pfd. >' *

Krakauer . Ptd. I ' *'

Emmen ' aler ohne Rinde a (

. bä !

i !'8 a
6»8en

KüA

öteili 1 . Karton

Camembert, vollfett, 6 teilig a fl
Karton .

Stangenkäse in ganzen
Stücken . . Ptd

Sardinen in leirzst. Oliven
öl . Dose

ülirabe ' len . 2 pfd -Dose
Üavai-Anauas , 8 dicke Sehet

tien .

2 .75

2 Pfd/Do «e | f2

SowlensaktObstächauinwein i 0
l :« Flasche . . . 2 -35 2 . tO ^

kmaiüs , Aiominium Forroiisn
^ Eimer, 28 cm . «.35 0 . 95

^ Spülschüssel , große . 1.25 0,95

E Konsole mit Becher . . . . . . 1 . 25

P
Toilette -Eimer m t Deckel 1,95

A 1 Post . Omelettptannen 0 .95 0,85

1 Po« . Zinkwannen , 70 cm 5 25

Löffelhlech, weiß . 2.93 2 . 50
S. S . S .-ßarnltnr . 1,95
FleiscTtöp' o

14 16 r8 19 ts* cm
üSö 1 fö i .35 1.65 TM

2 .45 1 . 95

. . 13 . 50

Atnm . -Satatsolher .
Alum . -Fleischtöpfe

Obertassen , weiß 0 .2 $ 0.20 0 . 18
Goldrandtassen . 0,45
Gemüseschüssel . 1.4 ; 0 95
Milchgießer, weiß , groß 0 .68 8,35
Küchenteller , bt . 0 .95 0 .73 0,55

Speiseteiler , Ist . Goldrand - 0 . 65
Kafioe - und Teekanne 1.6 ; 1,35
t Bosten große Platten 2.35 f,95

Kafleeservice 1. 6 Pers. 5 .95 4,75
t Posten Abfallschälchen n A —

Stück 0 .30 U . 2 U

1 Posten Aschenteller Stück 0 . 20

Ofas
Glasteller , so,, . Must . 0 . 1; 8,12

Butterdosen . . 8,36

Zitronenpressen . 0,13

Milchsatten . 0. 5 ; 0,45

Bierbecher . 0 .25 0,20
1 Posten Kompott - Schalen

groß . 1. ( 0 Q , 9 t}

Kuchenteller , 30 cm . 0,95
Likörservice mit Tablett . . 1,45

Likörgläser , bunt , 6 Stuck 0,95
1 Posten Goldrandbecher

Sa ly 06 —26 etn . i Posten Teller , Feston Stck . 0,35

1 . 25

, Ltr . «». 45 y2 Ltr . 8 35

6 Stück . '.

i Posten Weinflaschen

Siemgss !
i

. 0 . 95
9 . 9 j
8 .93

1 . 35
8 . 28

1 . 35

Blnmenvase , Terrakotte . . . 1, ( 5

Waschgarnitur , ; teil . , bunt 4,75

Butterkühler mit Glaseins. 8,95

I Posten Butterdosen , weiß 0,98

I Post. Milchtöpfe , 1% Ltr . 0,90
i Posten Gemüseschüsseln 0,75

Sfahiwaron
■ HCSJFPOlŜ MffiOCI

Tetgschüssel .
■iostkrng , t Ltr . , bum . .
Blumenkübel, bunt dek . . .

Schüsseln , Satz, 6 Stück . .

Sanermilchtöpfe, i Ltr.

MUchtopf , bum . t -95

Eßlöffel o .GabelSt . 0.280. 18 0 . 12
Kaffeelöffel . . St . 0 .25 0 . 12 0 . 05

R ,

Bflckonbo &teckf Cocos A « p
\ Taar 0 .95 UiOO

i Posten Kaffeelöffel , 20 g
versilbert . Stück 0 .60 0 a45

Salatbesteck — 0 .9$ 0.65 0,55

Spirituskocher . . 1. 10 0 .95 0 . 55
Kaffee - und Zuckerdose - n

vernickelt . Stück (J . DU

Springformen . . . 0 .9 ; 0.85 0,70
Brotkasten , fein lack. 4 .95 3 .85
Blumengießkannen, lackiert

3 2 ( >/, Liter
URS

C io

15 1 . 10
Posten Kaffee - u . Zucker - — — ebüChsen . t Paar U . 90

L »USSm
«Utta

Sit

7 da
? 8a
Sch

betiS
5 *Sa

iS '15
> «

mutschte Bonbons. . Pfund 0 i 5 l
nfzenzungen 50 Gramm-Karton . 0 ,
aselnoß -Schokotade 3Tafeln &100 gr ( ,
ollmtlchschokolade 3Tatein h too gr 0 ,
okosilocken . Pfund 0 . 65
orken -Sohokolade . Vi Pfund 0,40
etüllte Kalteebohnen. Pfund 0,75

^ üd
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N
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